
N». 838 . 85 . Iahrz .

Verlinev Volksblatt .
der rozialdemohrattfchen Partei Deutrehtands .

VI « fnUrtionS ' GebaDr
tehSgt Mr die scch ?gcsvattene Kolons »
«kilc oder deren Raun , K) Plg . siir
politische und gewerlichaslliche Vereins -
lind BersantMlungS - Rnzeigeii M Viz.
„Kleine Hnreigen " , das erste (fett .
gedruckte ) Wort 20 Vsg > jedes wcjrcr »
Aiorl 10 Pig . Elcllcngcluchc und Schlaf -
>steIIen >An«eigcn das erste Dort 10 Psg. ,
jedes weitere Wort s Pf«. Werte über
15 Buchstaben zählen für zwei Worte .
Inserate sür die nächste Nunmicr müssen
vis » Uhr nachmittags in der Expedition
»hgcgeben werden . Die Erpcditioil ijl

bis 7 Uhr abend ! geöffnet

Delegramm - Adresse :
«SoziaSiKaiolirat Berlia ".

Rbonnfmcnts - Redlnflungcn ;
»bonnementS • Preis pränumerando »
«ierteljährt . S. M Mk, monatl . 1. 10 Mk„
wöchentlich 28 Pfg. frei inZ HauS .
Einzelne Nummer 5 Pfg. KomuagS -
nummcr mit Multiierler EonmagS -
Beilage »Die Neue Welt * 10 Pfg. Post -
«bonnement : 1,10 Malt pro Monat .
Eingetragen in die Post - Zeitung ! »
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2 Mark , für das übrige tluSIand
» Mark pro Monat . PostabonnemenlS
nehmen an : Belgien . Dänemark .
Kolland . Italien . Luxemburg . Portugal .
vtwiSnien . Schweden und die Schweis

( rlchdBl Ssv » ufitr Cloutiu ,

Zentralorgan
Redahtion ; 8ÖQ . 68 » Lindenstrasac 69 .

Fernsprecher : Zluit IV . Nr . 1983 .

Quittung »
Im Monat September gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeitrage ein :
Alchafsenburg , Beitrag des WahllreiseS 62,44 . GroK - Berlin

a konto seiner acht WahUreise 15 000 . — ( darunter von de » Argus »
Motoren S, —, Ueberschuh von der Landpartie Äaffee - Rösterei Tengel -
mann 6,Sv , von de » Schlossern der Firma Bolzani 4,25 , dtranz -
überschilg des 531 . Bezirks 7,65 , Amerit . Auktion durch Bogel 1, —,
Monatsbeitrag Raschle 10, —, Bezirk Nr . 535 2,00 , A. B. Mister 1, —,
Laotz , Bezirk Nr . 633a 10 . —. Kraiizüberschui ; der Firma Arnotti 5, —.
Ileberschuß der Kranzspende des Genossen Schüler , 735 . Bezirk 5,50 ,
Waldscst „Siideii " 123,40 ( darunter Franz 10, —) , Einsegnungsfeier
Tietze , Moabit , durch P. Fröhlich 1,50 , Karl Gahl , Markgrafendamm
5, — , Ueberschuh vom Familienausflug des 295 . Bezirks d. Dietrich
5,02 , Muh 10, —, von Mitgliedern der llnion - Druckerei 7, — , Arbeiter
der Firma I . Pintsch auf Sammellisten zum Parteitage 62,90 ,
91. Freher , Koppenstr . 29 3, —, Marken durch Häuher , 7. Abteilung ,
2. Kr . 20, —. Möbelfabrik E. Barth , Urbanstr . 64 10, —, Lihmann ,
Loevel , Ariz , zum Auer - Denkmal 1, —, Maigabe der Arbeiter
der Firma I . Pintsch auf 20 Sammellisten vom 4. Kreis 572,05 ) .
Berlin , diverse Beiträge : Dr . Siegfrieda 5, —. Dr . K. R. 25, —.
Knabe , Aug . —Sept . 10, —. Bierprozente der Tischlerei Röhler 30 , — .
„ Junggesellen� 10, —. Uebersch . einer Kranzsp . v. Sparverein „ Gute
Einlage " 3,10 . Sammelliste der Metallarb . d. Fa . Spengler , Linden -
strahe 44, für den Nürnberger Parteitag 7,50 . Bon den Arbeitern
der Gieherei - Abt . Gg . Granert . Stralau , für den Nürnberger Partei -
. ag 15,15 . M. W. 2 . —. Dr . L. A. 100, —. Durch Oesterle 15 . —.
Familienfeier C. Richter 1,50 . „ Abt . " 5, — . Die Beamten der
Allgem . Kranken - u. Sterbekasse d. Metallarb . zu Hamburg , Filiale
Berlin 25 , — . Bautischl . Ernst Mittag , für Parteitagsunkosten 5, — . Bon
den Kollegen der Firma Pardcmann u. Co. , Neue Königstr . 10 35,10 .
Geburtstagsfeier Putlitzerstr . 10, sür Unkosten des Parteitage ? 5, —.
Die Kontobucharbeiter vom Wcdding 5. — . A. L. , 5. Wahlkr . , frei¬
williger Beitrag für 1908 3, —. B. M. 5 20, —. Ueberschuh vom
Erntefest Gcrichtstr . 2 6,23 . Jule , Ritterstr . 85 , 3. Luart . 08 19,40 .
W. K. , Pappelallee 3, —. P. S . 50, —. A. B. 50 . Sechserkasse von
Maurer u. Dimmick 10, —. Jitlamünt 15, —. O. M. 1908 30, —.
Mitglieder des Verbandes Deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts " 150 , — .
Baden - Baden , Wahlkreisbeitrag 40,15 . Bautzen , 3. sächsischer Wahl¬
kreis 340, —» Buxtehude , von dem Alten durch Weber 2, — .
Bern 50, —. Beelitz , Lungenheilstätte , Pav . B. I und B. II 33,93 .

Chemnitz , Brutus 1, —. Dresden - Land , 6. sächs . Wahlkreis 2000, —.
Dresden „ aus Unverstand und Bosheit " 1,50 . Falkenbcrg ( Ober -
schlesien ) 3, —. Friedenau , Sechserkasse v. C. Otto Nachf . 5, —.
Görlitzer Agitationsbezirk . Wahlkreise : Grimberg 20,80 ; Sagau
40 , — ; Glogau 16, — ; Bunzlau 171,60 ; Löwenberg 36, — ; Görlitz
157,80 ; Rothenburg 75, — ; Summa 517,20 . Heidelberg , Restbetrag
für de » 12. — 14. badifchen Wahlkreis für 1. Halbjahr 1908 65,91 .

Hannover a Konto der Beiträge des 8. hannov . Wahlkr . 1000 , — .
Hamburg , 1. Wahlkreis 5000 , — . Hamburg , 2. Wahlkreis 6000, —.
Hamburg , 3. Wahlkreis 12 000 , — . Hamburg , Uebersch . v. Baustelle
Moldauhafcn durch Eddelbüttel 50, —. Halbcrstadt - Oschersleben -
Wernigerode , Wahlkreisbeitrag 200, —. Hamburg , eingegangen in
der Expedition des „ Hamburger Echo " 319,60 . Köln a. Rh. . Reg . W.
20 , — . Königsberg i. P. , sozialdcmokr . Der . vom 1. 9. 07 bis
30 . 6. 08 678,60 . KönigSberg - Land - Fischhausen , fozialdcmokr. Verein
45,50 . Leipzig - Land , sozialdemokratischer Verein sür den
13. sächs . Wahlkreis , 1. Rate " 6090, —. Limbach i. Sa . ,
sozialdemokr . Verein für den 15. sächsischen Wahlkreis , 3. Quart .
08 450 , — . Magdeburg , sozialdemokr : Verein , 3. Quart . 08 800 , — .
Nürnberg , Wahlkreise des GaueS Nordbayern : Regcnsbnrg 29,64 ;
Amberg 8,67 ; Neumarkt 2,13 ; Nennburg 2,55 ; Neustadt a. W.
14,04 ; Hof 121,68 ; Bayreuth 122,46 ; Forchhcim - Kulmbach 27,69 ;
Kronach - Lichtenfels 53,25 ; Bamberg 32 . 67 ; Nürnberg 1116,87 ;
Erlangen - Fürth 431,73 ; Ansbach - Schwabach 103,95 ; Eichstätt 12,99 ;
Dinkelsbühl 17,52 ; Rothenburg 8,52 ; Kitzingen 10,32 ; Schlveinfurt
57,63 ; Würzburg 60,27 ; Summa 2234,58 . Nürnberg , M. S . 3, — .
Nheydt ( Bez . Düsseld . ) , von drei roten Brüdern 3, —. Nudow ,
Schäfer 7, —. Stuttgart , G. U. 10, —. „ Wahrer Jakob " , » Neue Zeit "
und „Gleichheit " 20 000, —. X. D. Z. 20000 .

Die in der Nr . 211 des „ Vorwärts " vom 0. September d. I .
unter Köpenick quittierten 4 . — sind Uebersch . v. d. Herrenpartie d.
Kall . d. Fa . Hoffmann u. Gacbler . In der gleichen Quittung muh
es unter den Einzelbeiträgeu der Berliner Wahlkreise nicht heißen
Buchdruckerei Gebr . Hermann , sondern Gebr . Ernst 8,80 .

Berlin , den 9. Oktober 1903 .
Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch, Lindenstr . 69.

Sie Linheitlichkeit
der poMilchen Arbeiterbemgulig »

eine gewerkschaftliche Forderung .

Ist die deutsche Arbeiterbewegung auch erfüllt von der

Ileberzeugung daß die wirtschaftliche EntWickelung , die

Konzentration des Kapitalbesitzes und die Vereinigung der

Unternehmerintercssen gegen die Arbeiter , immer wieder

von neuem die Arbeitermassen zu einem einheitlichen
Kampfeskörper zusammenschweißen müssen , so sind wir doch
in diesen Zeiten der wirtschaftlichen Krise und des heftigen
Klassenkampfes für den Augenblick unsicher geworden durch
eine gewisse Unklarheit , die die Verhandlungen des Nürn -

berger Parteitages , nicht seine Beschlüsse , in die Kampfesreihen
des Proletariats gebracht haben .

Jeder Genosse , der mit den Fragen der Unfallversicherung
zu tun hatte , kennt Fälle , wo ein scheinbar völlig gefunder
und in seinem Aussehen durchaus normaler Arbeiter in seiner
Leistungsfähigkeit , Erwerbsmöglichkeit , körperlichen Kraft und

geistigen Frische aufs schwerste behindert ist durch eine kleine

Spaltung irgend eines Knochen , die nur durch die feinste

tioentgen - Untersuchung festgestellt werden kann . Schwere

Sonnabend , den IXK Oktober 1908 .

Verletzungen sind oft leichter heilbar als das Siechtum , das

durch eine scheinbar so unbedeutende Verletzung verursacht
wurde . Oft sagen die Acrzte , daß man dem Verletzten die

Heilung hätte bringen können , wenn man sofort die Ursache
seiner verminderten Arbeitsfähigkeit erkannt hätte , wenn man

sie nicht für bedeutungslos gehalten oder wenn man den
Kranken nicht für einen Hypochonder oder Simulanten an -

gesehen hätte . Wir hoffen , daß das unbefriedigte Gefühl .
das weite Kreise der Parteigenossen wegen der Haltung eines

großen Teiles der süddeutschen Parteitagsdclegicrten
erfüllt , nicht mit den beschriebenen Unfallsfolgen zu
vergleichen sein wird , ja wir möchten gerne über¬

zeugt sein , daß die gesunde Kraft im süddeutschen
Proletariats all das Peinliche überwinden wird , was von

Pessimisten als Gefahr für die Einheit und Geschlossenheit der

Partei gedeutet werden kann .
Der Schreiber dieser Ausführungen rechnet sich nicht zu

den Schwarzsehern . So peinlich ihm auch manche Zkedcn und

Preßäußerungcn der letzten Wochen waren , so schätzt er doch
viel höher die wirklichen Interessen aller deutschen Arbeiter ,
die kräftiger zum Ausdruck gelangen müssen , als die an sich
ja durchaus ehrenwerten Gefühle der Kameradschaft und des

Korpsgeistes , die für die Solidarität vieler süddeutschen Partei -
körperschaften mit ihren Abgeordneten entscheidend waren .
Memand wird so naiv sein , eine besondere Begeisterung irgend
einer größeren Anzahl süddeutscher Parteigenossen für die

Budgctbewilligung anzunehmen . Wichtiger und bedeutungs -
voller und dein Gefühle vieler siiddentschen Parteigenossen mehr
entsprechend ist daö , was unter andern , sicherlich nicht allein ,
hinter dem Kampfe um das Recht der Budgctbewilligung
steckt , nämlich die Autononrie der einzelnen
Landtagsfraktionen unter der Kontrolle

der Landcsorganisationen . der Landes -

Parteitage . Das ist etwas , was dielen Süddeuischen
so ungeheuer verständlich erscheint , was ihnen die Einheit der

Partei , die in Reichsangclegenheiten geschlossen bleiben soll .
durchaus nicht zu gefährden scheint .

Vom geiverkschaftlichen Standpunkte aus ist die Budget -
bewilligung sicherlich nichts Gleichgültiges , die Autonomie der

eWzeluen Landesorganisationen aber etwas sehr Gefährliches .
Die verfluchte Bedürfnislosigkeit ist etwas , was der Gewerk -

schaftler nicht minder bekänipfen muß , als die Sozialdcmo -
kratie in der politischen Bewegung . Die Zustimmung zum
Budget ist somit etwas , wofür sich der Gewerkschaftler , der

für die Politik Vergleichspunkte in der Geioerkschaft selbst

sucht , nicht zu begeistern vermag , jedenfalls nicht auf die .
Dauer . Viele Führer und Mitglieder der Gewerkschaften
mögen — im Gegensatz zum Schreiber dieser Zeilen — in der

Budgctbewilligung etwas rein Politisches , sür die gewerk -
schastliche Beurteilung Nebensächliches sehen . Aber in der

Autonomie der einzelnen süddeutschen Landtagsfraktionen und
in der Stimmung , die hierfür gemacht ivird . in der Haltung
mancher süddeutscher Parteiorgane bei Besprechung dieses

Streitpunktes dürften iveitsichtige Gewerkschaftler mit der Zeit
doch ein bösartiges Haar erkennen , das die ganze Suppe ver -
derben könnte . Die älteren Gewerkschaftler wissen sehr wohl ,
daß bis vor wenigen Jahren in Süddeutschland eine — man

entschuldige das — partikularistische Strömung in den Gc -

werkschaften bestand , und daß Reste hiervon , wenn

auch in verkümmerter Gestalt , auch heute noch dem

genauen Beobachter erkennbar sind . Die Agitation
für die gewerkschaftlichen Zentralverbändc stieß in

Bayern vor allem auf schwere Hindernisse , weil die ein -

heimischen Arbeiter von den „ Preußen " nichts ivissen wollten

und weil sie ihr Geld nicht „ nack Berlin " schicken wollten .

Zum Teil ging das so weit , daß , abgesehen von manchen
Lokalvcreineu , auch auf Süddeutschland beschränkte Organi -
sationen bestanden , wie der sü d d e u t s ch e Z i m m e r c r -

b u n d. Eine starke Disziplinlosigkeit süddeutscher Zahlstellen
der Zentralverbändc und eine wohlüberlegte , aber stets bc -

dauerte Nachgiebigkeit der Zentralvorstände gegcu die süd -
deutschen Zahlstellen , besonders in Streikangelegcnheiten , ge °
hören noch nicht lange der Geschichte an . Mancher Streik

iin Baugewerbe Münchens könnte da als Beispiel angeführt
werden . Wenn wir von Resten dieser Stimmung in der süd -
deutschen Arbeiterschaft sprachen , so sind diese im letzten
Jahrzehnt bei den sozialdemokratischen Arbeitern fast
gar nicht mehr anzutreffen gewesen ; seit einigen

Jahren hörte man in unseren Organisationen nichts

mehr von einer Animosität gegen die „ Preußen " ,
womit früher die Zcntralvorständc gemeint waren , noch auch
von einem Widerstand dagegen , daß das Geld nach Berlin

geschickt werde . ( Ucbrigens strömte aus den gewerkschaft -

lichen Zentralkaffen mehr Geld nach Süddeutschland , als von

dort her kam . ) Die christlichen Gewerkschaften haben aber ,

obgleich für sie auch das Prinzip der Zentralisation gilt , viel

mit partikularistischen Bestrebungen zu kämpfen . Da bestehen
noch eigene württembergische , eigene bayerische und badische
Verbände , Iveiter noch viele lokale Organisationen . Endlich

ist es auch kein Zufall , daß die gelben Lokalorganisationcn
viel kräftiger in Süddeutschland gedeihen als in Norddeutsch¬
land .

Wenn nun in der politischen Partciprcsse und in politischen
Versammlungen unserer Partei in Süddeutschland das Recht der

Autonomie in Landesangelegenheiten immer wieder von neuem

und mit einer sich nicht mindernden Energie betont werden

sollte , so kann man diese Ausstacheliing partikularistischer
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Stimmungen in der Arbeiterschaft , selbst den besten Willen

bierzu vorausgesetzt , nicht auf das Gebiet der Politik be -

schränken . Dann wird sich über kurz oder lang diese Geistes -
richtung auch in die Gewerkschaften Eingang verschaffen . Die

Frage , ob in Ingolstadt die Tischler eine Arbeitszeitverkürzung
verlangen dürfen , erscheint diesen nur zu häufig als eine rein

lokale Angelegenheit . Viele können es gar nicht begreifen ,
daß bei der Entscheidung , ob in Ingolstadt von 27 Tischler -
gehilfen gestreikt werden darf , das entscheidende Wort vom

Zentralvorstand in der Neuen Fricdrichstraße in Berlin ge -
sprachen werden soll . Wie leicht kann es dazu kommen , daß

sich die Tischlergehilfen in Ingolstadt ebenso » vcnig
um die Gcncralversammlungsbeschiüsse des Holzarbeiter -
Verbandes bekümmern , wie die Abgeordneten im Land -

tage um die Beschlüsse von Lübeck , Dresden und

Nürnberg . Zu derartigen bösen Beispielen könnte eS leicht
kommen . Sie könnten auf den so kunstvollen und in jähre -
langen Mühen errichteten Bau unserer Zentralorganisationcn
außerordentlich ungünstig wirken . Nichts könnte unseren

Unternehmern erwünschter sein , nichts ihren Jubel ebensosehr
auslösen , wie die Befriedigung der bürgerlichen Presse über

unsere süddeutschen Landesorganisationen . als wenn die

Autononne der Gewerkschaften für die einzelnen Bundes -

staaten proklamiert Ivürde . Die Zerklüftung und Zersetzung
der Arbeiterbewegung in allen ihren . Formen ist eine der

höchsten und bedeutungsvollsten bürgerlichen Interessen .
Wer die Gewerkschaftsbelvcgung kennt , der weiß , daß cS

auch Landtage der bayerischen Textilarbeiter , der Ivürttem -

belgischen Maurer , der clsaß - lothringischen Buchdrucker , daß
es eigene Beamte fiir größere Landestcile , daß es Proviuzial -
Agitationskommissionen , daß cS Gauvorstände und ähnlich
benannte Körperschaften gibt , die auch plötzlich die Einheit in

Reichsangelegenheiten und die Selbständigkeit in Landes - und

Ganangelegenheiten proklamieren könnten . Stimmungen dieser
Art sind nie völlig zum Schweigen gebracht worden . Deshalb
soll man der Gefahr ins Auge sehen und den Brand löschen ,
bevor er die ganze Arbeiterbewegung erfaßt und die Arbeit

von Jahrzehnten in Frage stellt .
Wir glauben sonnt gezeigt zu haben , daß die Einheit ,

Geschlossenheit und Disziplin der sozialdemokratischen Partei
und die Durchsetzung ihrer Parteitagsbeschlüsse ein gewerkschaft -
liches Interesse ersten Ranges ist. Die Gewerkschaftsbewegung
wird im wesentlichen von denselben Menschen getragen und

deswegen von keinem anderen Geiste erfüllt als die politische
Arbeiterbewegung . Die Geschlossenheit , der Zentralismus
die Einheit , die Disziplin und . die Solidarität de »

Gewerkschaftsbewegung ivird bedroht , wenn in bei

Parteibewegung mit dem Gedanken der Autonomie der cin >

zelncn Länder weiter gespielt werden sollte . Wie schwer die

Streikreglements durchzusetzen sind , wie schwierig es oft war ,

ihnen besonders in Süddeutschland Nachachtung zu schaffen ,
weiß jeder , der in oder mit der Leitung eines Zentral -
Verbandes gearbeitet hat . Wer die Verhandlungen der inter -

nationalen Gewerkschaftskonfercnzen , so insbesondere der von

Amsterdam in Erinnerung hat , der iveiß wie schwer die öfter -

reichische Gewerkschaftsbewegung unter der Autonomie der

tschccho - flawischen Gewcrkschaftskomniission letoet .
Die Proklamation der Autonomie mindert auch die

Kraft derjenigen Körperschaften , die aus dieser Autonomie

gesteigerte Selbständigkeit und erhöhtes Ansehen zu ziehen
glauben . Neben den Landtagen bestehen Gemeindeverwaltungen
mit sozialdemokratischen Fraktionen , zwischen den Gemeinde -

Verwaltungen und den Landtagen gibt es andere selbständige
Körperschaften , in die die Sozialdemokratie ihre Vertreter

hineinzubringen sucht . Werden sie alle von der Proklamation
der Sechsundsechzig ihren Nutzen ziehen «vollen , dann werden

sie die LandcSorgauisation schwächen , sie werden an Stelle
der Einheitlichkeit und Geschlossenheit der Gcsamtpartci und
damit auch der Landcsparteicn ununterbrochen sich wider -

sprechende autonome Körperschaften schaffen . Welche Gefahr das

für die politische Arbeiterbclveguna haben kann , haben muß ,
mögen andere überlegen ; jeder Vertreter der Gewerkschaften
wird in diesen Konsequenzen der Theorie der Budgetbewilli -
gung die größte Gefahr für die gesamte Arbeiterbewegung und

vielleicht im allerhöchsten Maße für die Geivcrkschastsbeweguug
erkennen .

Sie ftalkantolfe .
Die Lage auf dem Balkan hat in den letzten 24 Stunden

keine wesentliche Aenderung erfahren . Und dicS

bedeutet immerhin schon , daß die Aussichten auf Erhaltung
des Friedens etwas größer geworden sind . Die türkische

Regierung vor allen bleibt bei ihrer besonnenen Haltung
und scheint alles daran setzen zu wollen , den Krieg zu ver -

meiden . Gleichzeitig werden aber alle Vorbereitungen fort -

gesetzt , um sür einen Krieg gerüstet zu sein . Die Demon -

strationen scheinen nachgelassen zu haben . Dagegen führt
die Presse andauernd eine scharfe Sprache , die sich nicht
nur gegen Bulgarien und Oesterreich , sondern mit zunehmender
Erbitterung auch gegen Deutschland richtet .

Von der besonnenen Haltung der Türkei sticht um so mebr

das wahnwitzige Gehabcn�in Serbien ab . Doch darf man

dieses Geschrei nicht allzu tragisch nehmen , solange den

überhitzten Reden keine Taten folgen . Auch üben verschiedene
Mächte nach dem Beispiel Englands einen Druck aus die



serbische Regierung aus , das gefährliche Spiel nicht allzuweit
zu treiben . Aus einer Aeußerung des österreichischen Bot -

schafterS in Parts , des Grafen Khevenbühler , geht hervor , daß
Oesterreich - Ungarn eine Erklärung der serbischen
M o b i l in a ch u n g gefordert hat mit dein Hinzufügen , es

hoffe nicht mehr gereizt zu werden .

Zum Glück stellt es sich auch heraus , daß die Nachrichten
über eine Unabhängigkeitserklärung Albaniens übertrieben
waren . Es hat sich nur um unbedeutende Zusammenstöße
zweier Bergstämme gehandelt .

Auch die Frage der Einberufung deS Kon -

g r e s s e s ist nicht weiter von der Stelle gerückt . Je eifriger
Rußland sich für den Kongreß einsetzt , desto weniger scheint
England Lust zu haben , Siußland Gelegenheit zn geben , sich
Kompensationen auf Kosten der Türkei zu verschaffen . Die

Frage wird erst entschieden werden , wenn der russische Minister
deS Auswärtigen , I s w o l s k i > in London eintrifft . Aber
es ist jetzt schon sicher , daß das Konferenzprogramm sehr stark
eingeschränkt wird , um dadurch der Gefahr einer Ausrollung
der ganzen orientalischen Frage zu entgehen . Aus der Rede
A e h r e n t h a l s in der österreichischen Delegation geht
hervor , daß sowohl Rußland als Italien von den Absichten
Bulgariens und Oesterreichs unterrichtet waren . Es ist aber

zu befürchten , daß das Einverständnis der beiden mit Oesterreich
auf dem Balkan rivalisierenden Mächte nicht umsonst gewesen
fein wird . Dies macht eben die Einberufung des Kongresses
so verdächtig ; denn die bisher unbekannten Ansprüche dieser
Mächte könnten dort in einem Ausmaß angemeldet werden ,
das für die Türkei viel bedenklicher werden kann , als die doch
nur staatsrechtlichen Acndcrungen , die Oesterreich und Bul -

garien vollzogen haben .
Als nächste Wirkung der Balkanereignisse ist jedenfalls

eine Vermehrung d e r R ü st u n g e n zn erwarten . In
dieser Beziehung ist eine Rede des englischen Handelsministers
Winston Churchill außerordentlich bezeichnend , der bisher
als der entschiedenste Verfechter einer Einschränkung der

Rüstungen im englischen Kabinett galt . Die augenblickliche
Krise lehre , erklärte Churchill , wie unentbehrlich es sei, daß
die britischen Inseln durch eine Flotte geschützt würden ,
die machtvoll genug sei, England gegen jede Möglichkeit
eines Angriffs zu feien .

So kapitulieren auch die letzten bürgerlichen Verfechter
der Friedens - und Abrüstungspolitik angesichts der Interessen -
gegensätze , die der Kapitalismus immer aufs neue zwischen
den Nationen schafft.�

Die türkische Mobilmachung .
Konstant ' moptl , 8. Oktober . Der Minister deS Aeußeren erklärte

heute nachmittag einigen Diplomaten , daß eine partielle
Mobilmachung beabsichtigt , aber noch nicht fest be -

schlössen sei .
Kreta .

Athen , 9. Oktober . Die Zeitungen veröffentlichen Telegramme
auS C a n e a , durch die bestätigt wird , das; die kretischen Zoll -
ämter beginnen , die griechischen Tarife in Anwendung zu
bringen . Ferner werden auf der Insel bereits auch die Be -

stimmungen der griechischen Verfassung und der
griechischen Gesetze angewendet . DaS Exekutivkomitee hat
dem augenblicklich die Regentschaft führenden Kronprinzen Konstantin
von dem Anschluß Kretas an Griechenland Mitteilung gemacht .
ebenso dem König Georg , der zurzeit in Kopenhagen weilt und von
dem Komitee gebeten wurde , seine Souveränität auf die Insel aus -
zudehnen . Die kretische Regierung hat vor dem Metropoliten Kretas
den Treueid für Kömg - Georg abgelegt .

DaS Verhalten Griechenlands .
Konstantinopel , 9. Oktober . Der griechische Gesandte ist von

seiner Regierung benachrichtigt worden , das ; die Kretenser aus
eigenem Antriebe ihre Anschließung an Griechenland
proklamiert haben . Der Gesandte inforniierte die Pforte hierüber
und versicherte der türkischen Regierung , daß Griechenland für die
Haltung der Kretenser keineswegs verantwortlich sei .
Der Gesandte drückte gleichfalls die Hoffnung auS , daß die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Griechenland
und der Türkei nicht g e st ö r t werden würden . Man glaubt hier
jedoch , daß dieser Zwischenfall einen schlechten Einfluß auf die bis -

herigen Beziehungen ausüben wird . -

Montenegro protestiert .
Cetinje , 8. Oktober . Gestern fand hier eine große P r o t e st -

Versammlung gegen die Angliederung Bosniens und der

Herzegowina statt . ES wurde eine Resolution angenommen , in der
die Regierung aufgefordert wird . Beleidigungen zu vergessen und sich
mit Serbien zur Verteidigung der Interessen des Serbentnms

zu verbinden . Nach der Versammlung veranstaltete die Menge
vor dem Palais und vor der russischen Gesandtschaft Sympathie -

knndgebiingen .
Bulgarische Beschuldignnge ».

Sofia , 3. Oktober . Bei vier gestern verhafteten Individuen , die

einen Anschlag gegen das Pulverdepot bei Sochlar ver -

sucht hatten , wurde Dynamit gefunden . Drei der Verhafteten

gestanden , daß sie das Depot in die Luft zu sprengen beabsichtigten
und daß sie noch andere Attentate geplant hätten . Ferner gaben sie

zu, daß sie mit serbischen offiziellen Persönlich -
leiten Beziehungen unterhalten hätten .

Eine Zurückweisung Serbiens .

Wie » , 9. Oktober . Der hiesige serbische Gesandte er -

hielt von seiner Regierung den Auftrag , im Ministerium dcSAeußern

gegen die Angliederung Bosniens und der Herzegowina an die

österreichisch - ungarische Monarchie Verwahrung einzulegen .

Diese Verwahrung wurde nicht entgegengenommen , da

man der serbischen Regienmg nicht das Recht zuerkennt ,
auf diplomatischem Wege zu dieser Frage Stellimg zu nehmen .

Beruhigende Versicherungen .
Wie » , 9. Oktober . Die „ Neue Freie Presse ' meldet aus

Budapest : Die gestern abgegangene Donauflottille ist nach Peter »
wardein bestimmt . Telegraphische und telephonische Meldungen an

Budapester Firmen aus Serbien besagen , der Kriegslärm sei nicht

ernst zu nehmen . Auch Frhr . v. Aehrenthal gab auf Anstagen der

österreichischen Delegierten über Alarmgerüchte aus Serbien be -

mhigende Erklärungen .

Die Mächte und der Berliner Vertrag .
Paris , v. Oktober . Die Botschafter Frankreichs , Englands und

Rußlands haben den Befehl erhalten , jeder einzeln an demselben
Tage der Pforte die Mitteilung zu machen , daß ihre Mächte der

Meinung seien , jede Veränderung des Berliner Ver «

träges erfordere die Zustimmung aller Signatar »
mächte . Auch Italien dürfte denselben Schritt tun .

Englische Kriegsschiffe .
London , 9. Oktober . Dem Reuterschen Bureau ist vom AuS -

wärtige » Amt die Mitteilung zugegangen , baß die vier Kriegs -

schiffe , die Befehl erhalten haben , von Malta in See zu
gehen , sich nach dem Aegäischen Meere begeben sollen , um
die E r e i g n i s s o daselbst zu überwachen .

Die schlecht informierte deutsche Diplomatie .

Köln , 9. Oktober . Der „ Köln . Ztg . " wird aus Berlin tele -

graphiert : Angesichts der Erregung in Serbien hat die

Rcichsrcgierung Schritte getan , um in Belgrad zur Mäßigung und

zu ruhiger Haltung zu mahnen . Der Staatssekretär v. Schorn
hatte im Laufe des gestrigen und des heutigen TagcS mehrfache Be¬

sprechungen mit dem t ür k i s ch e n Botschafter , die sich aus die

gegenwärtige Lage bezogen . Der Staatssekretär hat die bestimm -
testen Versicherungen dahin gegeben , daß der Entschluß der öfter -
reichisch - ungarischen Regierung zur Einverleibung Bosniens und der
Herzegowina ohne jede Anregung von deutscher Seite

gefaßt worden ist , und daß die deutsche Regierung von diesem
Entschluß nicht früher Kenntnis erhalten hat als andere
Mächte .

Hinsichtlich des bulgarischen Vorgehens hat der Staatssekretär
betont , daß man in Berlin den Schritten der dortigen Regierung
nicht nur fremd gewesen , sondern in peinlichster Weise
durch sie überrascht worden ist . Die deutsche Regierung
hat in Sofia auch keinen Zweifel darüber gelassen , daß man hier
in eine Erörterung über die Anerkennung der Unabhängigkeit
Bulgariens keinesfalls eintreten würde , bevor nicht die bulgarische
Regierung eine befriedigende Lösung der Frage der orienta -

lischen Bahnen gefunden habe . Diese Lösung kann zunächst
nur auf dem Wege der Verhandlungen mit dcrTürkei

erfolgen .
Eine Erklärung PichonS .

Pari ? , 9. Oktober . Minister P i ch o n äußerte gegenüber einem
Redakteur des „ Petit Parisien " über die orientalischen Vorgänge
folgendes : Die Idee einer internationalen Konferenz
ist keineswegs aufgegeben , im Gegenteil , wir befinden
uns auf dem Wege zu dieser Konferenz . Aber wir müssen
vorher ihr Programm prüfen und genau umgrenzen , und eS

ist nur natürlich , daß in dieser Hinsicht nichts Endgültiges
geschieht , bevor Jswolski nach London gegangen ist , wie er nach
Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Frankreich und Italien gegangen
ist - Ich sehe keine anderen kriegerischen Ver -

Wickelungen voraus , als die , die sich aus anti - österreichischen
Kundgebungen Serbiens und dem ehrgeizigen
Streben Bulgariens ergeben könnten . Von diesen
Seiten drohen schwere Gefahren , die hintan -
gehalten werden müssen . Die Großmächte bemühen sich, diese
zu befürchtenden Prätentionen zu verhindern . Wir wirken in diesem
Sinne in Sofia und Belgrad . Rußland und England sowie die
anderen Mächte handeln gleich uns . Wir haben nur ein Ziel , den

Frieden : und zwar einen Frieden , der auf dem Rechte beruht , da
die junge Türkei auch alle Sympathien Europas besitzt . Wir sind
und werden die Freunde und Beschützer der iungen
Türlei bleiben .

Die Debatte in den Delegationen .
Budapest , 9. Oktober . Der Ausschuß für auswärtige Angelegen -

Heiten in der Oesterreichischen Delegation begann heute mit der
Generaldebatte des Budgets des Auswärtigen . Axmann erklärte
im Namen der C h r i st l i ch - S o z i a l e n seine v o l l st e Zu -
st i m m u n g zur Annexion der okkupierten Provinzen . Die
Christlich - Sozialen begrüßten die Annexion auch als Betonung der
Notwendigkeit des großen Gedankens der ReichScinheit . B a e r n -
reither erklärte , die Annexion Bosniens lasse sich auS dem Geist
und Sinne des Oesterreich - Ungarn durch den Berliner Vertrag
erteilten Mandats rechtfertigen . Redlich billigte
die Annexion , weil sie zu dem früheren Kleinmut
der . österreichisch - ungarischen Politik im Gegensatz stehe .
Den Ausgleich durch das Aufgeben der Rechte im Sandschak hätte
man für die späteren diplomatischen Verhandlungen aufsparen
könneiu Der Redner bezweifelte die wirtschaftlichen und die
militärischen Vorteile der Sandschakbahn und trat für eine
kraftvolle und selbstbewußte äußere Politik ein .

poUtifebe Qeberficbt .
Berlin , den 9. Oktober 1908 .

Agrarzölle und Güterpreise .

Bei den letzten Kämpfen um die Getrcidezölle wurde ver -

schiedentlich von den Zollgegnern vorausgesagt , daß die Erhöhung
der Landwirtschaftszölle wohl vielen der heutigen Grundbesitzer
ein Geschenk auf Bolkskosten bescheren würde , daß sie aber dauernd
die sogenannte Rentabilität der Landwirtschaft nicht zu steigern
vermöge ; denn die Zölle würden die Erträge der Güter steigern ,
und diese Steigerung deS Ertrages werde alsbald eine Steigerung
der Eüterpreise zur Folge haben . Diese Steigerung aber werde
wieder viele der Junker verleiten , neue Hhpothekenschulden zu
machen ; und soweit nicht hierdurch die Schuldenlast wachse , würde
bei der Vererbung oder beim Verkauf der Güter der durch den

höheren Ertrag gesteigerte Preis in Anrechnung kommen . So
würde bald wieder von den alten und neuen Besitzern der Güter

herausgefunden werden , daß der Ertrag nicht mehr zur Ver -

zinsung der angewachsenen Schuldenlast und zur Abwerfung eine ?
den erhöhten Güterpreisen entsprechenden Gewinns ausreiche . Sie
würden im wesentlichen wieder dort stehen , wo sie vor der Zoll -
erhöhung standen — und die Agsitation für neue Agrarzölle zur Er -

höhung der landwirtschaftlichen Werte würde von neuem beginnen .
Mehrfach haben wir bereits an einzelnen Beispielen auS ver -

schicdenen Landesteilen nachgewiesen , wie in den letzten Jahren
die Agrarzölle die Einkünfte . Pachten , Grundrenten und damit

auch die Preise der ländlichen Grundstücke in die Höhe getrieben
haben . Einige neue Fälle werden uns aus Mecklenburg gemeldet .
So wurde dieser Tage das bei Feldberg in Mecklenburg -
S t r e l i tz liegende Gut Georgcnhof , das nur 184 Hektar

groß und mit erheblichen Leistungen an Erbzins belastet ist� für
155 000 M. verkauft . Das Gut war von dem jetzigen Verkäufer
vor zwanzig Jahren - » - im Jahre 1883 für 48000 M.

gekauft .
Wenn auch zugegeben werden soll , daß der bisherige Besitzer

manche Verbcsserungen eingeführt hat , so zeigt doch dieses Beispiel
deutlich , wie wenig durch Agrarzollerhöhungen die „ Rentabilität
der Landwirtschaft " gesteigert wird . Sicherlich , der bisherige Be -

sitzer hat infolge der Zollerhöhungen ein feines privates Geschäft
gemacht ; aber der Landwirtschaft ist dadurch nicht im ge »
ring st en geholfen . Der neue Besitzer steht wieder auf

demselben Fleck , wo der alte vor der Zollarhöhung stand — viel¬

leicht sogar noch schlechter . Der Ertrag seines Gutes steht in dem¬

selben „ Mißverhältnis " zum Wert und zur Belastung des Gutes

wie früher . Wer Vorteil von den Zöllen gehabt hat . das ist

nicht die Landwirtschaft , sondern der frühere Besitzer .
Er hat sich die Taschen gefüllt . Die ganze Wirkung des segenS »
reichen Zolles ist in diesem Fall , daß jemand auf Volkskosten ein

profitables Geschäft geniacht hat .

Der Wahlkampf im Kreise Prenzlau - Angermünde
ist nun in ein etwas lebhafteres Fahrwasser geraten . Für die

konservative Partei arbeiten nicht nur die bekannten

Reichsverbandsagitatore » Döring , MauneS usw. ,
sondern auch ihr Kandidat , v. Winterfeld - Menküi . hat sich

trotz seiner oderpräsidialen Würde zn . Programmerklärungen ' in

einigen Wählerbersanimlungen herabgelassen , was dl « Wahler

hoffentlich zu würdigen wissen werden . Zu seinem „ Programm '

gehört auch „ der Schutz der Schwachen und die Sluferlegui - g

neuer Lasten auf tragfähige Scbultern " . Genau wie beim

liberalen Kandidaten , Pastor Schmidt - Massow , der todkrank

gesagt wurde , als man die Kandidatur Schücking plante und

gesund war , als Schücking erkrankte . Er verfügt also körperlich

scheinbar über eine ziemliche Elastizität , die allerdings auch in den

in seinen Flugblättern zutage geförderten Anschauungen hervor -
tritt . Da droht er „ in freiheitlichen Dingen immer Rückgrat zu

zeigen und nicht mit sich spaßen zu lassen " . Betreffs der

neuen Steuern meint er , „ daß die unteren VolkSklasien schon

genug bezahlen " . Aber — „ in allen vaterländischen

Fragen , die den König , das Heer , die Flotte , überhaupt die Ehre
und den Stolz des deutschen Vaterlandes angehen " , so versichert er ,

„ wird er als echter deutscher Mann seine Schuldigkeit
t u n" , das heißt , er wird das bewilligen , was

die Blockführer dem Fürsten Bülow bereit s

versprochen haben — notabene , wenn er gewählt

wird , woran trotz der Entsendung deS Pastors Naumann in den

KreiS und all seiner kollegialen Bemühungen mehr wie zU zweifeln

ist . Ob Herr Naumann damit auch ganz einverstanden ist , daß Herr

Schmidt sich als Kandidat aller liberalen Gruppen , von den National -

liberalen bis zu den Sozialliberalen , empfiehlt , weiß man nicht .

In einer Wählerpersammlung in Strasburg in der Uckermark ,

in der ihm Genosse Redakteur Düwell gehörig zu Leibe ging , be -

schränkte er sich lediglich auf Ausfälle gegen die Sozialdemokratie ,

ohne seinen Amtsbruder , dessen aktive Predigertätigkeit in seinen

Flugblättern noch als besondere Empfehlung bezeichnet wird , wegen
der Soziallibcralen in die gehörigen Schranken zu verweisen . Tie

„ Deutsche Tageszeitung " , das Bündlcrorgan , hat eS wegen des An¬

spruchs auf die Nationalliberalen bereits mit allem Nachdruck getan ,

ohne Widerspruch bei der nationalliberalen Parteileitung zu finden .
Die Sozialdemokratie hat in den Städten , in welchen ihr Säle

zur Verfügung stehen oder Versammlungen unter freiem Himmel

genehmigt wurden , Wahlversammlungen abgehalten . Sie wurden

stets auch von Gegnern stark besucht , ohne jedoch zu Diskussionen

mit ihnen zu führen . Um diese zu erreichen , suchten unsere

Genossen zahlreiche gegnerische Versammlungen auf , um in da¬

meist auf nur 10 und 15 Minuten beschränkten Redezeit den Herr -

schaften den gebührenden Text zu lesen . Bisher haben für die Partei

Versammlungen im Kreise abgehalten die Genossen Reichstags -

abgeordnete Ledebonr , Stücklen , Eickhorn , Molkenbuhr und Zubcil ,

ferner außer dem Kandidaten Genossen Wels die Genossen Pagets ,

Hildebrandt . Exner , Düwell , Paul John und Fendel . Auch am kommenden

Sonntag finden in Oderberg , Liepe . Schwedt , Britz bei Ebcrswalde ,

und am Vorabend der Wahl in Prenzlau noch Wählerversamm -

lungen statt , welche die durch über 100000 im Kreise verteilte

Wahlflugblätter betriebene Agitation weiter unterstützen solle ». —

Immer langsam voran .

Iii der Mittwochnummer meldeten wir , daß nach der

halboffiziösen Korrespondenz „ Woth " der Freisinn , um die

guten Beziehungen zur Regierung nicht zu trüben , die Ver -

pflichtung übernommen habe , die Reichsfinanzreform unter

Dach bringen zu Helsen , ohne dafür als Entgelt Zugestcuidmsje
auf wahlrechtspolitischem Gebiet zu verlangen . Dafür über -

nehme zwar Fürst Bülow die Verpflichtung , sein Wort ein -

zulösen und eine Novelle zum preußischen Dreiklassenwahlrecht
im preußischen Landtage vorzulegen : wann er aber diese
Novelle einbringen will und w a s e r darin aufnehmen
will , bleibe seinem besseren Ermessen überlassen .

Wie sich jetzt herausstellt , hat es nach diesem besseren
Ermessen der Reichskanzler mit der preußischen Wahlrechte -

reform keineswegs sehr eilig ; denn die preußische Regierung

hat vorerst lediglich als Vorarbeit für die Reform eine

statistische Bearbeitung der Ergebnisse der letzten Landtags -
wählen angeordnet — aber mit dem Hinweis , daß die staii -

schen Arbeiten nicht vor Ende des Jahres 1999

fertig zu sein brauchen . Da die Arbeiten in ein

paar Wochen ohne jegliche besondere Anstrengung gemacht
werden könnten , geht aus diesem Hinweis deutlich hervor ,

daß die Reform möglichst hinausgeschoben werden soll . Gehen
die Vorarbeiten in gleichem Tempo weiter , wird man viel -

leicht glücklich im Jahre 1912 dazu gelangt sein , so ein

kleines Reförmchen fertig zu haben — vorausgesetzt , daß
Bülow dann wirklich noch Reichskanzler ist und nicht in -

zwischen sein Nachfolger zu der festen Ueberzeugung ge -
kommen ist , am besten bleibe alles beim alten . — Tie

Freisinnigen werden in ihrer Bescheidenheit kaum sehr
drängeln . ._

Sparpolitik nach » nten .

Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch die Presse , nach welcher
die preußische Eisenbahnverwaltung beabsichtige , eine Reorganisation
ihrer Betriebe nach der Richtung vorzunehmen , daß die Funktionen
gewisser Beamtenkategorien nach oben verschoben werden sollen .
Die unteren Angestellten und Beamten sollen in höhere
Dienststellen auftücken , daS heißt die jetzt von besser be -
zahlten Beamten verrichteten Funktionen sollen von schlechter
bezahlten Leuten verrichtet werden . Dadurch hofft die
Eiienbahnverwaltung , wie kürzlich die „ Freisinnige Ztg . " schrieb ,
Millionen zu sparen . Der Gedanke ist so gescheit , daß man versucht
sein könnte , ihn herzlich dumm zu nennen . Wir haben bereit » An -

zeichen dafür , daß diese Sparpolitil in die Wirklichkeit umgesetzt
werden soll . Aus Eisenbahnerkreisen wird lebhaft darüber Klage
geführt , daß bei der in letzter Zeit erfolgten Ueberanstreitgung des
unteren Zugpersonals die Betriebssicherheit leiden muß und die
Allgemeinheit ein Interesse daran habe , zu erfahren , wie man
aus Sparsamkeitsgründen die Gesundheit der Reisenden auf -
Spiel setzt .

Die Eisenbahndirektion Guben hat z. B. im vorigen Monat
25 Mann aus dem Betriebe entlassen , darunter Leute , die schon
lange ihren Dienst bei der Bahn versahen . Jetzt ist sie dazu über -
gegangen , die Wagenwärter , die die Personenzüge zur Betriebs -
kontrolle begleiten mußten , z u S ch a f f n e r d i e n ft e n zu verwenden .
Diese Wageuwärter müssen die Luftdruckbremse bedienen , die Wagen
auf Betriebssicherheit kontrollieren , und die Fahrkarten der Reisenden
nachsehen . Die Schaffner der Personenzüge , die durch die

Verwendung der Wageuwärter überflüssig werden , kommen zu den
Güterzügen oder werden an die Betriebsdirektiou zu » anderer
Verwendung " verwiesen .

Wie rigoros man nach dieser Richtung mit den für Wagen -
wärtergehal : zu Schaffnern avancierten Wageitwärtern vorgeht ,
beweist ein Fall , der sich dieser Tage bei der BetriebSdirektion
Posen zugetragen hat . Ein Regierungsrat frug einen Wagen -
Wärter , der zu Schaffnerdiensten gezwungen wurde , ob ihm der
doppelte Dienst gefalle . Der Mann antwortete ganz
richtig : „ Herr Regierungsrat , es ist schade , daß man inmier unten
zu sparen anfängt , man sollte doch mal „ oben " anfangen . " Der
Herr Rat zog die Stirne kraus , und das Ende dieser Unterhaltung
war , daß dem Wageuwärter eine Geldstrafe von b Mark ans -
gebrummt wurde . Wie kann sich ein untergeordneter Eiseubabn -
bcamter auch solche Respcltwidrigkeitcn erlauben ?

Herrlich erstrahlt die Arbeitersiirsorge der preußischen Eisenbahn -
Verwaltung auch aus einem Erlaß der Direktion in Schneide -
mllhl an die Streckenarbeiter , in welchem gesagt wird ,
wer von jetzt ab nicht täglich um zwanzig



Pfennig billiger qlzbeite , rönne seine Eni -
l a s f u n g nehmen ! In ben Zeiten der Teuerung und er -
sckiwcrter Arbeitsgelegenheit geniert sich die Verwaltung nicht , den
Aernisten der Eiseubahiiungejtellten den Lohn zu drücken . — Weiter
hat die Eisenbahndir - ktion tiattowitz bei dem Minister anfragen
lassen , was mit tii s�aun , die im unteren Bahudienst beschäftigt
worden sind , werdx » satte , da sie überflüssig seien . Wie wir hören ,
sind derartige �cheorganisationsbestrebungeu " auch in anderen
DirektionSbezirlkn im ( ftange und die Eisenbahnangestellten haben
Gelegenheit , über den Staat als Arbeitgeber nachzudenken , der für
wenige Groschen incht nur ihre Arbeitskraft , sondern auch ihre
politische Gesinnung zu kaufen pflegt . —

Zur sächsischen Wahlrechtsfrage .
Der konservative Verein von Dresden hat beschlossen , sich der

Petition der beiden städtischen Körperschaften in Dresden , die Zu -
teilung von zehn Wahlkreisen in Dresden betreffend , anzuschließen .
Auch der konservative Landesverein beschloß , wie gemeldet wird ,
M der Petition der Stadt Dresden um Einteilung der Stadt in

zehn Landtagswahlkreise anzuschließen . Bekanntlich will die konser -
»arive Landlagsfraktion der Stadt Dresden nur sieben Mandate zu -
kommen _

Faselantcn .
Ein neuer Beitrag zur Kennzeichnung der

Reichsverbands Methode . Der famose Reichsverband gegen
die Sozialdemokratie rüstet zur Winterkampagne . An die Reichs -

Verbandsfilialen im Reiche wird die neueste Flugblattliteratur ver -

sendet , mit der die Sozialdemokratie draiitzen auf dem Lande ver -

nichtet werden soll . Eines dieser Machwerke trägt die Ucberschrift :

. Ist die Sozialdemokratie eine Kulturpartei ? *
Das Flugblatt ist in einer Auflage von vorläufig nur 50 000

Exemplaren hergestellt , ein Zeichen , daß eS nicht überall , namentlich

nicht in den Großstädten , sondern nur auf dem Lande verbreitet

werden soll , wo Junkerfrechheit und Dorfschulelend Hand in Hand
arbeiten zur Züchtung eines Menschenmaterials , von dem die Lieber -

Gardisten annehmen , sie könnten ihm die albernsten Märchen als

lautere Wahrheit auftischen .

In dein Flugblatt , das sich ein Urteil darüber anmaßt , ob die

Sozialdemokratie eine Kulturpartei ist , werden zunächst . Früchte
der sittlichen Erziehung durch die Sozial -
demokratie * serviert .

ReichsverbandSfrucht Nr . 1 :
c. - . Da ist ein junger Mann in Arbeit getreten ; er kommt aus

einem stillen Winkel des Reiches , wo die Verhetzung der unteren

Schichten noch nicht soweit gediehen ist . Er erweist sich als fleißig
und geschickt , ist munteren Gemüts und vertrauensvoll , ist darum

gern gelitten und wird gut bezahlt und gut behandelt . Nach

wenigen Monaten schon änderte sich das , ohne daß der Arbeit -

geber eine Ursache wußte : der Mann wird mürrisch , ist nachlässig
m seiner Arbeit , unhöflich in seinen , Betragen . Freundlich er -
mahnende Worte und Fragen nach dem Grunde der Aenderung
bleiben erfolglos . Ein Zufall deckt den Zusammenhang auf :
Er hat in einer Kneipe die Bekanntschaft der

. Roten * gemacht und hat sich den Kopf verteilen

lassen . Dort sitzt er nun jedenllbend bis spät
in die Nacht . . . . Er trägt offene Mißachtung

zur Schau , wird anmaßend und anspruchsvoll . . . .

ReichsverbandSfrucht Nr . 2 :

Man möchte die kapitalistische Privatwirtschaft unmöglich
machen und dazu scheinen alle Mittel recht. Hierher gehört
vor allen Dingen daS gegenseitige Abreden von
der Arbeit . ( 1 ! h Zu einigen Arbeitern , die mit einer Auf -
stellung beschäftigt waren , sagte ein vorübergehender anderer
Arbeiter , der die langsamen Fortschritte dieser Tätigkeit schon seit
einigen Tage » beobachtet hatte : „ Na , Ihr laßt Euch aber Zeit *.
Darauf erklang die Antwort : „ Weißt Du , eine Arbeit , die drei

Tage dauert , in drei Tagen machen , das ist keine Kunst , aber
10 Tage dazu brauchen , das ist Kunst * . Ueber diese

Schlauheit brachen alle in ein pfiffiges Lachen aus und der fremde
Arbeiter ging um eine Lebensweisheit reicher davon . Diese

Tendenz herrscht in Arbeiterkreisen heute fast
überall . . . "

ReichsverbandSfrucht Nr . 3.
Ein Arbeitgeber hatte im Laufe der Jahre nach und nach

einen Posten mit fünf jungen Männern besetzt , von denen aber
keiner de » Ansprüchen auch nur halbswegs genügen konnte . EL
bewarb sich schließlich um den Posten ein alter ehemaliger Vau -
arbeiter , der ein körperlich e' S Gebrechen hatte und kaum

noch als eine halbe Arbeitskraft gelten konnte .
Man versuchte es mit ihm und siehe da , der alte Krüppel
leistete das , was die jungen Burschen nicht
leisten konnten . Er hielt seine Sachen in bester Ordnung
und verrichtete die Arbeiten ohne eigentliche Fachkenntnis besser
als die gelernten Arbeiter . Das ist ein Zeichen

« nscrer Zeit : Der Invalide von früher leistet oft mehr , als der

sunge Bursche von heute . Vorläufig ist also nichts

zu spüren von einem sittlich erzieherischen
Einfluß der Sozialdemokratie .

Noch mehe solcher Räubergeschichten werden in dem Reichs -
verbandSpapier erzählt und als „ Früchte der sozialdemo -
k r a t i s ch e n Wirksamkeit " an die Masse derer gebracht , die

nicht alle werden . Man beachte den famosen Trick des reichs «

Verbändlerischen Märchendichters : „ Da ist ein junger Mann * ;
„ zu einigen Arbeitern " ; » ein Arbeitgeber " ; » eine größere

Fabrik " !
Um welche Fabrik , um welchen Fabrikanten .

um welche Arbeiter eS sich handelt , verschweigt
der Reichöverband natürlich nur , weil er aus

purer Nächstenliebe die Namen der „ faulenzenden *
Sozialdemokraten und den Ort ihrer Missetaten

nicht nennen iv i I l. —

Selbstverständlich begnügen sich die „ehrlichen " NeichSverbändler
nicht mit der Wiedergabe obiger und anderer Märchen . Eingedenk
dessen , daß sie ihren großindustriellen Geldgebern zu Dank ver -

pflichtet sind , häufen sie Schmähung um Schmähung auf die Arbeiter ,
die „sich gegenseitig von der Arbeit abreden " , um „die kapitalistische
Privatwirtschaft unmöglich zu machen * . Den Gipfel erklimmt diese

Mischung von Blödsinn und Unverschämtheit in folgenden Sätzen :
„ Wenn nicht der erfinderische Sinn der Fabrikleiter und

Techniker immer neue Erleichterungen und Verbesserungen schüfe ,
so wären schon heute viele Fabrikbetriebe nicht
mehr rentabel . Vor allem die durch die sozial -
demokratische Agitation unzufrieden und auf -
sässig gemachten Arbeiter leisten bei weitem
nicht mehr daS , was sie bezahlt erhalten .
Leider ist auch das moralische Gefühl bei vielen
so a b g e st u m p f t , daß sie die U n s i t t l i ch k e i t ihres
Verhaltens nicht mehr empfinden . Sie machen sich
nicht klar , daß sie ihren Arbeitgeber bestehlen ,
wenn sie einen Lohn erhalten , für den die entsprechende
Gegenleistung fehlt . Die allgemeine Verteuerung
hängt ebenfalls hiermit , zusammen . ( II )

Diese Gemeinheit ist nicht etwa eine Entgleisung , flß ist viel «

mehr der typische Ausdruck jener Perfiden reichsverbändlerischcn
Methode , die den Grafen Bothuer zu dem Bekenntnis zwang , der

Reichsverl - . tnd fei « daS niederträchtigste , arm -
seligste , erbärmlichste Gebilde , das in Deutsch -
land bestehe * .

Zur Landtagswahl in Hessen .
Die gestern abend in Mainz abgehaltene Generalversammlung

deS dortigen freisinnigen Vereins hat , wie die „ Franks . Ztg . * meldet .

entgegen dem Beschluß deS Ausschusses , bei der LandtagSwahl
neutral zubleiben , beschlossen , für die sozialdemolralischeu Kandidaten
Dr . David und Adelung einzutreten .

Geistige Waffen des Zentrums .
Die „ Malmedy - St . Vithcr VolkSzeitung *. ein in der Eifel er -

scheinendes Zentrumsblatt , veröffentlicht folgende Notiz auS St . Vith :
„ Unter die Türe geschoben haben die hiesigen Sozialdemokraten

in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag vergilbke Flugblätter ,
die zweifelsohne von früher her übrig geblieben sind . Der nächt -
liche Agitator darf sich nicht wundern , wenn ihm gelege »tlich eines
seiner nächllichen Besuche ein Empfang nach den Rezepten deS
Arizona - Kickers bereitet wird , selbst auf die Gefahr hin , daß er
Haftpflichtansprüche erheben sollte . *

Für die Reichsverbandsliste .
Unter der Ueberschrift „ Ein Politischer Defraudant ' sehen sich

die „ Post " und die . Mational - Zeitung " gezwungen , folgende Nach¬
richt aus Lübeck zu bringen :

„ Der Sekretär des Wahlvereins der Liberalen . Kuhn , ist mit
der BereinSkaffe flüchtig geworden . *

Wie fchivcr muß es diesen „ nationalen " Organen sein , von
den staatserhaltenden Elementen so unangenehme Sachen zu be -
richten .

Der durchgebrannte Kassierer gehörte , wie uns berichtet wird ,
dem Hirsth - Dmickerscbcn Mctallarbeiterverband an . Er hatte zum
Oktober größere Zahlungen zu leisten , und da er das Geld hierzu
nicht besaß , machte er sich am Sonntag auf und davon . —

Der Papst und die katholischen Arbeitervereine . Wir bc -
richteten gestern nach einer Meldung katholischer Blätter , daß der
Papst in einer Ansprache an eine Abordnung deutscher katholischer
Arbeitervereine ( Sitz Berlin ) gesagt hat :

„ Ich danke Euch nochmals und wünsche , daß Ihr mit dem
bisherigen Mut auch fernerhin dem Vatcrlande und den Fa .
Milien dient . Jeder Arbeiter , der zufrieden ist mit seinem
Lohne , findet die Ruhe und den Frieden des Gewissens . Sagt
ollen Mitgliedern , wenn Ihr nach Hause kommt , daß der Papst
Euch wohl will . " O

Wie die „ Germania " berichtigt , ist dieser Wortlaut nicht ganz
richtig . Statt „ Lohne " ist „ Los " zu lesen .

OcfUrmcb - CIngarii .
Verhaftungen der WahlrechtSkämpfer .

Budapest , 9. Oktober . Mehrere Mitglieder der

sozialistischen Parteileitung , welche ein Demon -

strationSkomitee gebildet und die Teilnehmer an den Straßen -
kundgebungen mit Revolvern und Eisenstvcken versehen haben ,
sind verhaftet » norden . Ein Teil der Schriften der Partei -
leitung tvurde mit Beschlag belegt . Die Polizei hat daS wider¬

rechtliche Tragen von Schußwaffen verboten . Die Verhaftung
der Parteileitung erregt in Arbeiterkreisen große Aufregung .

Es ist natürlich eine elende , durch nichts bewiesene Ver -

leumdung der Polizei , daß die Verhafteten irgeild etwas
mit den Revolverschüssen zu tun haben . Das „energische " ,
» venu auch gänzlich ungesetzliche Vorgehen der becharischen
Polizei beweist nur , welche Angst das tapfere Vorgehen der

ungarischen Arbeiter den infamen Pluralitiitsschlviudlern be¬
reits eingejagt hat . —

_

Blutige WahlrechtSdemonstratio «.
Budapest , 8. Oktober . Trotz des Verbotes deS Ober -

stadthauptmanncs hatten die Sozialdemokraten für
heute abend an 21 Stellen Versammlungen einberufen ,
um für das allgemeine geheime Wahlrecht zu
demonstrieren . Nachdem es bis dahin der Polizei gelungen
war , kleinere Ansammlungen auf den Straßen zu zerstreuen ,
kam es kurz nach 9 Uhr in der Andrassystraße bei dem Be -

mühen der Polizei , einen aus mehreren hundert Personen be -

stehenden Demonstrantenzug aufzuhalten , zu einem Z u -

sammenstotz , bei dein Nevolverschüssc auf die

Polizei abgegeben und von dieser e r >v i d e r t wurden .
icrbei gab cö auf beiden Seiten mehrere Verwundete .
ie Polizei nah,n zahlreiche Verhaftungen vor .

GcgeMvcirtig ( 9' / » Uhr ) herrscht Ruhe .

Die böhmische Wahlreform .
Die Negierung hat dem böhmischen Landtag eine Wahl -

resonnvorlage vorgelegt . Die Zahl der Abgeordneten wird
voil 242 auf 339 vermehrt . Es wird eine n e n e K u r i e
gebildet , die 43 Mandate zu besetzen hat . In dieser Kurie
sind nur jene »vahlbercchtigt , »velche nach dem bisherigen
Zensuswahlsystcm vom Landtagswahlrecht a n s g e -

schlössen lvarcn . Von diesen 43 Mandaten entfallen 18

auf deutsche . 25 auf tschechische Bezirke . Es »vird also eine
Kurie der Besitzlosen geschaffen , in der Wohl die

meisten Mandate der Sozialdemokratie z »fallen
»nüßten . Im übrigen bleibt aber das Kurienwahl -
recht b e st e b e n. Der Landtag »vird demnach außer acht
Virilstimincil 79 Vertreter des Großgrundbesitzes zählen .
94 der Städte , 15 der Handelskammerin , 84 der Land¬

gemeinden , wozu noch — gleichfalls eine Neuerung — -

16 Vertreter des Landeskulturrats , einer rein agrarischen
Körperschaft kominen » vcrden . Im ganzen würde der Land -

tag 124 Deutsche und 266 tschechische Mitglieder haben . Die

tschechischen und die deutschen Abgeordneten » Verden g e -

troiint gewählt , so daß bei den Wahlen nationale Kämpfe
ausgeschlossen sein sollen . Ob der obstruierte Landtag über -

Haupt dazu komme » , wird , sich mit dieser Wohlreform zu be -

' chäftigen . ist fraglich . Unsere Genossen werden sich natürlich
mit dieser geplanten Abschlagszahlung nicht zufriedm
geben , sondern die Einführung des unverfälschten gleichen

hts energifch fordern .
_

Der Ilürnberaer Parteitag in den

Organisationen .
Eine Parteiversammlung in Pforzheim ( Baden ) , in der

15 Genossen für , einer gegen die Budgctbcwilligung sprachen ,
erklärte gegen c i » e S t i ,n me , daß sie mit ihrem Delegierten
und mit seinerZustimlnung zurErklärung deröö
einverstanden f i.

� �

Mit dein Parteitag beschäftigten sich die letzten Wahlvereins -
Versammlungen in Brandenburg und Potsdam . In
Brandenburg knüpfte sich an den Bericht des Delegierten . Genossen
Sidolv , eine lebhafte Diskussion , in welcher Einwendungen gegen
die Haltung des Delegieelen , der für die Vorstandsresolution
in der Bu « getfrage gestimmt hat , nur von ei nein Redner

erhoben wurden . Von diesem Redner , der auch die Schreiblveise
der „ Brandend . Ztg . " zum Fall Calwer tadelte , wurde beantragt .
den ReichstagSkandidaten des Kreises . Genossen PeuS , zu einem

Referat über parteitaktische Fragen einzuladen . Dieser Antrag

würde mit allen gegen eine Stimme ab gelehn ? .
Angenommen wurde mit großer Mehrheit eine Re so l u -
t i o n. »vorin die Versammlung sich m i t d c n Beschlüssen
des Parteitages einverstanden erklärt und ihre
Befolgung durch alle Genossen erhofft . — ,Jn der Potsdamer
Parteiversammlung referierte an Stelle des verhinderten Delegierten
Genossen Kauisky der Genosse Eim W u r m. Sein scharf pointierter
Bericht , der die Budgetbewilligung ' als logische Konsequenz der

seit Aufljebuug des Sozialistengesetzes in der Partei bestehenden
Neigung , sich der herrschenden Gesellschaft anzupassen , bezeichnete
i ' nd die entschiedene Bekämpfung dieser Neigung als unbedingte
Notwendigkeit hervorhob , gipfelte in der Prophezeiung , daß die

politische und wirtschaftliche Entlvickclung der nächsten Jahre den

letzten Rest ciires Ziviespaltö in der Partei austilgen werde . Die

Beschlüsse des Parteitages ivurden ohne Dis -

kussion einstimmig gutgeheißen .

In Essen befaßten sich z>vci Parteiversammlungcn mit dem

Parteitag . Die übergroße Mehrzahl der Redner sprach scharf
gegen die Budgetbelvilligung , darunter auch die beiden Redakteure
der „ Arbeiterzeitung " , die Genossen Limberts und Ostlvald ,
sowie , der Delegierte Genosse B ü h l c r . Eine längere Rede hielt
der Genosse H u e. Kraststcllcn daraus haben schon Vor einigen
Tagen ihren Weg in die �bürgerliche Presse gefunden .

Nach dem jetzt vorliegenden Bericht der „Arbeiterzeitung * hat
Genosse H u e unter anderem gesagt :

. . Ich bitte Sie , eine Resolution anzunehmen , daß Ske

durchaus unzufrieden sind mit dem Parteitag , denn Nürnberg
>v a r schlimmer als Dresden . Dresden nannte man den

Jungbrunnen . Jawohl , cL »var ein Jungbrunne » , von dem man die

Dünste heute noch riecht . Der Hausen Schreier , der in Nürnberg
den Spektakel machte , das waren keine Arbeiter , sondern die Leute ,
die zu uns gekommen sind , um uns zu bilden . Diese proletarischen
Dilettanten » vagen es , anderen proletarisches Gefühl abzusprechen .
. . . Der Nürnberger Parteitag »var ein Parteitag der Zerstörung .
Die Vereinbarung über die Maifeier hat man zerstört , und was man

nicht zerstörte , das deklarierte man , wie in der Frage der

Jugendorganisationen , daß kein Schwein mehr - darauL klug wurde .

Ich bin ein Gegner der Maifeier , weil sie undurchführbar ist . . . .
Wenn man die Arbeitsruhe fordert , so muß man die Unterstützung
regeln , anderenfalls ist es eine Frivolität , die Arbeiter zur Arbeits -

ruhe aufzufordern . In Nürnberg mußten »vir sehen , wie der

Partcivorstand von seine », sonst treucstcn Anhängern verlassen
wurde . Er hat keine Autorität mehr gegenüber den Leuten , die
in der Presse Politik machen . Zerrissen hat man ihm die Maifeier -
Vereinbarung vor die Füße geivorfen .

Wir haben besonders im Ruhrgebict eine EntWickelung , die die

glänzendste Bestätigung der Lehren von Marx und Engels sind .
Wir haben infolge dieser kapitalistischen EntWickelung , die schon Ivcit

mehr im Sozialismus steckt , als man gewöhnlich annimmt , viel

mehr erreicht , als wir hoffen durften . Wir konnten der Welt

zeigen , daß Marx und Engels recht hatten , daß der Mittelstand
zugrunde geht . Und doch ist auf dem Parteitag kein Wort geredet
worden über diese EntWickelung . DaS wunderbare Thema der Kar -
telle ist nicht besprochen worden ; hier hätte man den Arbeitern und

dem Mittelstand zeigen können , wie der Kapitalismus wütet . Auch
die Strafprozcßreform ist nicht besprochen worden , oblvohl es sich hier
um ein halbes neues Zuchtbausgesetz , um eine halbe Umsturzvor »

läge handelt . Die Arbeitslosigkeit »vird immer größer , aber nichts

ist darüber geredet worden . Ich habe in Nürnberg mich noch be -
anders bei den Metallarbeitern ustv . nach den Verhältnissen er -

undigt , sie sind einfach trostlos . Auch die wichtige Nationalitäten -

frage wurde nicht besprochen . Wir stehen vor der Finanzrcform ,
und doch gab man in Nürnberg der Fraktion keine Direktive , obwohl

sich die Fraktion in Steuerfragcn nicht einmal einig ist . Und doch

läßt man uns freie Hand ! Wir sind nicht weit mehr vom Irren -

hause ! Die Vorstandsresolution hat großen Wirrwarr gestiftet ,
denn su» stempelt eilMUwpjchtM . ÄMKLÜ. - eMr . . Frage des Brin -

zips . . . . Statt sich um das Budget zu zanken , sollten w,r lieber

« SNS » Ä
Hammeln nachzulaufen ! . . . "

DiebonetwaüOOGenossen besuchte Versammlung nahm
schließlich gegen 7 Stimmen eine Resolution an , die

sich ( mit Ausnahme des Maifeierbeschlusjes ) mit den Beschlüssen
des Parteitages einverstanden erklärte .

Hus der Partei .
In guter Gesellschaft .

Im Scherlschen „ Tag " , dem neuen Wirkungöfesi /
C a l »v e r s . erschien zu passender . Stunde , tvcuige Tage „ ach
dem Erscheinen des Calwerschen Artikels , eine Schreiberei
des — Afrika - Petersl Kurz vorher brachte das Scherl -

Organ das wohlgelungene Konterfei des großen Kultur -

Pioniers und das des jungen Mädchens , das den besonderen
Geschmack hat , sich einen Menschen zum Gatten zu wählen ,
der ein Weib , das nichts Strafbares begangen hatte , imm . er
erneut peitschen ließ , bis sich endlich der mit " der

Exekution beauftragte Unteroffizier weigerte , den zerfleischten
Körper der Unglücklichen weiter mit der Nilpferdpeitsche zu
bearbeiten . — Der Afrika - Peters ist seit Jahren ein

ziemlich fleißiger Mitarbeiter des „ Tag " . Für Callver war
das kein Hindernis , in diesem Blatt über eine innere

Frage der Sozialdemokratie zu schreiben . Er hat gegen die

Gesellschaft des Kulturpioniers vom Kilimandscharo nichts
einzmvenden . Ein eigenartiges Reinlichkeitsgefühl .

Mehr Borsicht bei AuSnützung von Angriffen
bürgerlicher Blätter auf Genossen ist einigen Partei -
blättern anzuraten . Auf Grund eines sehr verkürzten und daher
nicht ganz genauen Parteitagsberichtes hat die bürgerliche Presse
triumphierend „festgestellt ", daß Genosse Bock in Nürnberg gesagt
habe : die Gothaer sozialdemokratische Landtagssraktiou habe das

Budget einmal belvilligt , während durch das Zeugnis des Gothaer
Regierungsblattes erwiesen sei , daß sie dem Budget mehrmals
zugestimmt habe . Das haben einige Parteiblätter , vornehmlich einige
süddeutsche , sofort brühwarm übernommen , ohne erst den Versuch zu
mache » , festzustellen , ob Genosse Bock wirklich nur von einem

Fall der Budgetbelvilligung in Gotha gesprochen hat . Tatsächlich
hat er , »vie der Bericht dcS „ Vorlvärts " und daS Protokoll ergibt ,
mehrere Fälle der Beivilligung angeführt und ist eingehend bei
de » Einzelheiten dieser Fälle verlveilt . Bei einiger Vorsicht hätte
das init Leichtigkeit festgestellt werden können .

Unzufrieden mit der Haltung dcS Genossen Kcil - Stuttgart , der
auf der »vürttembergischen Landeskonfereirz in dankenSwerler Weise

seine Pflicht tat , indem n es als selbstverständlich erklärte , daß
die ParteitagSbeschlüsse von Nürnberg für die
Gesamtpartei gefaßt sind und Geltung haben , ist die
M a » » h e i rn e r „ ' V o l k S st i m m o Sie glaubt einen Wider -
s p r u ch zwischen dieser Erklärung und der Unterzeichnung der
Oller Erklärung durch Keil feststellen zu können und hängt daran
folgende geschmackvolle Bemerkung : „ Wir vermögen das Rätsel dcS

Widerspruchs zwischen dieser Erllärung und der letztsonntäglichen
Halwng des Genossen Keil mit dem beste » Willen nicht zu lösen .
Unser geschätzter Kollege scheint sich da zwischen Nürnberg und
Stuttgart recht bedenklich festge . K e i l " t zn haben . "

In Wirklichkeit besteht der Widerspruch nicht , wenn man die
Erklärung der 00er als eine ReckitSverivahrung bctrackitet . Und
mehr darf sie für keinen Genossen sein , der die Einheit der
Parte ' will .

Ueberempfindlich . Die badischen Parteiorgane zu Mann -
heim und Karlsruhe haben eS sich seit langem und besonders
nach dem Nümberger Parteitag zur Aufgabe gemacht , den Ge ,



Nossen Adolf GcS als einen Mann Einzustellen , der auf nichts
« nderes sinnt , als die badische Sozialdemokratie im „ Vorwärts "
und in der „ Leipziger Volkszeitung " schlecht zu machen . Lediglich
deshalb , weil Genosse Geck in seinen Liorrespondenzen von dem ganz
selbstverständlichen Rcch� der Kritik an revisionistischen Auswüchsen
des badischen ParteilebenS Gebrauch macht . Dieser Tage hat die
„ Mannheimer Volksstimme " ein neues Verbrechen Gccks
den badischen Genossen denunziert . Sie teilte entrüstet mit , daß
er rn einer Zuschrift an die „ Leipziger Volkszeitung " , die von einer
Anklage gegen den Karlsruher „ Vollsfreund " berichtet , geschrieben
habe , daß der „ Volksfreund " , als er poch in Offenbach war , öfter
von der Staatsanwältschaft verfolgt worden sei , während er in
Karlsruhe jetzt die erste öffentliche Anklage erhalte . Die Tatsache
stimmt , aber die „ Mannheimer Volksstimme " sieht in dieser Mit -
teilung einen boshaften Versuch , die jetzige Redaktion des „ Volks -
freund " als feige hinzustellen . Während seines Offenbacher Domi -
zils war nämlich der „ Volksfreund " radikal und in Karlsruhe ist
er revisionistisch geworden . Es ist also für die „ Mannheimer
Volksstimme " offenbar , daß Geck dem Revisionismus eins versetzen
wollte , weshalb sie ihn kurzerhand einen „ Stänker " nannte — von
wegen des in Baden sehr beliebten guten Tons . — Wer nicht Gc -
spcnster sieht , vermag aus der Geckschen Mitteilung natürlich nichts
dergleichen herauszulesen . Auch uns ging eine ähnliche Notiz zu .
Wir haben sie nicht gebracht , aber nicht , weil uns auch nur ent -
fernt der Gedanke gekommen wäre , daß sich irgend jemand durch
sie beleidigt fühlen könne , sondern lediglich deshalb , weil wir die
Anklage vorläufig nicht als sehr erheblich ansahen und vermeinten ,
daß es genüge , später von der Verhandlung zu berichten. — Die
„ Leipz . Volkszeitung " hat der „ Volksstimme " ihren Angriff zurück -
gegeben , worauf sie in der neuesten Rümmer des Mannheimer
Organs folgende liebliche Entgegnung erhält :

„ Dies Kind , kein Engel ist so rein . . . " Die „ Leipz . Volks -
Zeitung " spielt , um ihren badischen Gewährsmann gegen unsere
FestnageluNg seiner neuesten Bosheiten in Schutz zu nehmen , die —
Harmlose . �Sie stellt die Sache so dar , als ob ihre jüngste bädische
A. E. - Notiz , in welcher der von , Genossen A. G. geleitete „ IVolks -
f round " von früher als unerschrockener , allezeit in heißem
Kampf mit der Justiz liegender Kämpe gegen den ängstlichen .
angeblich jedem Konflikt mit den Gerichten feige auS dem Wege
gehenden . FSolksfreund " von heute ausgespielt wird , „sachlich und
formell so unverfänglich " gewesen sei . daß selbst zwei preußische
Parteiorgane sie übernommen hätten . — Die Leipzigerin und
Genosse A. G. als unschuldig gekränkte Leberwürste — , das ist ein
Bild von solch zwerchfellerschütternder Komik , daß wir seine Wir -
knng durch kein Wort der Polemik stören möchten . Wenn es dem
„ Wahren Jakob " an Stoff gebrechen sollte : dieser neueste „ Klub
der Harmlosen " würde ihn in Hülle und Fülle bieten . "

Etog Induftm und Findel .
Annullierung von Aufträgen .

Meldungen aus Oberschlesien besagen , daß bei dortigen
industriellen Werken Annullierungserklärungen für aus verschiedenen
Balkanstaaten vorliegende Aufträge eingegangen sind . Damit be -
ginnen die wirtschaftlichen Folgen der Wirren sich auch schon in
Deutschland bemerkbar zu machen .

JutcrnationnleS Berbandswefeu in der Eisen - und Stahl -
industrie .

In der Eisenindustrie , der umfassendsten Weltmarktindustrie , be -
stehen schon seit langem internationale Zusammenschlußteiidenzen :
doch haben nur einige zu einem greisbaren Resultat geführt, trotzdem
hier auf Basis schon bestehender nationaler Kartelle und Syndikate
die Voraussetzungen für internationale Verbände günstig zu sein
schienen . Es gibt in der Eisenindustrie eine Vereinbarung , den inter -
nationalen Handel in Formeifen betreffende der Frankreich , Deutsch -
land und Belgien angehören . Außerdem besteht ein inter -
nationaler Schienenverband , dem arißer den drei beim

formcisenverbande genannten Ländern noch England und
merika angehören , letzteres allerdings infolge der amerikanischen

Gesetzgebung , die solche internationale Vereinbarungen , wenn
sie strikt vertragsmäßig sind , verbietet , in Gestalt eines Agrements .
Bestrebungen dagegen , einen internationalen Halbzeuguerband zu
errichten , sind gescheitert . Man wollte Frankreich und ' Deutschland ,
die Hauptprodnzenten in Halbzeug , gegen die Haupthalbzeug - Kon -
sumenten . Großbritannien und Belgien , zusammenschließen . Weiter
wurde eine internationale Verständigung im Schiencnexport an -
gestrebt , und zwar zwischen Deutschland , Rußland , Oesterreich - Ungarn
und Spanien . Hier ist nian teilweise zu einem Abkommen gelangt .
Auch die Verhandlungen in der internationalen Röhrenindustrie
haben zu einer Verständigung geführt . Außer Deutschland , Ruß -
land , Oesterreich - Ungarn und Spanten trat der Vereinigung noch
Italien bei .

_

Terrauispekulatiou .
In letzter Zeit sind ungewöhnlich viel kleine Terrainacsellschaften

Neu entstanden , und zwar handelt es sich meist um Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , die mit sehr niedrigem Kapital fundiert
sind . Allein im September sind 43 solcher Terrain gesell -
s ch a f t e n in das Handelsregister mit einem Grundkapital von zu -
sammen 2,24 Millionen Mark eingetragen worden . Auf die einzelne
Gesellschaft kommt also im Durchschnitt ein Kapital von rund 47 000
Mark . Bei den meisten , nämlich bei 26, beträgt das Grundkapital
noch nicht einmal 36 000 Mark , und mir 5 Gesellschaften unter den
43 haben ein Grundkapital von 166 666 Mark und darüber . Die
Gründungen von Gesellschaften mit beschränkter Haftung im Bau -
geioerbe hat im ganzen laufenden Jahre stark zugenommen : in den
ersten drei Quartalen sind 343 so Mi er Gesellschaften entstanden mit
einem Stammkapital von 41,74 Millionen Mark gegen 211 Gesell -
schaften mit 25,66 Millionen im vorigen Jahre . Die Gründung
der gering fundierten Gesellschaften hat erst in
den letzten Monaten stark zugenommen . Die meisten der neuen
Gesellschaften wurden für Berlin und Umgebung gebildet , aber auch
München und andere mittel - und süddeutsche Städte finden sich als
Domizil bezeichnet .

_ _

Die Bauullvollindiistrie der Welt .
Der internationale Verband der Banmwollwarenfabrikanten ver -

offentlichte seine Jahresstatistik . Berichte wurden aus 22 Ländern
gegeben , die insgesamt über mehr als 111 Millionen Spindeln ver -
fügen. Großbritannien verfügt über 52 Millionen Spindel » , die
Bereinigten Staaten von Amerika 27 Millionen , Deutschland
10 Millionen . Rußland nimmt den vierten Platz ein , Frankreich
de » fünften . Indien den sechsten . Von China und Kleinajien sind
keine Berichte eingelaufen . _

6cwcrk fchaf Üichcf ) .
Maßregeln zur Milderuug der Arbeitslosigkeit .

DaZ Gewerlfchaftskartell in Frankfurt a. M. beschäftigte sich
am Donnerstag mit der Frage : Welche Aufgaben erwachsen den

städtischen Behörden angesichts der mit dem herannahenden Winter
immer schärfer einsetzenden Arbeitslosigkeit und deren traurigen Be -

gleiterscheinungen ? Der Referent Genosse Werner führte einen

zahlenmäßigen Nachweis der Arbeitslosigkeit in Frankfurt a. M. Nach
den Festsiellungen des städtischen Arbeitsnachweises und der Gewerk -

schaften sei die Zahl der Arbeitslosen in Frankfurt a. M. in diesem Jahre
um zirka 2660 stärker als im Vorjahre und würde 6 —6666 betragen .
Redner begründet eine Resolution , in der u. a. gesagt wird , daß
eine weitere bedeutende Steigerung der Arbeitslosigkeit unausbleiblich
sei , und daß die Not in de » Kreisen der Arbeitslosen im kommenden
Winter einen geradezu erschreckenden Umfang annehmen wird .
Dieser Not ausreichend zu begegnen , erklären sich die Ge -

werlschaften angesichts der schon stark in Anfpruch ge -
nommenen lokalen Kassenbestände außerstande . Sie appellieren

deshalb an Magistrat und Stadiberordnetenberfammlung mit

dem dringenden Ersuchen , ungesäumt eine besondere Kommission

einzusetzen , die aus Vertretern des Magistrat « , der Stadtverordneten -

Versammlung und der organisierten Arbeiterschaft bestehen möge .

Zur Unterstützung der — gleichviel ob und wie organisierten —

Arbeiter , für die geeignete Arbeit nicht sogleich beschafft werden

kann , sollten die städtischen Behörden bare Mittel in ge -

nügendem Umfange bereitstellen , deren Verwendung der Kontrolle

der besonderen Kommission zu unterstellen wäre . Selbst -
redend dürste eine bare Unterstützung nicht als Armenunterstützmig

behandelt werden . Das Kartell empfiehlt den städtischen Behörden .
die vorgeschlagene Kommission zu einer ständigen Einrichtung zu

machen , Nach einer weiteren Erörterung der Arbeitslosenfrage

nahm da ? Gewerlschaftskartell die Resolution , die de » städtischen
Behörden unterbreitet werden soll , einstimmig an .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Schneider und Schneiderinnen !

Wegen Nichtbcwilligung einer geforderten
Lohnerhöhung haben die Damenschneider bei dem Zwischen -
meister Grünbaum , im Hause H. Gerson , Obcrwallstr . 14 — 16, die
Arbeit niedergelegt . Wir verhängen infolgedessen über genannte
Firma die Sperre .

Verband der Schneider und Schneiderinnen , Filiale Berlin I .
Die - Ortsverwaltung .

Deiitsdies Reich .

Zur Kündigung des Töpfertarifs .

Eine stark besuchte Versammlung der im Verband organi -
sierten Töpfer tagte in Velten , um de » Bericht über den Stand
der Tariffrage entgegenzunehmen . Wie Hille ausführte , war auf
das Schreiben , welches den Unternehmern am 23 . September zu -
gegangen , in welchem die Ansicht der Versammlung dargelegt ,
eine Antwort bis zum 1. Oktober — dem Ablauf des Tarifver -
träges — nicht erfolgt . Daher wandte sich die Kommission an den

Vorsitzenden der Unternehmer mit dem Ersuchen , die Bestimmungen
des alten Tarifs vorläufig weiter bestehen zu lassen , um Zwischen -
fälle zu vermeiden . Der Vorsitzende erklärte darauf , er werde ein

Rundschreiben in diesem Sinne an die Fabrikanten richten . Jetzt
fei eine Antwort eingegangen , dRiingchend , daß laut Vorstands -

beschluß alle Anträge der Töpfer , die eine Gegenleistung auf
die Abzüge der Unternehmer forderten , abgelehnt worden

seien . Auch der Vorschlag , die Bestimmungen des alten Tarifs
vorläufig weiter gelten zu lassen , seien von den Fabrikanten ab -

gelehnt worden . Mithin bestehe für die Töpfer eine tarif -
lose Zeit . Anscheinend wollten die Unternehmer Diktatur üben .
Bei Kündigung des Tarifs sei von dieser Seite erklärt worden ,

Abzüge würden nicht gemacht , es solle nur eine Regelung statt -
finden . Jetzt , nach 24h Monaten sehe die Borlage der Unter -

nchmer bei mehreren Positionen erhebliche Abzüge vor , ohne dafür
irgendeine Gegenleistung zuzugestehen . Das nennen die Unter -

nehmer „ Regulierung des Tarifs " ! Weiter wurde ausgeführt .
das ganze Vorgehen sehe aus , als ob die Unternehmer ein

zweites „ 1966 " herbeiführen wollten . Wenn sie durchaus der

Vcltener Industrie den Todesstoß versetzen wollten , den Arbeitern

sollte es zwar nicht recht sein , aber sie würden auch nicht aus -

weichen . In der Diskufsion wurde von allen Rednern das Auf -
treten der Unternehmer fcharf verurteilt und ein „ Unannehmbar "

entgegengesetzt . Innerhalb der nächsten acht Tage — nachdem die

Unternehmer ihre Versammlung abgehalten — sollen die Töpfer

endgültigen Bescheid erhalten .

Die Lokalisten und der Parteitag .

Aus Hamburg wird berichtet : Mit dem Parteitag in

Nürnberg und seinen Beschlüssen gegen die Lokalisten be -

schäftigte sich eine Mitgliederversammlung der lokalen „ V e r e i n i -

gung der Bau - , Erd - , Zimmerer - und Abbruchs -
a r b e i t e r von Hamburg , Altona , Wandsbeck und

Umgegend " . Der Referent S ch o e r führte aus , daß die Führer
der Zentralvcrbände es endlich fertig gebracht hätten , was sie schon
vor 15 Jahren auf dem Kölner Parteitag erreichen wollten , näm�

lich , jede freie Meinungsäußerung zu unterdrücken , und diejenigen ,
die sich nicht fügen , nach bekannter Manier „ fliegen " zu lassen .
Gerade die BerbandSführer stellten sich in Gegensatz zur Partei
wenn es sich um Parteitagsbcschlüsse handele , die ihnen nicht
konvenieren , z. B. der politische Massenstreik , die Maifeier usw . ;
solche Beschlüsse würden nicht beachtet . Aber an die Resolution —

Austritt aus den Lokalvercinen und Uebertritt zu den Zentral -
verbänden — würden sie sich strikte halten und den Partcivorstand
überwachen , ob er sie auch zur Ausführung bringe . . . . .- Keine

Diktatur , sondern Bewegungsfreiheit werde die Parole auch in

Zukunft lauten müssen . " Redner forderte die Mitglieder auf , jetzt ,
nach dem Beschluß des Parteitages , die Konsegucnzcn zu ziehen .
denn ein Verbleiben in der Partei sei nicht mehr möglich ; ein

jeder , der noch Mitglied sei , müsse , bevor man ihn aus -

schließe , feinen Austritt erklären .

Nach lebhafter Debatte folgte ein Schlußwort von Schoer ,
in welchem letzterer erklärte , daß ein Beschluß sich erübrige , da

ja der Nürnberger Parteitag beschlossen habe , die Lokalisten nicht
mehr in der Partei zu dulden , und das müsse von sämtlichen ort -

lichen Parteivereinen durchgeführt werden .
Die Versammelten gaben dem ihre Zustimmung .

' Ein Verleumder der Arbeiterbewegung .

Der Arbeiter Emil Tietsch in Nürnberg war längere Zeit
Mitglied des Bauhilfsarbcitcrvcrbandes und bemühte sich, eine ein -

flutzreiche Stelle im Verbände zu erlangen . AIS ihm das nicht ge -
lang , stänkerte er gegen die Vevivaltung , und als er auch dadurch
seinen Zweck nicht erreichte , ging er hin und machte „ Enthüllungen "
über die „ Wirtschaft " in der Sozialdemokratie . Er schrieb für die

bürgerliche Presse Artikel aus „ Arbeiterkreisen " und schilderte den

Spießbürgern , wie mit den „Zlrbcitcrgroschen " umgegangen wird .
Die Hirsch - Dunckerschen , die es in Nürnberg trotz aller Bemühungen
zu keiner Bedeutung bringen können , nahmen sich des Enthüllers
in der freundlichsten Weise an , glaubten sie doch , mit seiner Hilfe
die große Organisation der Bauhilfsarbeiter in Nürnberg sprengen
und im trüben fischen zu können . Einen Hauptschlag glaubte man
durch ein Flugblatt ausführen zu können , das von Tietsch verfaßt ,
aber jedenfalls mit Hirsch - Dunckerschen „ Arbeitergroschen " bezahlt
war . Darin wurde die Leitung des Bauhilfsarbeitervcrbandcs
der ungeheuerlichsten Dinge , wie der Unterschlagung usw. , be -

schuldigt . Die Reicksverbandspresse verbreitete diese Beschuldi -
gungcn freudestrahlend weiter , fo daß sich die Verbandsleitung gc -
nötigt sah . den Verleumder Tietsch vor Gericht zu zitieren . Am
Mittwoch fand die Verhandlung statt , in der Tietsch jämmerlich
unter die Räder kam . Die Beweisaufnahme ergab die völlige
Grundlosigkeit seiner Behauptungen , selbst seine Entlastungs -
zeugen mutzten gegen ihn aussagen . Er wurde wegen verleumde -
rischer Beleidigung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , den
Klägern wurde die Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten
des Beklagten in drei Nürnberger Zeitungen , einem Augsburger
Blatte und im Fachorgan der Bauhilfsarbeiter bekannt zu machen .
Als erschwerend wurde ihm angerechnet , daß keine einzige seiner
Behauptungen nur im geringsten degründet war ; als mildernd
kam in Betracht , daß Tietsch bei seinen Verleumdungen durch
Hintermänner moralisch und materiell unterstützt wurde .

Die Bewegung der Koblenarbeiter in Nürnberg , die
ohne Streik verlief , ist für beendet erklärt worden , obwohl noch
eine Anzahl kleiner Firmen den Tarif noch nicht unterzeichnet
haben . Gegen sie wird auf andere Weise vorgegangen werden .
Bewilligt haben sämtliche größeren Geschäfte mit etwa 166 Ar -
beitern . Der Tarif bestimmt den Anfangslohn der Lagerarbeiter
auf 22 M. ( bisher 20 M. ) . der Kutscher auf 26 M. ( bisher 24 M. ) .
Nach zwei Jahren treten Erhöhungen von je 2 M. ein . Ferner er -

halten unker andetm die Arbeiter Mch

Tage , nach fünfjähriger Tätigkeit vier -

zahlung des Lohnes .

... fger Tätigkeit Stet

Urlaub unter Ford -

Vertriebe » . -

Durch Lohnabzüge usw . zwang daS' M�>i «>! che Granitwert

in Metten ( Nicdcrbaycrn ) vor einigen Mohüten ferne Arbeiter

zum Ausstand . Friedensimterhandlungen schöfterten an dem

kapitalistischen Standpunkt des Unternehmer ? ' ?! iiN berichtet die

bürgerliche Presse , daß fast sämtliche Arbeiter des Werkes , ewige

hundert , ausgewandert und anderöwo in Arbeit gebeten seien .

Die ganze Gegend sei entvölkert , das gc «

samte Gcschäftslcben liege danieder - vie

Lokalbahn sei in ihrem Fortbc stand b i d r o z r,

Die Straßburger Schlosser sind in eine Lohnbewegung einge -

treten . Sie fordern für Gesellen, die ein Jahr ausgelernt ��5" '
32 Pf . Stundenlohn , von da bis zum Alter von 20 Jahren äS PIA

von 20 bis 24 Jahren 40 Pf . , von 24 bis 28 Jahren 45 Psv fUC

ältere Gehilfen 50 Pf . Stundenlohn . Für Ueberswndcn werf * »

25 Proz . Zuschlag , für Nacht - und Sonntagsarbeit 56 Proz . ZuschiKS
verlangt . Bei Arbeiten außerhalb Straßburgs sollen Zuschläge

bczablt , die Arbeitszeit soll auf 10 Stunden festgesetzt werdg » -

Die Dauer des Tarifs soll auf ein Jahr bestimmt werden . A #

Montag , den 28 . September , wurden die Forderungen eingereicht -
Bis zum 7. Oktober erwarteten die Gehilfen die Antwort der

Meister . Aber sie warteten vergebens . Die Meister hielten cß

nicht für notwendig , zu antworten . Um nun keinen friedlichen

Weg unbeschritten zu lassen , beschloß eine Versammlung der Gc -

Hilfen , noch die Generalversammlung der Innung abzuwarten, .
die in den nächsten Tagtn stattfinden soll . Zuzug nach Straßburg

ist streng fernzuhalten .

Hutzland .

Die Aussperrung in der Textilindustrie .

London . 6. Oktober . ( Eig . Ber . ) In seinem Viertel .

jahresbericht an die Kardenfaalarbeiter gibt der Sekretär

W. M u l l i n folgende Erklärung über die Sl ussperrung in

Lancafhire ab : „ Die Unternehmer schlugen eine Lohn -

Herabsetzung von 5 Proz . vor . die im Januar in Kraft treten soll .

Dieser Vorschlag ist absolut neu und stimmt nicht mit unseren Acr -

trägen überein . Die Annahme dieses Borschlages würde einen

gefährlichen Präzedenzfall geschaffen haben , uns auf mehr als

Jahr zu binden . Die Annahme dieses Vorschlages von >
'

Teile der Arbeiter ist demütigend . Es ist nicht das erste
daß sich die Spinner als schwach und schwankend erwiesen habo

Der Handclsminister Mr . Winston Churchill macht gegenwärtig
den Versuch , eine Einigung zwischen den Unternehmern und
Arbeitern zu erzielen .

Letzte JNachrichtcn und Depefeben .
Wachsende Kricgslust am Balkan .

Konstantinopel . 9. Oktober . ( Meldung des Wiener k. k-

Telegr . - Korresp . - Bureaus . ) Die Boykottbewegung gegen
österreichische Waren hat einen ernsteren Charakter an -

genommen . Einzelne Leute sowohl als auch größere Gruppen

verhindern den Zutritt in einzelne österreichische Geschäfte -
Die Kaufleute haben die Hilfe des Konsuls angerufen . Dies :

sowie verschiedene sensationelle Gerüchte beunruhigen die Be -

v ' ölkerung . Die Polizei geht jetzt sdharf gegen die Veranstalter
reaktionärer Kundgebungen vor . Der Patrouillendienst ist
in einigen Stadtteilen durch Militär verstärkt worden . Die

Pforte verlangt von Griechenland bisher vergebens » daß eS
den Anschluß Kretas desavouiere .

Belgrad . 9. Oktober . ( Meldung des Wiener k. k. Telegr . »
Koresp . - Bureaus . ) Die Straßendemonstrationen der Jugend
dauern fort . Den hier eintreffenden Skupschtinaabgeordnetm
werden stürmische Ovationen bereitet . Die Mehrzahl der
Blätter greift die Regierung wegen des unbefriedigenden
Inhalts der Protestnote heftig an .

Der Streik von Neapel .
Neapel , 9. Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Der Metallarbeiterstreik am hiesigen Orte hat heute auf

andere Arbeiterkategorien übergegriffen . Es streiken die Holz -
arbeiter , die Arbeiter der Konservenfabriken , die Stearin -

arbeiter , die Bäcker und Arbeiter anderer Berufe : insgesamt
24 000 1 Das Weiterzirkulieren der Straßenbahnen
führte zu ernsten Unruhen , in deren Verlauf eine große An -

zahl Trains beschädigt wurden . An verschiedenen Stellen der
Stadt ergaben sich leichte Konflikte , und die Truppen ver -

hafteten 300 Personen . Von auswärts sind mehrere Regt -
menter herbeigezogen , und die Bewegung droht auf die

Fabrikorte der Umgebung von Neapel überzuspringen .
�

Die Krisis .
Griesheim , 9. Oktober . ( B. H. ) Wegen Arbeitsmangels hat

die Fabrik „ Elektron " 466 und „ Maintal " 176 Arbeiter bereits ent -

lassen müssen .

SchiffSzusammenstaß .
Zu der Katastrophe , über die wir in der Rubrik „ Vermischtes "

berichten , meldet ein bei der Hamburg - Amerika - Linie eingelaufenes
drahtloses Telegramm noch folgendes :

Hamburg , 9. Oktober . Ter Postdampfer „ Pretoria " hatte in
der vergangenen Nacht auf der Höhe von Texel im 5turs nach den
Elbe im Nebel eine Kollision mit dem Dampfer „ Nipponia " den
Stettiner Reederei Kunstniann . Tie „ Nipponia " ist gesunken . Von
der Besatzung sind durch die Mannschaft der „ Pretoria " folgenda
zehn Personen gerettet worden : Maschinist Gotthilf Bugdahn »
Kleinstebenitz , Zimmermann Ernst Teusch - Groß - Ziegcnort , dia
Matrosen Heinrich Maaß - Ostcrnothafen , Willy Knaack - Frauendorf .
Albert Reichow - Zabclsdorf , Ernst Ärolow - Wollin , die Heizer Ottc »
Krämer - Zülchow , Richard Gielow - Stettin , der Trimmer Max
Stanger - Stettin und Steward Kuber - Basel . Von dem auf 52 Grab
46 Minuten 5 Sekunden nördlicher Breite und 3 Grad 59 Minuten -
östlicher Länge liegenden Wrack ragt der Mast aus dem Wasser .
Die „ Pretoria " ist anscheinend unbeschädigt .

Vatermord !

Königshütte , 9. Oktober . ( B. H. ) Der arbeitsscheu «
26jährige Bergmann Harenslok erstach seinen 76jährigcn Vater , der
ihm Vorhaltungen machte , mit einem Küchenmesscr . Der Vater ,
der fvrchtbär zugerichtet ist , war sofort tot . Der Täter wurde ver «
haftet . _

Unterschlagungs - Epidemie .

Lübeck , 9. Oktober . ( B. H. ) Inspektor Gösau , Oberbeamtcr
der Armenanstalt , lvurde nach Entdeckung von Unterschlagung von
mehreren tausend Mark ihm amtlich anvcrtrautcr Gelder verljeftet .

Fr ankfurt a. M. , 9. Oktober . <B. H. ) Der Prokurist der Firma
E. Kahle , Gutleutslr . 1, Fritz Bien , ist nach Unterschlagung von zirka
36 666 M. flüchtig geworden .

Trier » 9. Oktober . ( B. H. ) In dem Lebensmittel - und Produkten «
gefchäft ttfn Zimmermann in Saarlouis beging der Expedient
jahrelang Unrerschlagungen im Gesamibetrage von 36606 M.
wurde verhaftet .

_

Die Cholera .

Perrrsvurg , 9. Oktober . ( W. T. B. ) In den letzten 24 Stunden .
bis heute mittag , wurden 166 Ncuerkrankungen und 47 Todesfall «
an Cholera verzeichnet . Die Zahl der Kranken beträgt 1404 .

verantw . Redakt . i Grorg TawdsoHn , Berlin . Jnsergtenteil verantw�Th » Glocke » Berlin . Druck p . BkrIg04Bo « värtsBvKd . r . » . V« lagSanstgktLaulSinaerSiEo »BkrlinL >V. Hierzu 3 Beilaoin v . UatrrboltungttiU
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Die Balkanstaaten .

Unsere Karte zeigt den Schau -

platz , auf dem sich in den jüngsten

Tagen so folgenschwere Ereignisse

abgespielt haben . Die Leser er -

sehen aus ihr zugleich die Ver -

teilung der Streitkräfte , über die

die einzelnen Staaten verfügen ,

wenn es wirklich zum Kriegs

kommen sollte .

Quittung .
Für den preußischen LandtagSwahlfondS gingen ein :

Berlin , diverse Beiträge : Munition zum Wahlkampf
\3. 4. Kr . Abt . 6a. 16, —. Buchdruckerei Ullstein u. Co. , Abt . Zeitung ,
2. Rate 31, —. Desgleichen Galvanoplastik u. Stereotypie , 2. Rate
16, —. Desgleichen Korrektoren 9, —. Von der Maschinenfabrik
Silaff , 2. Rate 6,40 . Buchdruckerei Gutenberg A. - G. , Verbands
Mitglieder und Mitglieder des Verbandes der Hilfsarbeiter und Ar
beiterinnen , 3. Rate 40 . —. Desgleichen , letzte Rate 30, —. Von
den Schneidern der Firma I . W. Skala , Unter den Linden 10 6, —,

Sonst ige Eingänge : Köln a. Rh. . Rückzahlung des
oberrh . Wahlkomitees 253,90 . Nieder - Schöneweide , Arbeitnehmer
der Schültheihbrauerei Abt . 4 34,45 . Hamburg , eingegangen in der
Expedition des . Hamburger Echo * 359,66 . Charlottenburg , Böttcher
der Struthofschcn Werkstatt 5, —. Blomberg , Rückzahlung des Wahl >
lomitees 298,95 .

Summa 1099,36 . Bereits quittiert 25 074,26 . Insgesamt
26 173,62 . Die Ausgaben betrugen 15 430,90 . Der Uebcrschuß
wurde mit 10 742,72 der Landeskommission für Preußen über -
wiesen . Die Sammlung ist geschlossen .

Berlin , den 9. Oktober 1908 .
Für das Zenttalwahlkomitee : A. Gerisch , Lindenstr . 69 .

»

Zur Förderung sozialdemokratischer Dumawahlen ia Rußland
gingen bei dem Unterzeichneten noch ein :

Schöneberg bei Berlin , Geburtstag Bleicher 1,70 . Dresden ,
4. sächs . Reichstagswahlkreis 500, —.

Berlin als JVIufikrtadt .
Wohl in keiner Stadt Deutschlands , ja man darf wohl

sagen , der Welt wird den Winter über soviel musiziert
wie in Berlin . Abend für Abend finden in Berlin von Ende
September bis Mitte April durchschnittlich etwa 8 — 10 Konzerte
statt ; fast in jedem Jahr tun sich neue Konzertsäle auf , im ver -
gangencn Jahre waren es gleich drei auf einmal . Die Mehrzahl
der berühmtesten Musikgrögen haben entweder in Berlin ihren
Wohnsitz oder geben doch alljährlich ihre Konzerte in Berlin , und
fast an jedem Tage kann man einen dc�. internationalen Stars
in Berlin hören und an den Säulen in riesengroßen Lettern ihre
Rainen prangen sehen . Es dürfte wohl keine übertriebene
Schätzung sein , wenn man die Zahl der in den Musiksälen

Philharmonie , Becthovensaal , Mozartsanl , Blüthnersaal , Sing -
Akademie , Klindworth - Scharwenka - Saal , Bechsteinsaal , Archi -
tektenhaus , Choralionsaal , Hochschule , Hotel de Rome usiv . usw .

alljährlich stattfindenden Konzerte auf 1500 — 1800 schätzt ; rechnet
man hierzu noch die Konzerte , die in anderen Sälen ( größeren Bier -
lokalen , Aulen der Schulen usw . ) stattfinden und die ebenfalls oft
künstlerisch wertvolles bieten , so wird die Zahl von 2000 Konzerten
erheblich zu niedrig gegriffen sein .

Angesichts solcher Zahlen liegt allerdings der Schluß nahe ,
Berlin als die musikalischste , oder wenigstens mujiklicbendste Stadt
der Welt zu bezeichnen . Jeder Eingeweihte aber weiß , und von
der allergrößte » Mehrzahl der Künstler wird man dasselbe Urteil
qoren , daß Berlin eine relativ sehr lvcnig musiralischc Stadt ist
und an Musikinteresse von den meisten größeren deutschen Städten
iibcrtrofsen wird . Wie reimt sich das zusammen ? Für einen
oberflächlich Urteilenden recht schlecht ; denn geht man in eins der
Konzerte der gefeiertsten Künstler , so wird man , wenn einem nicht
schon an der Kasse das Schild : Ausverkauft ! entgegenblinkt , fast
stets volle Säle , enthusiastischen Beifall , ja oft Lorbeerkränze und
Aehnliches finden ; eine Reihe der ständigen Konzertveranstaltungen
sind stets im Abonnement ausverkauft , so die Symphonicabende
und Matineen der Kgl . Kapelle , die Philharmonischen Konzerte
unter Arthur Nikisch , früher auch die Quartettabende des Joachim -
Quartetts und nur durch besondere Glücksumstäudc gelangt der
Außenstehende einmal zu einem Billett . Auch die Konzerte einiger
Solisten pflegen ständig ausverkauft zu sein und ab und zu liest
man auch wohl an den glänzenden pekuniären Erfolgen einiger
Größen ( von den künstlerischen Erfolgen ist ja tagaus tagein oie
Tagespresse voll ) und Konzerteinnahmcn von 3000 — 5000 M. bei
Solistcnkonzerten kommen schon des Oeftercn vor . ja bei den aller -

jtcn , z. B. Caruso , betragen sie sogar das Doppelte dieser

dies sind die wenigen Ausnahmen , die man fast an fccn
icm herzählen kann . Ihnen gegenüber steht die schier un -

Schar von Künstlern , die Weist nur zmtex großen

Sllmma 501,70 . Bereits quittiert 21 434,31 . Insgesamt
21 936,01 . Die Sammlung wird hiermit geschlossen .

Berlin , den 9. Oktober 1908 .
Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch , Lindenstr . 69,

Für die Opfer des russischen Befreiungskampfes
gingen bei dem Unterzeichneten noch ein :

Groß - Berlin , Wahlkreis sammlungen : 6. KreiS ,
Listensammlung 1. Rate 52,35 . Desgleichen 2. Rate 61,50 . Am
Liste 7246 gesammelt 15,10 . Bon Hönisch auf Listen gesammelt
11,15 . Wahlkreis Teltow - Beeskow - Charlotten -
bürg . Restbetrag 200, —.

Berlin , Einzel sammlungen : Uebersch . einer Kranz -
spende der A. E. - G. , Abt . Hechler , Brunnenstr . 10,70 . Hochzeit Trinke
2,25 . In der Expedition des „ Vorwärts * eingegangen 3, —. ( Sc
sammelt von den Parteischülern 16,40 .

Sonstige Eingänge : Saalfeld a. S. , von Saalfclder
Arbeitern� d. A. H. 3,04 . Butzbach i. H. . C. K. . 10 Raten 22 . —.
Butzbach i. H. , Alexander 0,50 . Hamburg , in der Expedition des
„ Hamburger Echo " eingegangen ( Schlußrate ) 300,09 . Staßfurt , Res !
betrag der Sammlung des Wahlkreises Ouedlinburg - Kalbe - AscherS :
leben 5,25 . Bremen , durch den sozialdemokrat . Verein 239,63 .
Volkstedt , gesammelt von , Arbciterbildungsverein 33,89 . Somborn ,
Arl ' - rgesangvcrein ( durch Runge , Bochum ) 9,62 . Schleswig , vom
3. , w. - holst . Wahlkreis 8. 80 . Spende von einem Rumänen 200, —.

657,95 .
Summa 1903,13 . Bereits quittiert 839 612,93 . Insgesamt

341 516,06 .
Den Gebern Dank sagend , schließen wir auch diese Sammlung .
Berlin , den 9. Oktober 1908 .

Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch . Lindenstraße 69

pekuniären Opfern sich den Luxus eines Konzertes leisten können .
Von zehn Konzerten , die hier in Berlin stattfinoen , kosten sicher
neun den veranstaltenden Künstlern eme schöne Stange Gold
Rehmen wir an , ein junger Pianist , der bei den ersten Klavier
küiistlcrn der Jetztzeit unter großen Opfern seine Studien beendet
hat . will in der Sing - Akademie ein Konzert veranstalten und eins
oder mehrere der Klavierlonzerte unserer großen Meister zum
Vortrag bringen . Er wird sich dann an eme ocr hiesigen söge »
nannten Konzertdircktionen wenden und sie mit dem ArrangemeiU
des Konzertes betrauen . Er braucht sich dann nicht um die Bc
sorgung des Saales , des Orchesters , der Reklame , des Billetb
Vertriebs usw . zu kümmern , sondern nur zur Probe und zu » ,
Konzert zu kouiiiien und zu — zahlen ! Mit dem letzteren fangt
es stets als Vorschuß resp . Anzahlung an und hört es auch meist
wieder auf ; denn ein solches Konzert mit Orchester kostet dem
Künstler ctiva 1500 M. , und eine Einnahme von 300 — 400 M. gilt
schon als sehr respektabel und wird von den meisten längeren
Künstlern , die noch leinen Namen oder keine großen Bekannten -
kreise und Gönner haben , nicht erzielt . Bleibt also ein Defizit
von zirka 1200 M. und mehr , das der Konzertgeber aus eigener
Tasche decken muß . Jetzt wird man den Rat verstehen , der einer
Künstlerin gegeben wurde , als ihr auf der Reise ihre gesamren
Toiletten gestohlen waren , nämlich : ihre nächsten Konzerte — aus >
fallen zu lassen und dadurch den Schaden zu decken !

So werden alljährlich Millionen von den Künstlern für ihre
Konzerte bezahlt ! Aber warum , wird der Leser fragen , warum
geben die Künstler Konzerte , wenn sie von vornherein wissen , daß
sie noch tüchtig Geld zubczahlen müssen ? Hierauf gibt es mehrere
Antworten . Um berühmt zu werden , lautet die gewöhnliche ; selten
wird jedoch dieses Ziel erreicht ; entweder reichen die künstlerischen
Fähigkeiten nicht hin , oder aber die pekuniären nicht . Letzteres
ist das gewöhnliche . Denn um einen » Namen * zu bekommen , der
einem volle Säle und Ueberschüsse brmgt , gehören neben den
sich ständig steigernden künstlerischen Fähigkeiten auch so erhebliche
Geldmittel , daß beides vereinigt eben nur ausnahmsweise vor -
kommt .

Um gute Kritiken zu bekommen und diese zu Reklamezwecken
zu benutzen , lautet eine andere Antwort . Auch dieses Ziel wird
sehr häufig nicht erreicht . Entweder glänzen die eingeladenen
Kritiker iin Berlin zirka 40 —50 an Zahl » durch Abwesenheit , denn
bei der Fülle der Konzerte in Berlin ist es den Zeitnngen un¬
möglich , in jedes Konzert einen Kritiker zu schicke ! , , selbst wenn
dieser �>- 3 Konzerte an einem Abend flüchtig besucht ; oder aber
die Kritiken fallen nicht nach Wunsch aus . Es würde hier zu weit
führen , auf die Kritik kritisch einzugchen ; genug , daß fast alle
Künstler auf sie schimpfen oder sich lustig drüber machen , also keine
guten Kritiken ernte ». Eine dritte Antwort lautet : Um Schüler
zu bekomme » . Meist wird auch diese Hoffnung enitäuscht oder
ihre Verwirklichung doch viel zu teuer ertauft und kann auch nur
dort in Frage kommen , wo der Künstler seinen ständigen Wohn¬
sitz hat »

Isigureiibmher und das Budget .
In der soeben erschienenen Rr . 2 der „ Nc u e n Z e i t " schreiöt

Genosse K. Kautskh :
�

In Partcivcrsammlungen in Sarau und Forst erklärte kürzlich
der Genosse Maurenbrechec nach dem Bericht der „Märkischen
Volksstimme " :

„ Uns ist der Geduldfaden jetzt gerissen , und es ist die höchste
Zeit , die Stellung jener Theoretiker zu erschüttern , die eine ganz
abstrakte und aller Wirklichkeit abholde Theorie lehren . " Diesen
Theoretikern gegenüber , den „ Epigonen von Marx und Engels " ,
„ die der Masse nur die Köpfe verkleistern " , gilt es , die «alte , sieg -
gewohnte Taktik " zur Geltung bringen . "

Bisher hat also Maurenbrecher mit uns abstrakten Theore »
tikcrn Geduld gehabt . Er , der vor fünf Jahren noch die Sozial -
dcmokratie bekämpfte , der sein sozialdemokratisches Herz erst an dem

Tage cntdccktc , au dem der Nationalsozialismus bankrott zusammen -
brach ; der erst zur Sozialdemokratie ging , als ihm bloß die Wahl
blieb zwischen den cbenfalls bankrotten Freisinnigen und der sieg -
reichen Sozialdemokratie , er d u l d e t e es bisher langmütig , daß
wir auch weiterhin den Parteigenossen die Köpfe verkleisterten , wie
wir es seit mehr als einem Menschenaltcr getan , ohne je zu
wanken nicht bloß in guten , sondern auch in bösen Tagen der

Partei . Aber nun ist seine Geduld zu Ende , nun muß er „ die

Theoretiker erschüttern " , um die «alte , sieggewohnte " Taktik zur
Geltung zu bringen !

In seinem Bestreben , das zu tun , hat er eine Reihe von Fragen
behandelt , die jetzt allgemein diskutiert werden und über die nicht
allgemeine Klarheit herrscht . Da lohnt es sich , Maurenbrcchers
Ausführungen näher zu betrachten , auch wenn man sich durch sie
gar nicht „erschüttert " fühlt .

„ Die „alte , sieggewohnte Taktik " , für die sich Maurenbrecher
ins Zeug legt , soll darin bestehen , daß das Parlament als der

einzige Weg bezeichnet wird , auf dem das Proletariat poli -
tische Macht erringen kann :

„ Im Parlament wollen wir praktische Arbeit leisten , Geld

für soziale Bestrebungen herauszuholen suchen , um in einzelnen
Schritten den Weg zur Uniwandlung des Klasscnstaatcs zu
gehen . "

Daß unsere „praktische Arbeit " bloß im Herausholen von Geld

bestehen soll , ist vielleicht nur ein Fehler der Berichterstattung . Prak -
tische Arbeit im Parlament jedoch wollen wir „abstrakten " , „aller
Wirklichkeit abholden " Theoretiker auch . Aber im Unterschied zu
Maurenbrecher bleiben wir dabei nicht stehen , sondern denken etwas
weiter .

Maurenbrecher erklärt , das vorstehend gezeichnete Wirken sei
das Um und Auf unserer politischen Tätigkeit . Darauf mühten
wir uns unter allen Umständen beschränten , niemals darüber

hinausgehen .
Das wäre ganz schön , wenn wir allein in der Welt wären ,

uns unser 5>ampffeld und unsere Taktik nach unserem Belieben

einrichten könnten . Aber wir haben mit Gegnern zu tun » die
alles aufbieten , um das Proletariat am Siege zu verhindern . Das
wird ja Maurenbrccher wohl zugeben , Laß der Sieg des Prole -
tariats das Ende jeder kapitalistischen Ausbeutung bedeutet . Er -
wartet er , daß die Ausbeuter gutwillig zusehen , wie wir eine
Position nach der anderen erobern und ihre Expropriierung vor -
bereiten ? Dann lebt er in einer gewaltigen Illusion . Wenn der
Parlamentarismus Formen annehmen sollte , die die Herrschaft der

Bourgeoisie bedrohen , wird sie lieber diesen Formen deS Parla -
mentarismus , vor allem dem allgemeinen , gleichen , direkten Wahl -
recht ein Ende zu machen suchen , als daß sie ruhig vor dem Prole -
tariat kapitulierte .

Es steht also nicht bei uns allein , ob wir uns auf den rein
parlamentarischen Kampf beschränken wollen oder nicht .

Das Proletariat kann nur dann den Parlamentarismus mit
voller Kraft für seinen Klassenkampf ausnutzen und durch ihn das
Maximum dessen erringen , was es im Parlament überhaupt er -
ringen kann , wenn es steis entschlossen ist , die Macht des Parla -
ments gegenüber der Regierung und den Zugang zum Parlament
durch das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht mit
allen Machtmitteln , die ihm zu Gebote stehen , zu verteidigen und
auch bor außerparlamentarischen Mitteln dabei nicht zu -
rückzuschrecken .

Wo eine proletarische Partei nicht dazu entschlossen ist , wo sie
der Ilcbcrzeugung lebt , die Regierungen und die herrschenden
Klassen seien unüberwindlich , da hängt die Möglichkeit ihrer Aus -

Nutzung des Parlamentes ganz vom Gutdünken der herrschenden

Man kann noch mehr hoffnungsfrohe Antworten auf die obige
Frage geben ; das endgültige Resultat der meisten Künstlerkonzeue
ist doch gewöhnlich eine große Enttäuschung und viele lassen es
bei einem einmaligen Versuch in der Oeffentlichkeit bewenden und
suchen sich auf andere Weise weiter zu helfen , die Künstlcrmiscre
hat ihren Anfang genommen .

Von allen diesen Konzerten hat die Arbeiterschaft Berlins
nichts , denn die Eintrittspreise zu denselben sind in der Regel so
Hobe ( zwilchen 1 —5 M. ) , daß sie für eine Arbeiterbörse uner -
fchwingl ' . ch sind . Auch würde der Arbeiter , der in eins dieser
Konzerre gehen und ohne musikalische Kenntnisse und Vorbe -
reitungen die Werke Hörem würde , meist nur geringen oder gar
leinen Genuß davon haben und die Opfer an Geld und Zeit bald
bereuen . So erfährt er höchstens durch die Säulenanschläge etwas
von den musikalischen Genüssen , von denen er , wie von so vielen
anderen Kulturgenüsscn , ausgeschlossen ist , denn der „ Vorwärts "
ist za, gottlob , cins der vereinzelten Blätter , die die Musikhatz
nicht mitmachen , deren Kritiker nicht von Saal zu Saal zu eilen
braucht , um dann am nächsten Morgen einige nichtssagende Zeilen
über das Konzert des Herrn X oder des Fräulein ?) zu bringen .
Er darf sich darauf beschränken , nur von den wichtigsten musi -
kalischcn Ereignissen Notiz zu nehmen , soweit sie in engem Zu -
lammenhang mit der allgemeinen Kultur stehen , also allgemeines
Interesse beanspruchen ; darüber hmaus darf er sich auf dieienigen
musikalischen Ereignisse beschränken , die der Arbeiterschaft leicht
zugänglich sind , entweder von Arbeitervereinigungen oder doch
speziell für die Arbeltcrjchaft veranstaltet werden . Auch deren sind
nicht wenige in Berlm , doch von diesen ein ander Mali r .

Humor und Satire .
— Standpunkt deS Wieners . „ Was tagen Sie zur

Annexion von Bosnien ? " — „ I ? * — „ Ja . Sind Sie sür die
Annexion oder dagegen ? ' — „ Mir is ' s Wurscht . * — „ Abc - sind
Sie für eine Abenteurrpolitlk auf dem Balkan oder nichi ?' —

Hm . . ' — „ Wie meinen Sie ?* — . I mein , wann ' s scho
Bosnien annektieren . * — „ Nun . setzen Sie nur fort l " —

Dann sollen s' auch die guten bosnischen Zigaretten einführen . '

_ ( . Wiener Arbeiterzeitung *. )

Notizen .
— DaS fizi l i an i sche G a st s p t e l brachte am Donnerstag

endlich ein sizilianisches Stück : „ la Zoltai a1 ' ( „ Die Schwefel¬
mine " ) . das bei aller Schaucrlichkeit der Handlung wenigstens echtes
Lokalkolorit hat . Eine Ueberraschimg bot eine dem EifersuchtS - und
Rachedrama direkt aus dem Fuße folgende Parodie , in der Herr
M u S c o den Helden G r a i s o aufs gelungenste karitierte .

— E in Heilmittel gegen die Cholera . Professor
Kalle , Direktor des Berner Jnstituls zur Erforschung von Jnsektions -
krankheiten , hat Serumversuche an Tieren zur Heilung der Cholera
gemacht , die gute Resultate ergeben haben sollen . Das neue Wer -
jähren wird in Petersburg an Choleralranken angewendet werden .



Klassen und ' der Regierungen ab ; da darf diese Partei nicht Macht
für den rücksichtslosen Kampf und durch den rücksichtslosen Kampf
gegen die Gegner de ? Proletariats zu gewinnen suchen , sondern sie
mutz sich darauf beschränken , Konzcssionen durch eine entgegen -
kommende . Haltung zu erkaufen ; sie muh trachten , die Fähigkeit
zu Bündnissen mit bürgerlichen Parteien und das Wohlwollen der

Regierungen zu erlangen .
Die ökonomische Entwickclung und der Klassenkampf kümmern

sich aber nicht um die politischen Bedürfnisse solcher Parlamen -
tarier ; diese mögen sich noch so versöhnlich gebärden , die Klassen -
gegensätze verschärfen sich von Tag zu Tag und erzeugen immer
wieder zeitweise große Konflikte , die alle Berechnungen der Nur -
Parlamentarier über den Haufen werfen . Nirgends kann man
auf dem Wege des Entgegenkommens Erhebliches für das Prole -
tariat erlangen , überall , wo man diese Politik versuchte , so in
Frankreich , mußte sie wieder aufgegeben werden , weil sie an den
harten Tatsachen scheiterte . Aber nirgends hat sie gewirkt , ohne
das Proletariat schwer zu schädigen . Denn nirgends kann eine
derartige Politik des Entgegenkommens die Politik der gesamten
Arbeiterklasse sein . Deren ökonomischer Gegensatz zur bestehenden
Gesellschaft ist unüberwindlich . Es können stets nur einzelne
Schichte » der Arbeiterschaft , die sich durch lokale oder berufliche
Verhältnisse gelegentlich begünstigt glauben , den Illusionen jener
sozialistischen Nurparlamentarier zugänglich werden , die Masse
inuß in schroffer Opposition verharren .

So führt die Politik des Entgegenkommens , die in der Budget -
ibewilligung ihren demonstrativen Ausdruck findet , stets zu einer
Spaltung des Proletariats und damit zu seiner Schwächung , wie
die Parteigeschichte außerhalb Deutschlands deutlich genug beweist .
Nur unter dem Banner des Klassenkampfes und nicht unter dem
des parlamentarischen Kuhhandels kann das gesanrte Proletariat
vereinigt werden , kann dieses dahin gelingen , seine volle Kraft zu
entfalten .

Aber auch daS Ansehen der Sozialdemokratie in der Volks -
masse muß leiden , wenn sie die nurparlamentarische Methode an -
nimmt . Dieses Ansehen beruht auf der kühnen und rücksichtslosen
Opposition , die sie von Ansang an übte . Sie ist bisher der Fels
gewesen , an dem alle Gewalttat der Gegner zerschellte , aber auch
alle Verführungskünste abprallten . Das bezeugte ihre Kraft und
ihr Siegesbewußtsein , dadurch imponierte sie aller Welt , dadurch
gewann sie das feste Zutrauen aller Unterdrückten und Aus -
gebeuteten .

Dieser Eindruck geht verloren , wenn sie eine Partei wird wie
alle anderen , wenn sie sich ihre unbeugsame Oppositionsstellung
ebenso abhandeln läßt wie Zentrumsleute und Freisinnige . Der
Respekt vor der Regierung , die solches zuwege bringt , muß wachsen ,
der vor der Sozialdemokratie abnehmen .

Unsere Partei hat daher auch noch vor kurzem diese Methode
entschieden verworfen . Es geschah auf dem Parteitag zu Dresden ,
gerade in dem Jahre , in dem Maurenbrechcrs Nationalsozialismus
bankerott wurde . In der Dresdener Resolution heißt es :

„ Der Parteitag verurteilt auf das entschiedenste die revisio -
nistischen Bestrebungen , unsere bisherige bewährte und sieg »
gekrönte , auf dem Klassenkampf beruhende Taktik in dem Sinne
zu ändern , daß an Stelle der Eroberung der politischen Macht
durch Ueberwindung unserer Gegner eine Politik des Entgegen -
kommens an die bestehende Ordnung der Dinge tritt .

Die Folge einer derartigen revisionistischen Taktik wäre , daß
auS einer Partei , die auf die möglichst rasche Umwandlung der
bestehenden bürgerlichen in die sozialistische Gesellschaftsordnung
hinarbeitet , also im besten Sinne des Wortes revolutionär ist ,
eine Partei tritt , die sich mit der Reformierung der bürgerlichen
Gesellschaft begnügt . "

Diese Resolution wurde mit 288 gegen I ! Stimmen an -
genommen . Man sieht , das , was Maurcnbrecher als die Stellung
einiger „ abstrakten Theoretiker " erscheint , ist in Wirklichkeit die
Stellung der großen Masse der Partei . Die „alte , sieggewohnte
Taktik " dagegen , die er selbst uns beibringen möchte , steht in vollem
Gegensatz dazu , sie ist die alte , aber keineswegs sieggewohnte Taktik
der Nationalsozialen , die das Proletariat vom Klassenkampf weg
in die Regionen des Kuhhandels verlocken wollten . Es ist jene
Taktik , an der der Nationalsozialismus zugrunde gegangen ist und
jetzt der Blockfreisinn zugrunde geht . Trotzdem mochte sie Mauren -
brecher in unsere Partei einschmuggeln , und sein „ Geduldsfaden "
ist deshalb gerissen , weil er schon etliche Jahre Mitglied der deut -
schen Sozialdemokratie ist und diese noch immer eine sozialdemo -
kratische Taktik befolgt und nicht eine nationalsoziale .

II .

Seine allgemeine taktische Auffassung illustrierte Mauren -

brecher durch einige Ausführungen über die bayerische Budget -
bewrlligung , die er natürlich vollkommen gerechtfertigt findet .

Er führte aus :
„ Was ist ein Budget ? Ein Budget ist der finanzielle Bor -

anschlag von Staat und Gemeinde für diejenige Periode , in
der ihre Finanzgebarung läuft . Es ist sehr umfangreich und
wird in Einzelberatung positionsweise zur Verhandlung und
auch zur Abstimmung gebracht . Danach folgt erst die Gesamt -
abstimmung . Theoretisch ist also die Gesamtab -
stimmung über das Budget weiter nichts als die
Summe aller vielvcrschlnngencn Einzelab -
st i m m u n g e n. Jede Partei wird dabei die Summe ziehen ,
welche Posten angenommen , welche abgelehnt worden sind , und
danach die Gesamtabstimmung vornehmen . Grundsätzlich lehnen
wir die Ausgaben für Heer , Marine und Kolonien ab , ebenso
die Einnahiilen , die aus indirekten Steuern gezogen werden
sollen . Beim Reichsbudget überwiegt das bei der Einzelberatung
Abgelehnte , deshalb wird auch das Budget bei der Gesamtab -
stimmung abgelehnt . In Bayern verhielt es sich nun diesmal
aber anders , da hat selbst der „ Vorwärts " unter den 600
Millionen nur 16 Millionen herausgerechnet , die für die Sozial -
dcmokraten unannehmbar seien . Für jeden Menschen , der so
die Sache nüchtern überdenkt und überlegt , daß die Genossen
mehr als fünf Sechstel im einzelnen angenommen haben , ergibt
sich ohne weiteres , daß dann das Budget auch bei der Gesamt -
abstimmung angenommen werden muß . Es ist wie bei einem
Gesetz ; wenn da die entscheidenden Paragraphen angenommen
werden und schließlich auch einige mangelhafte darunter sind ,
wird es doch in seiner Gesamtheit angenommen . "

Diese Auffassung eines Budgets ist die eines kalkulierenden
Kaufmannes , nicht die eines kämpfenden Politikers . Sie läßt voll -
kommen eine Frage außer Betracht , die Grundfrage , die jeder
Politiker sich zuerst stellen mutz : Wem bewillige ich das
Budget ?

Das Budget bewilligen , das hcitzt , der Regierung das
Recht geben , die im Finanzgesetz vorgesehenen Steuern einzuheben ,
cs heißt , der Regierung die Verfügung über Hundertc von Millionen
freigeben , sowie die Verfügung über Taufende von Menschen . Ar -
bcitern und Beamten , dw aus diesen Millionen bezahlt werden .

Manche Leute glauben , das Budget bewilligen hciße� den Ar -
beitern und Beamten deö Staats ihr Einkommen bewilligen , das
Budget ablehnen , heiße diese Kategorien dem Hungertod aus -
liefern . Nichts irriger als das . Die StaatSarbcitcr find unent -
bchrlich für den Fortgang der Staatsmaschinerie . Sehr entbehrlich
ist dagegen eine volksfeindliche Regierung . Nicht die Staatsarbciter
werden durch die Budgetbewilligung brotlos gemacht , wenn diese
ihr Ziel erreicht , sondern die augenblickliche Regierung . Diese
muß dann gehen , die Staatsarbeitcr bleiben . Nicht gegen jene
richtet sich die Budgetverweigerung , sondern gegen die Regierung ,
die sie ausbeutet und unterdrückt , und alle ihre unbequemen Ele -
mente ausmerzt . Die Vudgetverweigerung ist eines der Mittel
im Kampfe um ein Regierungssystem , unter dem die Staats -
arbeiter , soweit sie nützliche Arbeit verrichten , in jeder Beziehung
weit besser gestellt sind als heute .

Die Ablehnung des Budgets als einen gegen die Staats -
arbeiter gerichteten Schritt hinzustellen , hat ungefähr ebenso viel
Berechtigung , wie die Klagen unserer Gegner und der von ihnen
aufgehetzten Kleinbürger über die vielen Streiks , als ob diese nicht
gegen die Unternehmer gerichtet wären , sondern gegen die Konsu -

mctttcn , als ob streikende Bäcker das Brot verteuerten und
streikende Maurer die Wohnungen .

DaS konnten auch viele unserer bisherigen Wähler nicht ber -
stehen , und es trieb sie bei der letzten Neichstagswahl in das
Lager unserer Gegner . Aber das ist kein Grund für die Ar -
beiter , nun auf jede Arbeitsverweigerung zu verzichten , sondern
nur ein Grund , solche Wähler über den wirklichen Stand der
Dinge aufzuklären . Und wie mit der Arbeitsverweigerung stchts
mit der Bugdetverweigerung .

Also auf die Art der Regierung und nicht auf die Art des
Budgets kommt es bei der Gesamtabstimmung darüber in erster
Linie an . Selbst wenn das Budget sonst annehmbar wäre� dürfte
man cS einer dem Proletariat feindlichen Regierung nicht be -
willigen , denn das hieße , ihr Hundertc von Millionen , also eine
kolossale Macht in die Hand geben/ ) Auch die besten und wirk -
samsten Kulturmittel können in den Händen einer skrupellosen
Regierung zur Unterdrückung des Volkes ausgenützt werden . WaS
kann zum Beispiel nötiger und nützlicher sein als Volksschulen ?
Aber einem verpfafften Ministerium , das nur klerikale Lehrer
anstellt , alle freiheitlich denkenden Lehrer maßregelt , die Schule
zur systcuiatischen Verduiiimung der Kinder benützt , dürste man
keinen Pfennig für Schulzwecke bewilligen . Also nicht bloß auf
die einzelnen Posten im Budget kommt es an . sondern auch , und
in erster Linie , auf die Regierung . Diese und nicht die Einzel -
Posten wird sich ein Politiker zuerst ansehen , ehe er das Budget
bewilligt .

Die Gesamtabstimmung über dieses ist ein Vertrauensvohim
für die Regierung . Bewilligt man ihr das Budget und erklärt
man gleichzeitig , man habe kein Vertrauen zu ihr , so bezeugt man
damit nur ein erhebliches Matz politischer Naivität . Man erklärt
dann : Ich traue dir nicht über den Weg , aber ich vertraue dir die
Verfügung über ein paar hundert Millionen im Jahre an .

Ganz anderer Art ist die Abstimmung über die Einzelpositionen
des Budgets . Maurenbrecher freilich bezweifelt das . Er ruft
uns zu :

„ Wer sagt , datz die Gesamtabstimmung beim Budget etivas
anderes sei als die Einzelabstimmung , der mutz beweisen , wie
und warum das anders ist . "

Es ist fast dreißig Jahre her , datz ich mich zum ersten Mal
dieser Aufgabe zu unterziehen hatte , bei einer Diskussion mit
Mostianern , die ebenso wie heute Maurcnbrecher nicht einsehen
wollten , datz die Gesamtabstimmung über das Budget etwas ganz
anderes sei als die über die einzelnen Posten . Sie behaupteten
das damals freilich nicht als Nurparlamentarier , sondern als Anti -
Parlamentarier ; sie meinten , weil es unsere Pflicht sei . das ganze
Budget abzulehnen , dürfe unsere Partei auch nicht an der Be -
ratung der Einzelpostcn teilnehmen . Das richtete sich gegen die
Praxis , die unsere Partei seit jeher im Parlament geübt .

Was damals ein paar Anhänger Mösts nicht begriffen , mutz
heute einigen auserwählten Lehrern des Proletariats klar ge -
macht werden . Auch ein Fortschritt .

Bei der Gesamtabstimmung über das Budget handelt es sich
in erster Linie darum , wem man cs bewilligt , wem man die
kolossalen Machtmittel , die cs umfaßt , in die Haud legt . Bei der
Abstimmung über die einzelnen Positionen des Budgets handelt
cs sich dagegen in erster Linie darum , was man bewilligt . Ich
sage in erster Linie , denn bollständig läßt sich das persönliche
und das sachliche Moment nicht trennen . ES gibt zum Beispiel
auch Einzelpositionen , die Vertraucnspositionen sind .

Bei der Gesamtabstimmung stimmen alle Anhänger der Rc -
gierung geschlossen für diese , weil cS sich dabei eben darum handelt ,
diese zu stützen und aktionsfähig zu machen .

Das gilt aber nicht für Einzelpositioncn . Es gibt eine Reihe
unter diesen , bei denen die Geschlossenheit der Parteien austört ,
wo reine Zweckmäßigkeitsgründe entscheiden und nicht die Rücksicht
auf die Regierung , wo cs auch Sozialdemokraten möglich ist , unter
Umständen mit Mitgliedern anderer Parteien zusammen eine
Mehrheit zu bilden , um eine Forderung der Regierung zu Fall zu
bringen ober der Regierung eine Partciforderung aufzuzwingen .
Es kann sich dabei freilich stets nur um relativ untergeordnete
Dinge handeln , denn in allen großen Fragen wird die Mehrheit
gegen uns stets zusammenstehen , das geht aus der Natur der
Klassengegensätze hervor . Aber auch Errungenschaften geringerer
Natur sind nicht unwichtig und wert , daß man sich um sie bemüht .
Dabei kann es sogar vorkommen , datz eine Oppositionspartei der
Regierung neue Einnahmequellen eröffnet , nicht um der Regierung
vermehrte Einnahmen zuzuführen und sie dadurch zu stärken ,
sondern um sie �u hindern , sich andere , schädliche Einnahmequellen
zu eröffnen . Die Opposition tut das , nicht um der Regierung zu
nützen , sondern um sie zu hindern , dem Volke zu schaden .

ES wird der Sozialdemokratie nie einfallen , einer gegnerischen
Regierung aus freien Stücken eine Einkommensteuer anzubieten .
In der Gesamtabstimmung über das Budget verweigern wir alle
Steuern . Aber wir wissen , datz der Regierung das Budget doch
von der Mehrheit bewilligt wird , und so dürfen wir uns auf die
Ablehnung de » Gesamtbudgets nicht beschränken , sondern müssen
trachten , ihm soviel als möglich alle Giftzähne auszureißen . Da
kann cS gelegentlich vorkommen , datz wir , um neue indirekte
S t en e r n vom Volke abzuhalten , an deren Stelle eine progressive
Einkommensteuer zu setzen suchen .

Die Beratung und Abstimmung über die einzelnen Positionen
des Budgets findet also unter ganz anderen Verhältnissen statt
und erfordert eine ganz andere Taktik als die über das Gesamt -
budget . Bei der ersteren handelt cs sich in erster Linie darum ,
welche Form das Budget erhalten soll ; es liegt da bei einzelnen
Posten die Möglichkeit vor , datz eine Minorität durch geschicktes Auf -
treten die Mehrheit gewinnt , oft selbst im Gegensatz zur Re -
gierung . Aber so viel auch eine Oppositionspartei auf diese Weise
erreichen mag , namentlich wenn sie energisch und sachkundig ist
und einer indolenten und unwissenden Mehrheit und Regierung
gegenübersteht , es ist nicht zu erwarten , datz der Gcsamtcharakter
des Budgets dadurch geändert wird und ebenso wenig der Gesamt -
charakter der Regierung . Solange das aber nicht der Fall ist ,
solange die Regierung eine gegnerische bleibt , mutz ihr bei der
Gesamtabstimmung doch das Budget verweigert werden .

Die Abstimmungen über die einzelnen Positionen des Budget ?
und die Gesamtabstimmung darüber sind im Wesen ebenso der »

Ssieden voneinander , wie cs etwas ganz anderes ist , ob ich einen
auplan in seinen Einzelheiten prüfe oder ob ich den Baumeister ,

der mir ihn überreicht , für geeignet halte , den Bau richtig auszu -
führen , und ich ihm das dazu nötige Geld anweise . Selbst wenn
ich fände , datz an dem Plane die guten Seiten die schlechten über -
wiegen , brauchte ich noch lange nicht Vertrauen zur Gewissen -
haftigkeit und Ehrlichkeit des Baumeisters zu fassen . Mein Urteil
über den Baumeister oder über die Regierung mutz auf anderem
Wege gewonnen werden als durch eine Addition der einzelnen
Positionen des BaujKanS oder des Budgets . Wer seine Gesamt -
abstimmung zum Budget bloh vom Ergebnis dieser Addition ab -
hängig macht , wie Maurenbrecher , mag ein passabler Kalkulator
sein , aber « r ist ein spottschlechter Politiker .

Her französische GewerMchaftekongreß .
8. Berhandlungöt a g.

Marseille . 7. Oktober . ( Eig. Ber. )
Die internationalen Beziehungen .

Der Bericht des Komitees über die bekannten MißhePgkeiten
mit dem internationalen Sekretariat gibt Anlaß zu einer langen
Diskussion . G u ö r a r d ( Eisenbahner ) erklärt es für unbedingt not -
wendig , daß Frankreich an den Konferenzen teilnehme : Wir müssen

*) Damit sei nicht zugegeben , daß sich etwa daS bayerisdie
Budget bei der Addierung der Einzelpostcn als annehmbar erweist ,
nur lS Millionen von 600 unannehmbar seien . Das bayerische
Budget ist spottschlecht , noch schlechter als das preußische . Sollte
das geleugnet werden , ist der Beweis leicht zu liefern .

nicht immer recht behalten , seien wir doch nicht so chauvinistisch .
Das Konnte möge an den künftigen Konferenzen teilnehmen , aber
dort die Abhaltung von internationalen Gewerkschafts¬
kongressen beantragen .

Robert ( Maler ) wiederholt die bekannten , von den Syndi »
kalisten immer wieder aufgetischten Anekdoten . Auf den Konferenzen
vertreibe man Broschüren und Statistiken , die niemand lese , wohne
Automobilrennen bei usw . Die politische Partei schreibe dort die

Entslbeidungen vor . Die Gewerkschaften aber dürften weder
royalistisch , noch radikal , noch sozialistisch sein .

Niv ( Buchdrucker ) hebt hervor , daß der Beschluß von AmicnZ ,
an den internationalen Konferenzen nicht teilzunehmen , nicht ein -

gehalten worden sei . Man habe sich mit Recht vor der Lächerlichkeit
gefürchtet , die die Folge des Abbruchs der internationalen Be -

ziehungen wäre . Aber das Band , wie es heute besteht , ist nutzlos
oder lächerlich . Wir müssen der Internationale entweder bedingungs -
los angehören oder gar nicht . Es ist geradezu peinlich , daß wir
abseits stehen sollen , weil die Berichte des Sekretariats nicht nach
unserer syndikalistischen Orthodoxie abgefaßt sind . Was würden »vir

sagen , wenn bei uns die Gewerkschaften , deren Anschauungen in der
Konföderation nicht durchdringen , sich zurückzögen . Die Konferenz von
Christiania hat ihre Befugnisse überschritten . Aber dürfen wir unS
darüber beklagen , da wir nicht dort waren ? Im Auftrag der Arbeits -
börse von Montpellier fordere ich, daß daS Komitee die inter -
nationalen Konferenzen wieder beschicke , um die zurückgewiesenen
Forderungen zu wiederholen und die Umwandlung der Konferenz
rn einen Kongreß zu verlangen .

Latapie findet , daß die Franzosen beim internationalen
Sekretariat nicht die gebührende Rücksicht gefunden hätten . Der

Bericht für Christiania sei erst durch die Berliner freien GeWerl -
schoflen ins Deutsche übersetzt worden . Die französische Auffassung
der Gewerkschaftsaktiv » fei von der englischen und deutschen ver -
schieden . In Deutschland und England seien eS die Gelverk «
schaftsleiter , die befehlen , und die Massen , die gehorchen , in

Frankreich umgekehrt . Den Arbeitern sei mit den Kaffeekränzchen
( parlottos ) der GrandseigneurS der Gewerkschaften nicht gediens .
Wie wenig gerechtfertigt die Abweisung der französischen Forderung
gewesen sei , gehe ans der neulich von den englischen Gewerlschaftlern
rn Berlin veranstalteten F riebe nSmanifestation hervor .
Und ist man in Wirklichkeit im Ausland so unbedingt gegen den
Generalstreik ? In Skandinavien und Belgien war man bereit , ihn
zur Erringnng des allgemeinen Wahlrechts zu wagen .
Warum will man ihn nicht für gewerkschaftliche Zwecke
unternehmen und warum nicht auf den intenrationalen Konferenzen
behandeln ? Haben nicht schon internationale Fachkongresse für den
Völkerfrieden demonstriert ? Die Konferenzen sind kein genaner
Ausdruck der Anschauungen der Arbeiterschaft , weil in allen
Ländern Minoritäten bestehen , die über die Aufgaben der
Gewerkschaften anderer Meinung sind . In Deutschland wird
der Ansschluß der Lokalisten aus der sozialdemokratischen
Partei diesen Tendenzen noch einen Aufschwung verleihen . (?) Der
Redner legt einen Antrag der Metallarbeiter vor , der die Abhaltung
von internationalen korporativen Kongressen
zum Gegenstand hat . Für Spazierfahrten , wie sie die
Konferenzen darstellen , sei das Geld des französischen Proletariats
zu schade .

L a q u e t verteidigt das Recht deS KonföderationSkomiteeS , den

Konferenzen Bedingungen und Forderungen zu stellen . Wir wollen
auf die Kameraden des Auslandes einen Druck ausüben , damit sie
niit uns die vitalen Fragen des Proletariats verhandeln . Wir haben
die Engländer mit den Deutschen für den Frieden demonstrieren gc -
sehen . Wie sollen wir uns nun den Widerstand deS internationalen
Sekretariats erklären ? Wenn wir unsere Meinung energisch kund -

geben , dienen wir auch den Kameraden , die uns jetzt Lektionen

geben wollen , die wir nicht brauchen . Der Redner spricht im Namen
deö Komitees für die Umwandlung der internationalen Konferenzen
in Kongreffe . Die von ihm befürwortete Resolutton ist im wesent -
lichen cm Auszug der von Latapie vorgelegten .

Die verschiedenen zu diesem Punkte eingebrachten Anträge —
darunter einer von Coupot ( Mechaniker ) vorgelegter , der die

bedingungslose Teilnahme an den Konferenzen
verlangt — werden einer Kommission überwiesen , die aus den
Antragstellern zusammengesetzt wird . Der Bericht des Komitee ?
über sein Verhalten in der Frage der internationalen Beziehungen
wird mit LöS gegen 284 Stimmen bei L2 Enthaltungen ge -
n e h m i g t.

Die Verhandlung über die Berichte wird fortgesetzt .
Broutchoux ( junge Bergarbeiterföderation ) kritisiert die Zulassung
der alte » ( BaSlhichen ) Föderation , die aus politischen Motiven .
nach den Ereignissen von Draveil erfolgt sei . Merrheim pro -
testiert : Wir haben die Bergarbeiter aufgenommen , weil sie die
ihnen gestellten Bedingungen erfüllt haben , aus keinem anderen
Grunde . — Broutchoux setzt seine Polemik gegen die „Politiker "
der alten Föderation fort und erklärt , einen etwaigen neuen Kurs
der Konföderation nicht mitmachen zu wollen . Nach längerer
Debatte , in der Merrheiin u. a. erklärt , man könne die Autonomie
der Geiverkschasten nicht so weit beschneiden , daß man ihnen ver -
biete , Deputierte zu ihren Leitern zu bestimmen , wird die Aufnahme
der Bergarbeiterföderation mit allen gegen die Stimme Broutchoux
gebilligt .

In der NachmittagSsitzung wird die Diskussion über
den Vorstandsbericht zu Ende geführt . Trotzdem die eigentlichen
Streitpunkte , die die beiden Hauplrichtungen der Konföderation
trennen , kaum gestreift werden , ist die Stimmung gereizt , und
einmal kommt es aus einem geringfügigen Anlaß in einem Winkel
des Saales zu einem solchen Tumult , datz der Vorsitzende die Ver -
sammlung suspendieren mutz .

Der Bericht über die „ Volx du Peuple " wird nach Erhebung
einiger Beschiverden von feiten beider Parteien einstimmig gut -
geheißen , doch soll das Blatt in Zukunft in persönlichen Angelegen¬
heiten nur kurze Richtigstellungen und Artikel bloß über Gegenstände
von allgemeiner Bedeutung bringen .

Der Antrag der Bauarbeiter , der die Maler zum Eintritt in
ihren Verband verpflichtet , wird mit 873 gegen 8g Stimmen ange -
nommen . Die allgemeine Frage der Jndustrieverbände wird morgen
zur Verhandlung kommen . Auch die Frage der Proportional -
Vertretung und die des Antimilitarismus werden gleich im Plenum
verhandelt werden . Die anderen Anträge auf Statutenänderung
werden einer Kommission überwiesen .

Soziales .
Grundzüge zur Regelung der Beziehungen zwischen Acrzten und

Krankentaffen .
Die . Sozialpolitische Rundschau " teilt über die Pläne der

Reichsregierung zur Sozialreform folgende « mit : ES sollen durch
ein neues Reichsversicherungsgesetz die bisher bestehenden Einzel -
gefetze über Kranken « . Unfall - und Invalidenversicherung zu einem
Ganzen vereinigt werden . In diesem Gesetz sollen speziell die Be -

ziehungen zwischen den Aerzten und Kranken -
lassen eine von den bisherigen Bestimmungen abweichende Neu -
regelung erfahren . Auf der Konferenz , die am 11 . uud
12. Juni diese » Jahres im ReichSamte des Jimern
stattgefunden hat und zu welcher Vertreter der freien
Arztwahl . des Kassenarztsystems ebenso wie Krankenkassen
und Städtevertreter eingeladen waren , habe sich die Unmög « '
lichkeit herausgestellt , irgend ein Arztsystem gesetzlich einzuführen .
Die Reichsregierung gehe von dem Prinzip auS , daß die ärztliche
Versorgung der Kassenpatienten nicht durcki starre Gesetzes -
bestimnmngen , sondern nur durch freie Vereinbarung zwischen den
beteiligten Kreisen endgültig dauernd festgelegt werden kann . Sie
plane deshalb fogenannie „ Arziordnungen " , welche bei jeder
Krankenkasse die Beziehungen zwischen Kassenärzten und Kassen -
vorstand fixieren sollen . Diese Arztordnungen sollen einmal die

Voraussetzungen enthalten , unter welchen die Aerzte überhaupt



zur Kassenpraxis zugelassen werden , alsdann die Höhe und Vcr -
t e i l u n g der zu vereinbarenden Pauschbeträge , sowie Bestimmungen
darüber , wie eventuell Streitigkeiten ihren Ausgleich finden
sollen . Damit wird die Regelung des Verhältnisses zwischen Arzt
und Krankcnlasse der freien Vereinbarung überlassen . Für Streitig -
keiten , die ja insbesondere bei der schroffen Haltung , die der Leipziger
Verband gegenüber allen , auch ärztlichen Gegnern der freien
Arztwahl stets eingenommen hat . nicht ausbleiben können , plant die

Regierung die Einsetzung von Einigungsinstanzen , die wie folgt
zusammengesetzt werden sollen :

Erstens ein E i n i g u n g S a u S s ch u st , der bei jeder Kasse er -

richtet werden kann und aus einer gleichen Anzahl von Aerzte - wie

Krankcnkassenvertretern zusammengesetzt ist . Der Obmann dieses
Ausschusses , dem ja bei der Einigung natürlich die Hauptrolle zu -
fällt , soll von den beiden Parteien auf Grund einer Einigung be -
stellt werden , kommt eine Einigung nicht zustande , so übertragen die

Parteien dem neuen Versicherungsamtmann , tvelcher bei
der Neuregelung der Krankenversicherung das Verstchcrungs -
amt leitet , die Ernennung des Obmanns ; auch kann bcstimnit
werden , dost abwechselnd ein Arzt und ein Vertreter der Kasse
den Vorsitz führen . Sollten sich die Parteien bei dem Beschlust deS

EiniglnigsauSschllsses nicht beruhigen , so steht ihnen die Berufung
an die zweite Instanz , nämlich an einen SchiedSauSschust
frei , welcher im Bezirk eines jeden VersichcrungsamtcS neu errichtet
werden soll . Gegen die Beschlüsse des SchiedsauSschusseS steht den

Parteien die Berustmg an S chiedskammern zu, deren Entscheidungen
die Wirkungen eines rechtskräftigen gerichtlichen Urteils haben . Diese
Schiedsinstanzen können auch zur Fällung von Schiedssprüchen
herangezogen werden . Insbesondere ist geplant , daß wenn ein

Aerztcstreik die Versorgung der Kassenmitglieder gefährdet , die

Landeszentralbehörde die Schiedskainmer unr einen Schiedsspruch er -

suchen kann . Die Entscheidung der Kammer hat dann wieder die

Wirkung eines rechtskräftigen Urteils . In der Vorlage sei als Kon -

zession an die Aerzte ein Paragraph enthalten , nach welchem die ärzt -
liche Behandlung nur durch appobicrte Aerzte und Zahnärzte
erfolgen darf , und die Hilfeleistungen von anderen Personen nur
dann von der Kasse anerkannt tverden dürfen , wenn sie von , Arzt
angeordnet werden . Hierdurch werden neben den Kranken auch Heil -
gehilfen . Zahntechniker , die schon in größerem Umfange sür Kassen
tätig sind , geschädigt . Trotzdem ist diesen Kreisen bezw . ihren Ver -
treten , Gelegenheit zur Aussprache noch nicht gewährt .

Der Kampf zwischen Aerzten und Krankenkassen um die freie
Arztwahl , meint die . Sozialpolitische Rundschau " , dürfte auch nach In -
krafttreten dieser gesetzlichen Bestimmung an Schärfe nichts verlieren ,
denn die Aerzte werden , unterstützt von dem kapitalkräftigen
Leipziger Verband , alles daran setzen, um in die einzelnen Arzt -
ordnungen die freie Arztwahl als gültiges Arztsystem durch freie
Vereinbarungen hineinzubringen .

Eine solche Regelung der Arztfrage , zumal ohne gleichzeitige
Verpflichtung aller Aerzte zur Ueveruahme der Behandlung
zegcn ein gesetzlich festgesetztes Honorar , ist eine durch nichts gerecht -
fertigte Konzession an die Bestrebungen , die Kassen vollends zu
Versicherungsanstalten von Aerzten zu machen . Der Ausschluß
licht approbierter Personen ist eine Beschränkung der Kassenpatienten

der Möglichkeit , Heilung zu erhalten . Mag cS den vom

Leipziger Verband geführten Aerzten mehr um Honorar als um

Heilung der ihnen Anvertrauten liegen , den Arbeitern und der

Gesamtheit kann nur mit der bestmöglichen Behandlung und Heilung
gedient sein . _

Die soziale Fürsorge für die Arbeiter iu richtiger Beleuchtung .
Bei der Finna Münsterberg in Danzig verunglückte in de »

« st « » Tagen des Februar d. I . ein Arbeiter Glösa mit Namen .
Der arme Mann kam zwischen zwei Loivrys und erlitt hierbei eine

Quetschung des Beckenknochens . Lange mußte er „ doktorn " . Er
wurde zunächst zu Hause behandelt , dann kam er nach der Anstalt
für Unfall kranke ( Diakonissenhauö ) . AuS der Anstalt halb geheilt cnt -

lassen , wurde er weiter als erwerbsunfähig behandelt , niustte jedoch
bald darauf zum zweitenmal nach dem Krankenhause geschafft werden .
Am 2. d. M. wurde er wieder entlassen , natürlich ohne vollständig
hergestellt zu sein . Als er a », 3. d. M. zun , Arzt kam , wurde ihn ,
eröffnet , dast er nicht weiter behandelt w e r d e n k ö n „ e.
Als Glösa etwas ungläubig ob solcher Botschaft dreinschaute , legte
ihm sein Arzt Herr Dr . Hohnfeldt folgenden Brief vor :

Norddeutsche Holz - Bcrufsgenosfenschast
Seklioi » I .

Ü. - Nr . 1057/03 . Danzig , den 1. /10 . 03 .

Heiligegeistgasse Nr . 6.

Herrn Dr . Hohnfeldt
Langstihr .

Hierdurch bitten wir Sie ergcbcnst , den Arbeiter August Glösa
gest . nicht m ehr weiter behandeln zu wollen , da der -
selbe übertreibt und Schmerzen äusterl , die gar nicht vorhanden
sind . ES besteht bei ihm , wie das Dtakoniffcnhaus festgestellt hat ,
nur noch eine Einbuste an Erwcrböfähigkcit von 25 Proz .

Es ist auch — cS hat eine Röntgendurchleuchtung statt -
gefunden — weitere Behandlung nicht erforderlich .
( Stempel ) Norddeutsche Holz - BernfSgenoffenschaft

Ter Vorstand der Sektion I .

(Unterschrift ) Aprcck .
Vorsitzender .

Tatsächlich ist der Arbeircr Gosa durch den Unfall ein Krüppel

geworden . Er lami ohne Stock sich ans der Straße nicht weiter be -

wegen , und daß er noch erwerbsunfähig ist , muß auch die Genoffen -

schaft anerkennen . Trotzdem befiehlt die Aerufsgenossenschaft dem

Arzt , den im Betriebe Verunglückten nicht weiter zu behandeln !
Eine Beseitigung , zum mindesten eine NeformZdes so gemeingcfähr -
lich Wirkenden Systems der Berufögenossenschaft tut dringend not

Ist jede Drohung rln Entlassiingsgrund ?

Eine Bnckidruck - An legerin sollte „ ach erfolgter Kündigung gesagt
haben , sie würde nächste Woche allcö schief anlegen . Daraus sollte
sie Bogen fangen . Das konnte sie nicht noch ihrer Erklärung .
Daraus wurde sie ohne Kündigungsfrist entlassen . Sie klagte
ans Zahlung einer L o h „ e n t s ch ä d i g u n g für die
Kündigungsfrist . Ein Zeuge bekundete , daß jene leichtfertige
Aeußerung gefallen sei . Die Kammer 8 des Berliner
EeioerbegerichlS verurteilte den Beklagten zur Zahlung
der Entschädigung . In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt :
Der Grund der Entlassung seien die Worte der Klägerin gewesen ,
daß sie schief anlegen würde . Selbstredend könne eine Drohung ein
Grund zur Entlassung sein . Dann nämlich , wenn ein Schaden an -
gedroht werde , der nicht abgewendet werden könne , zum Beispiel
das Zerschlagen von Maschinen . Der Fall liege hier nicht vor .
Hier sei ein Schaden angedroht , dem bald Enihalt hätte getan
werden können . Man hätte erst abwarten müssen , ob sie die
Drohung wahrmache und schief anlege . Ihre Drohung an sich habe
nicht zur Entlassung berechtigt . —

Die hohe » Gönner der „ nationalen Arbeiter " .
Die Harmonie der Interessen von Unternehmern und Arbeitern

zeigte sich wieder einmal glänzend im Leipziger Stadtparlament .
Dort hatten die sogenannten nationalen Arbeiter eine
Petition eingereicht , nach der städtische Arbeiten nur an solche Unter -
nehmer vergeben werden sollten , die das KoalitionSrccht voll ge¬
währen . Das Ganze sollte natürlich nur eine Rellame der
Naiionalen im Stadtverordnetenwahlkainpf werden . Aber , o Schmach I
Die bürgerlichen Gönner der Herren nationalen Arbeiter versagten

und allem die sozialdemokratischen Stadtverordneten traten für die
Petition ein . Die Herren von der 1. und 3. Klasse meinten , da¬
durch würdeir nur Spitzel und Denunzianten großgezogen und der
Unfriede zwischen den Arbeitern geschürt . Außerdem schütze der
Staat die Nichtorganisierten und da könne mau doch nicht entgegen -
arbeiten . Es wurde ein Antrag angenommen , nach dem die Ein -
gäbe auf sich beruhen solle . Rur die Sozialdemokraten und ein
bürgerlicher Stadtverordneter stimmten zugunsten der nationalen
Arbeiter . — Das beweist wieder einmal , daß Arbeiteriuteressen nur
von den Sozialdemokraten vertreten werden .

Sericbts - Leitung .
Fallen Würfelbilden unter die Borfchrikten über die Sonn -

tagSruhr oder als Lustbarkeiten unter die Ausnahmebestimmung
des 8 lOdi der Gewerbeordnung ? Diese für die Interessenten
wichtige Frage hat das Kammcrgericht mir Freitag zugunsten der
Leute entschieden . Die Bestimmungen der Gewervcordnung über
die Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe in Verbindung mit der Ver -
ordnung vom 20 . Juni 1892 , betreffend die Sonntagsruhe , sollten
die Angeklagten Freund und Wagcnseil dadurch übertreten haben ,
daß sie am Sonmog nachmittag ihre Würfelbuden in : Schweizer »
garten a », FriedrichShain und in der Brauerei Friedrichshain
außerhalb der Stunden in Betrieb hatten , welche sür offene Ver -
kaufsstellen freigegeben sind . Am Freundschen Stande wurden
noch um OVi Uhr abends am Sonntag , den 23. Juni 1907 , Messer
ausgewürfelt , am Stande von Aagenseil um dieselbe Zeit Blumen -
töpfe . DaS Schöffengericht und Landgerichts ! erkannten auf Frei -
sprechung . Die Würfclbuden seien wie Schießbuden , KarusselL
usw . in erster Linie als Lustbarkeiten anzusehen , auf welche die
folgende Bestimmung des H 105 i der Gewerbeordnung zutreffe :
» Der Z 105 a Abs . 1 und die § § 105 b bis 105 � finden auf das
Gast - und SchankwirtschaftSgclvcrbe , Musikaufführungen , Schau -
stcllungcn , theatralische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkciteu
teinc Anwendung " .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und machte im
Sinne einer Ministerialerklärung von 1907 geltend , daß die Be -

stimmungen über die Sonntagsruhe doch Anwendung finden
müßten auf diese Art stehender Gewerbebetriebe , weil ihr Haupt -
zweck die Veräußerung von Gegenständen bilde .

Der erste Strafsenat deS Kammergerichts , vor dem NcckitS -
anwalt Mendel die Angeklagten vertrat / verwarf jedoch die Revision
der Staatsanwaltschaft mit folgender Begründung : Die in Be -
tracht kommende Frage sei äußerst umstritten . Von den Kommen¬
taren seien manche der Ansicht , daß solche Ausspielungen beweg -
lichcr Gegenstände , die vorgenommen würden , um diese abzu -
setzen , dem Verkauf beweglicher Gegenstände gleichständen . Auch
gingen die Ansichten darüber auseinander , ob nicht das Verkaufs -
Moment überwiege , wenn jemand durch Ausspielen , durch die
öffcntlick « Vergnügung der Ausspielenden , seinen Erwerb suche ,
dergestalt , daß schon einzelne Tage ( Sonn - und Festtage ) den cnt -
scheidenden Ausschlag gäben . Der Senat sei nach eingehender
Prüfung zu der Ansicht gekommen , daß § 105 i der Gewerbeordnung
auch mit Veranstaltungen am Sonntag rechne , die für den Ver -
anstalter lukrativ seien , die sein einziges Erwcrbögeschäft dar -
stellten . Das sei besonders zu entnehmen aus der Bezugnahme des
§ 105 i auf § 105 b, also auf einen Paragraphen , der in seinem
Absatz 2 daS Handclsgcwerbe im Auge habe . Man könne deshalb
nicht sagen , die Veranstalter könnte » unter § 105 i nicht fallen ,
weil sie mit ihren Sachen ein Handelsgewcrbe betrieben . Darum
komme cS nur noch darauf an . ob die Betriebe der Slngeklagten
als Lustbarkeiten aufgefaßt werden könnten . Das sei der Fall .
Wenn die Leute auch verdienen wollten , so komme es doch dem
Pnl ' likum darauf nicht an . Das wolle sich belustigen . Es komme
aber darauf an , od cS für das Publikum eine Belustigung fei .
Solche Würfeleicn wie hier , wo es sich um geringwertige Gegen -
stände handle , wo Verlust und Gewinn sich so hielten , daß es sich

ür die Spielenden nicht eigentlich um den Erwerb , sondern um
as Vergnügen handle , seien als Lustbarkeiten anzusprechen . Die

Angeklagten seien mit Recht freigesprochen worden .

Versuchte Notzucht .

Ein gefährlicher Mensch mußte sich gestern in der Person des
früheren Maschinenbauers Paul E h s e ö unter der Anklage
der versuchten Notzucht vor dem Schwurgericht des Landgerichts Iii
verantworten . — Der Angeklagte ist von Geburt Deutscher , hat aber

längere Zeit in Amerika gelebt und dort dos Bürgerrecht erworben ,
ebenso hat er sich auch in Ainerika verheiratet . Im Frübjahr d. I .
kam er mit seiner jungen Frau nach Deutichland zurück, um seinen
in Spandau wohnhaften Bruder zu besuchen . Da in dessen Wohnung
die räumlichen Verhältnisse nicht ausreichten , um den Angcllagtcu uno
dessen Ehefrau zu beherbergen , beschloß der Angeschuldigte aus einige Tag «
eine Schlafstelle zu mieten , in der er mit seiner Frau nächtigen
wollte . Auf der Suche nach einem passenden Logis kam Ehses auch
au die Wohnung des Arbeiters Julius Sch . in Spandau . Als der
Angeklagte hier nachfragen wollte , war nur die ISjährige
Tochter des Sch . anwesend , die ihm erklärte , daß sie ihn nicht m
die Wohnung hiueinlasicn könne , da sie allein anwescnd sei .
Schließlich verstand es der Angeschuldigte , das Mädchen zu über -
reden , daß sie ihm die Tür öffnete . In dem Zimmer bat Sch .
plötzlich die E. um ein Glas Wasser . Kaum hatte sich das
Mädchen umgedreht , als der Angeklagte von hinten auf sie
stürzte und ihr daS Taschentuch vor den Mund preßte . DaS
Mädchen hatte die Geistesgegenwart , unr Hilfe zu rufen und
sich, soweit es ihre Kräfte erlaubten , zu wehren . Dem Unhold
gelang eö deshalb nicht , das beabsichtigte Verbrechen gegen
den § 17S, > St . - G. - V. zu vollenden . Er ließ von seinem Opfer ab
und ergriff die Flucht . Das Mädchen hatte noch die Kraft , das

Fenster zu öffnen und die im Hofe arbeitenden Tischler zu alarmieren ,
dann sank eS bewußtlos zu Boden . Der Täter wurde auf der

Straße festgenommen . — Die Geschworenen bejahten die

Schuldfrage im Sinne der Anklage . Das Gericht erkannte auf ein

Jahr und drei Monate Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten der erlittenen Untersuchungshast .

Huö der Frauenbewegung .
In den Bcrcimfltc » Staaten sind tu den letzten zwei Jahren

über 100 Klubs farbiger Frauen ( Negerinnen ) gegründet worden .
Die „ Nationale Vereinigung " dieser Klubs hielt jüngst in Brooklyn
eine Konferenz ab . an der zirka 200 Delegiertiimen — sämtlich
Negerinnen — teilnahmen . Sie kanten aus 28 Staaten der Union ,
ein Beweis , daß die Bewegung unter den Negerinnen eine ziemliche
Ausdehnung erfahren hat . Ein Hauptgeaenftand der Beratung war
die R a s s e n f r a g e. Die bürgerliche Frau mit weißer Hautfarbe
dünkt sich hoch erhaben über eine Negerin , die von vornherein als
Wesen niederer Gattung angesehen wird , sei die Schwarze auch noch
so gebildet und wohl erzogen . Streng sondert sich die Weiße
von der Schwarzen ; diese aber kämpft mit immer größerer
Hartnäckigkeit um ihre Anerkeinmng als gleichberechtigter
Mensch . Selbst der Besitz von Reichtümern hebt die Unterschiede
nur in einem sehr geringen Maße ans . In keinem Theater oder

Konzertlokal ist eine Negerin — und ebensolvenig ein Neger — aus
den besseren Plätzen geduldet ; in keinem . feiuen " Restaurant dürfen

Schwarze sich sehen lassen . Tiefer verachtet aber ist die arme
Negerin und sei sie die tüchtigste Lehrerin oder Künstlerin . Die

schwarze Hautfarbe ist ihr Fluch . Daß dieses Vorurteil schwer zu

besiegen ist . darüber war » ran sich aus der Konferenz klar und

ebenso darüber , daß man in der Wahl der Mittel sehr beschränkt
sei . In der Hauptsache seien es moralische Faktoren , wie der Appell
an die bessere Einsicht und den GerechtigkcitSsin ». Auf bessere
Schulbildung für die Negerbevölkcrung will man achten und solche
fordern . Die Konferenz beschäfiigte sich ferner mit der Frage der

Kinderarbeit , die gerade in den Siidstaatcn , wo die Kinder am
schlimmsten ausgebeutet werden , größte Bedeutung hat . Sodann

beschästigte man sich mit der Frage des Schutzes der Frauenarbeit .

Gerade die arbeitende Negerin wird am rücksichtslosesten behandek »
und am schlechtesten bezahlt . Auch die Bekämpfung der Schwindsuch »
war Gegenstand der Verhandlung . Die bürgerlichen Frauen weißer
Hautfarbe blicken mit Geringschätzung aus die Bestrebungen der

Negerinnen . Mit Aufnierksamkeit und Interesse aber verfolgen di »
sozialistischen Frauen die wachsende Empörung der Schwarzen gegen
die herrschende Unterdrückung .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Tegel . Dienstag , den 13. Oktober , 8Vz Uhr , bei HalfeS , Brunole .

straße 23 . Beginn der UnterrichtSabcude für die weiblicher

Mitglieder . Thema : „ Die Frau und der Sozialismus " . De »
erste Abend umsakt einen emleiteiiden Vortrag . Die Genossel ,
werden ersucht , ihre weiblichen Angehörigen hierauf hinzuweisen .

Verlammlungen .
In der Generalversammlung des Berliner Konsumverein » et «

stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht deS verflossenen JahreS .
Danach war die Tätigkeit im letzten Jahre ganz besonders durch
die am 1. Oktober d. I . bevorstehende Verschmelzung de » Berliner
Konsumvereins mit der Konsumgenossenschaft von Berlin und Um -
gegend beeinflußt . Zur Vergrößerung des Lagers wurden neue
Kellerräume gemietet und zur Erweiterung der Verwaltungsräume
mußten bauliche Veränderungen vorgenommen werden . Der An -
schluß deS Vereins an den internationalen Genossenschaftsbund hat
stattgefunden . Gegen die unverhältnismäßig hohe Veranlagung
zur Einkommensteuer ist reklamiert worden mit dem Erfolge , daß
die Steuer etwas herabgesetzt wurde . Doch auch hiergegen mußte
nochmals Berufung eingelegt werden . Der Entscheid steht noch
aus . Mit dem Verein der Lagerhalter Berlins sind Slbmachungcn
getroffen , denen zufolge das Anfangsgehalt 1800 M. betragen soll .
Außerdem sind jährliche Steigerungen vorgesehen , und nach ein -

jähriger Tätigkeit eine Woche , nach fünfjähriger Tätigkeit zwei
Wochen Ferien . Der Umsatz im Geschäftsjahr betrug 078 733 . 1 t M.

gegen 773 665,65 M. im Borjahre . Die Zunahme war mithin
26,2 Proz . Der Liefcrantenumsatz ist von 82 046 M. auf 97 917 M.

gestiegen . Die Abrechnung mit den 16 Verkaufsstellen ergab fast
durchivcg ein gutes Resultat ; nur eine Verkaufsstelle hatte gegen
das Vorjahr einen Minderumsatz zu verzeichnen . Der Verein ver -
teilt eine sünfprozentige Spareinlage resp . Rückvergütung an seine
Mitglieder . Nach reichlichen Abschreibungen stehen der General .

Versammlung noch 2210 M. zur Verfügung , von welchen 610 M.
dem Reservefonds , 1000 M. dem Spezialreservefonds gutgeschrieben
und 600 M. der Verwaltung als Entschädigung überwiesen werden .
Der Verein beschäftigt zurzeit : 1 Geschäftsführer , 1 Kassierer ,
1 Buchhalter , 1 Buchhalterin , 5 Lagerarbeiter und . Arbeiterinnen .
1 Lagerhalterin , 15 Lagerhalter . L3 Verkäuferinnen und 1 Vcr -

käufer ; zusammen 49 Personen im Zcntcallager und den 16 Vcr -

kaufsstellen . Die Versammlung beschloß einstimmig die Auflösung
des Vereins und die Uebergabe der Geschäfte mit allen Aktiven
nnd Passiven an die Konsumgenossenschaft von Berlin
und Umgegend . Der bisherige Vorstand wird als Liquida -
tionskommission gewählt und diese soll in Gemeinschaft mit der

Verwaltung der K. - G. B. u. U. den Zeitpunkt der Uebergabe de -

stimmen . Die Revisionskommission soll bis zur gänzlichen Auf -
lösung deS Vereins in Tätigkeit bleiben . Von den einzelnen Red -

nern wird noch die Hoffnung ausgesprochen , daß nun mit der Vcr -

schmelzung der beiden größten Konsumentcnorganisationcn Groß -
Berlins der letzte endgültige Schritt zur Aufhebung der bisherigen
Zersplitterung im Berliner GcnossenschaftSleben getan sei . Die

Konsumenten Berlins werden jetzt geschlossen für die Bewegung
eintreten , und der Gedanke , in nicht allzuferner Zeit das in eigener
Bäckerei hergestellte Brot essen zu können , wird der stärkste Ansporn

sein zur Entfaltung aller Kräfte sür die Genossenschaft Berlins
und Unigegcnd .

Verband der Sattler . In der Versammlung , welche am Don -

nerstag in den Arminhallen abgehalten wurde , hielt Genosse
Wutzki einen Vortrag über Arbeiterkammern . Er desprach den

Arbeitstammer - Gesetzentwurf und unterzog den Inhalt desselben
einer Kritik vom Standpunkt der Arbciterinteressen . Der Redner
kam zu dem Schluß , daß der Entwurf für die Arbeiter » nannchm -
bar ist , weil er ihre Rechte und Interessen nicht wahrnimmt . Die

Arbeiter fordern mit Recht eine Interessenvertretung , die nur aus
Arbeitern zusammengesetzt ist , also nicht ArbeitSkaMmeru , sondern
Arberterkammern . Ferner beschäftigte sich die Versammlung mit
dem Streik bei der Firma David Scheier , besonders mit dem Ver »

halten eines bisherigen Kollegen Rosenthal . der dort nach Feier -
abend Streikarbeit verrichtet hat und auch durch seine Frau Heim -
arbeit für die genannte Firma verrichten ließ . Das Verhalten

Rosenthals wird um so scharfer verurteilt , weil er seit 13 Jahren
der Organisation angehört und VertrauenSämter in derselben be -
kleidet hat . Die Versammlung beschloß , den Ausschluß RosenthalS
aus dem Verband beun Hauptvorstand zu beantragen .

Der Verband der Bäcker und Konditoren hielt seine britie

OuartalSgcneralvcrsammlung im Gewerkschaftshause ab . Im

verflosseuen Quartal fanden insgesamt 89 Sitzungen und Versamm -

lungcn statt . Als sehr wirksam erwiesen sich die Nachtragslisten
der Bäckereien , in denen die Forderungen der Arbeiter bewilligt
sind , was ja hauptsächlich den Parteigenossen von Berlin und Um -

gegend zu verdanken sei . Auch am paritätischen Arbeitsnachweis

rst dies zu merken , der so floriere wie noch nie bisher , und so gut
Wie vollständig den Kommissionären ihr elendes Handwerk lege .

Nach dem Bericht des Kassierer » betrug die Einnahme 18 658,54 M. .
die Ausgabe 18 683,08 M. An Unterstützungen wurden 5526,40 M.

ausgezahlt . Der Mitgliederbestand betrug für Berlin 2718 . Eine

lebhafte Debatte entspann sich über den paritätischen Arbeits -

Nachweis . Derselbe hat insofern eine Aenderung erfahren , als
die Freie Vereinigung der Bäckermeister , die schon früher mit an
dem Kuratorium beteiligt war , jetzt wieder ein Mitglied im Kura -
torium hat . Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
erfolgte Schluß der Versammlung .

Acrein ehemaliger Güteraotzer und Buchet . Heute abend 9 Uhr
bei Liehr , Grenadierstr , 35.

Fmreltgiötr «6ei »ctlide . Sonntag , den lt . Oktober , vormittags
v Uhr , in der Halle der Gemeinde , Pappelallee 15 —17 : Freireligiöse Bor¬
lesung . Vormittags 11 Uhr in der Schulaula . Kleine Franksurter Str . S:

Boitrag von Herrn Dr . Bruiiu Wille über : „Glück und Vollkommenheit " .
Dame « und Herren sind als Gäste sehr willkommen .

Briefkasten der Redaktion »

ffiU iartftit »« Evrechkimide fiuvci L i » d « » N r a b e Str . 3. zweiter
voi , dritter Einginig , vier Treppe » , tMf F a b r N » d I - MS
iooivciilltaliai abends von ?>/ , bis !)>/, llbr statt . «Seöisiic » 7 lllic
Souiiabends beginnt die Evrechstnud « um ß Uhr . Jeder Sluirnge ist ei »
>t >»>bstab » Il »d eine Nabl als t »!erlrri <s>en beiz »«iiae ». ivrietliitie Slutiiiort
wir » »ich , erteil «. Bis zur Beaniwortiing im ivriestafte » fttuur » 44 Tage
vergeben . Gilige Jrage » traar man >» »er enrcrtiftunbe Nnr .

A. Z. SV. Die Eltern märe « ( mit Einwilligung der Anstalt ) zu » Auf -
iiabme des Kind ? » berechtigt . — 9t . H. 83 . Die Ausnahme In die
Dienstbotenorganisation erjoigt nach Meldung bei Genoisin Ida Baar ,
Wilmersdorf , Kaiscrplad 17, Gartenhaus . — <2ch . 21 . Zur Zahlung siiid
Sie verpstichlet . Zur Rückzahlung der zuviel gczablien Hülste können sie
auffordern , indes habe » Sie ciiicn Rechisanipruch ans die Rückzahlung
uicht . weil Sic die ReklaniatioiiSsrist haben verstreiche « «aifcn , ohne zu
ullaniiere ». — T . B. 401 . DaS AiiiiSgertchi Ebcröwalde ist zuständig .
— 414 . Ein Testament ist auch dann gültig , wenn es weoer vom Gericht
oder Notar oder vor Zeugen beglaubigt wird , jedoch muß daS Tcstamciil
eigenhändig ge- und linierschrieben sowie datiert sein . Beispiele für solche
eigenhändige Testamente und Anleitung zu denselben finden Sie aus den
leisten Seiten des dem . Arbcitereecht " beigefüglen Führer ». DaS Buch liegt
in den öffentlichen Lesehallen aus . — A. B. 25 . 4. und 2. Nein , —
M . H. 27 . Leider liegt in dem von Ihnen Vorgetragenen kein Grund

zur eiiistiligen Aushebung des Vertrages . Nur mit Einwilligung des Wirtes
würden Sie von dem Vertrage enlbundcn werden können . — M. 100 .
Nein . Wenn der Belrcssende nicht freiwillig Miiglied der Krankenlasse gc-
biieben ist, so sieht ihm ein Anspruch nicht zu. — 9t . ®. 40 . Wenden Sie
sich an die StistungSdepuiaüoii des Magistrats , Posistr . 16. — P . M . 1874 .
Di « Verpstichiung zur Leistung des Ots - »baru »g»«id «S ist nicht verjährt .
— F. B. 25 . Aus An wag a » die Sicuerdepuiaiwn werden Sie voraus ,

fichUich für die Dauer von L - 3 Monaten von der Steuer besreit werde «.



Arbeitsnachweis :
Ho» I. Amt 3, 1239 .

Verwaltungsstelle Berlin . Hanptbureau :
LIi - i - itsstrsLo Z. Ho» III . Amt 3. 1987 .

Sonntag , den II . Oktober 1908 ,
vormittags 10 Uhr :

NM " Versammlung " AR
aller im

DkilWt« Melallarbeitn-Nerblüid,
Verband der Kspftrschniiede und Zentral -
verband der Sltuniede , arganijicrtcn Rohr¬
leger und Heiser Kerlins und Vingcgeud.

in Kellers Neuer Philharmonie » Köpenicker Straße 96 .

Tages - Ordnung :
1. Die gegenwärtige Situation im Rohrlegergewerbe

nach dem Streik . Reserent : Kollege Handle .
2. Diskussion .

Kollegen I Die Arbeitgeber haben an uns folgendes Schreiben gesandt :
„ Da die austertarifliche Beschäftigung der Mitglieder des

Deutschen Metallarbeitcr - BerbandeS für die Dauer nicht an -

gängig ist . ersuchen wir um definitive Erklärung bis zum IS . ct . ,
ob Sie gewillt find , sich dem am 3. September d. I . geschlossene «
Lohntarif für das Rohrlegergewerbe anzuschliefte « ?->

Da nun die Antwort auf dieses Schreiben einen Beschluft der
organisierten Kollegen erfordert , so erwarten wir , dast unsere
Mitglieder zur Stelle find . 123/s

Diejenigen Rohrleger und Helfer , welche an dem Streik be >

teiligt waren , macheu wir auf diese Versammlung ganz besonders
aufmerksam , da die betreffenden Kollege » eine Legitimation als
Beweis » dast sie gestreikt haben , in dieser Versammlung erhalten .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Deutscher Mctallarbeiter - Verband , Ortsvcrwaltung Berlin .
Verband der Kupferschmiede , Filiale Berlin .

Verband der Schmiede , Zahlstelle Berlin .

» s Soll
Ortsvcrwaltung Berlin .

Sonntag » den 11 . Oktober » vormittags 10 Uhr :

Kranchen - U ersamminng
der Bautischler

ftii * Berlin und Vororte -
im Gcwerkschaftöhanse , Engel - llfer 13 , Saal 1.

Tages - Ordnung :
l . Die bevorstehenden Ausgaben unserer Organisation . Reserent :

Kolleg - Reiche . 2. Dislusston . 2. Bericht der Darifkommisstou .
4. Berbandsangelegenhciten . _ _

Die Adresse des ObmanneS für den 3. Bezirk ist Panl Meercttlg ,
Stolpischestr . 50 . Die Branchenleitung .

Ponnerwetter , tadellos ! ! !

( lad die aar wenig getragenen ' GäTdCrObCI) ,
Winter -Paletots , Anzöge, Frackanzüge , Smokings,

einzelne Hosen

in riesiger Auswahl zu billigsten Preisen !

Von den feinsten Herrschaften stammend , sind diese Sachen in

nur erstklassigen Schneider�Ateliers gearbeitet und bieten daher

Bauarbeiter, Maurer, Zimmerer!
Gemäsi g S des Tarifvertrages tritt am Sonnabend , den 10 . Oktober 1008 ,. . . . . .- - - - - - -

Rj . a�die achtstündige Arbeitszeit in

Beginn der Arbeitszeit morgens 7' /z Uhr , Frühstück von 0 — 0� Uhr , Mittag
von IS — 1 Uhr , Feierabend abends 3 Uhr . An v!

Feierabend .
An den Sonnabenden ist um 4' / ? Uhr

Wir ersuchen unsere Mitglieder , dafür zu sorgen , das » diese Arbeitszeit strikte
innegehalten wird . Alle Abweichungen sind uns sofort mitzuteilen .

Die Uerbandsleitttugett der Kauarbeiter , Maurer , Zimmerer
Kerlins und Umgegend . imt >

Wilhelm Noack . Otto Hanke . Wilhelm Witt .

U

u:

• Die bei mir bestellten Maßsacben werden niebt im Engros -
Qeschäft , sondern von erstklassigen Maßarbeitern gefertigt .

Geschäftsprinzip :

Stets das Neueste !
Haltbare StoSe !

Gute Zutaten !
Beste Verarbeitung

Streng feste Preise !

- 9 -

Durch große Fach¬

kenntnisse und ge¬

ringe Unkosten ist es

mir möglich, dem ver -

ehrlichen Publikum

nur gute und reelle

Waren zu staunend

biil . Preisen zu liefern .

BerliiuRixdorf ,
Berliner Strafle 11 ,

= nahe Hermannplatz . =Z. Lsbrsr ,
r um - ii.

fertig und nnch Maß .

7 ... . ;;RW5 •;
k • ■ r- '

zum

• ' ' -V � 4' 'iSy.'-y.z.;.vvj r •. *-■' <

Möbeleinkauf

entralbausmodernergerrenkleiilDDq
Nene Fricdrichstr . 35 ,

neben der Zcntral - Markthalle ,
liefert on jedermann elegante

Herren - Garderoben
fertig und nach Mast unter Ga¬
rantie für tadellosen Sitz gegen
wöcdsnil . Teilzahlung von 1 M. an.
Zuschneiderei u- Werlslätten i . Hause.
Aus Wunsch Besuch dcS Reisenden

mit neuesten Stoffmustern .
Sonntags geöffnet .

Früueil-Segriibillskllffe
der in Schriftgießereien be »

sch äftigte « Arbeiter Berlins .
Am Dienstag , den 13 . Oktober ,

findet im Lotale des Kollegen
P . Zimmermann , Wilhelmstr . 2, die

l ! eners ! - Ver5smm! ung
statt . Tages - Ordnung :

1. Bericht des NorslandeS . 2. Kaffen »
bcricht und Bericht der Rcotsoren .
3. Verschiedenes .

Ansang 6 Uhr abends .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheine » ersucht
291/9 Der Vorstand .

Für I Mark
oichenlliche Teilzahlung tUfnt hat

fersaEdiians MWm Derrga-Modsn
( nur 8tnUaerstr . «8. 3a , amSKoHtnmatlt )

Karh ( » ralto str «, ». u » « «nastzzinwcriior ohne PreiZemschwg .
Verarbeitung haltbarer Stoffe unter
Garantie siir tadellosen Eitz . —-
Besuch mit Mu' iern jed-rzeil . — vttcht -
gelicserte Wlaftanzllge , Valetots
( Monatigarderol ' e) Wersen im ltoneiita -
Naa » nur Frankfurter Allee
Ei!« MSggelstraße . zu birigsten Räumuni, «-
preisen »egen Safle verlaust 1249

R est © !

Damentuche , schwarz und farbig .
Costumes - Stoffe ( neueste Muster ,
zu jeder Saison ) , Astrachan ,
Krimmer , WoIlpIDsch , Seidenplüsch ,
Velours du Nord , Sammot , Seide ,

Velvet etc . 41471, ' -

c onfektion

Paletots , Jacketts , Costumes und
CostumesrScke in großer Auswahl .

C. Pelz , " SÄ, " 5 .

Garantie für besten Sitz .

Monats - Garderoben - Haus
Priiuenstr . 6

Laden ,
kein KeUer .

Paul Lowick !
Prlnzenstr . 6

ist überflüssig geworden , seitdem man tatsächlich im

Eigenheim -

dem bekannten grollen 455SS +

Möbel - und Polslerwaren - Magazin

Mslr 75
Verkaufsräume U�l « U U II UUUUUil . I U Verkaufsräume
— — — — ( Ecke WilhelmstraBe ) , — —

sämtliche MSbei , vom einfachsten Kleiderschrank bis znm

luxuriösesten Salon , auch ohne Anzahlung erhält .

□ □□□□□□□

Soeben erschienen :

protokoN
über die Berbandlungn » bell

Parteitages ver sozialdemo -
kratisch . Partei Deutschlands

abgehallen zu

Nürnberg
sowie

□ Bericht □

über die 5. Franeukooferenz
Preis brosch . 1,85 M.

Ezpkdltioll des Vomarts
Lindeustr . KS, Lade « .

ind-
Prinzenstr. 86, 1. Elag.

Nach der letzten Auktion '

verfal ! t «e Pfänder
Herren - Garderobe , für jede Figm
vasiend , Monats - Garderobe . groffe
Posten Winterpaletots u. Joppen ,
einzelne Hosen , Betten , Gold -
fachen . Uhren , Ketten . Ringe ,
Regulatoren , Freischwinger ,
Steppdecken , Tischdecken usw.

spottbillig .
Nur Zinsenberechnung . Fahrgeld wird
vergütet . Geöffnet bis 9 Uhr abends .

Elms Rflarkl
wSlbmavh » teUwWnnj OstBr H

( tagente fethse um

Hraen - Snnleniben

XaäcSose BiWäSoas .

Julias Fabian .
« kbedbemetst * * .

ö . FranWnrtefstL 37, ■

Eins - uz etrontbewn «atz .

H. Pfau , Baodagii
sSa Direksenslraße 2C
zwischen Bahnhos Alcxanderplatz un!
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13799

kür Harnen weidliche Bedienung , '

Lieferant für alle Krankenkassen

ver Ibtal ' /kusvei ' ltöirf wegen Auflösung
des

Kaufhauses H. MARCUS Reinickendorfer

Strasse 14

bietet Ihnen eine Kaufgelegenheitf die Sie sich nicht entgehen lassen sollten . — Heute , solange Vorrat

ca . 1000 Damen - Blusen
aus relnwollanen , glatten und gemueterien Stoffen , gans auf Futter ,
farnar Saunmet » und Seiden - Blusen , weisse Cheviot - und Alpacoa -
Blueon , Hemden - und Stickerei - Blusen . Zum Teil etwas angestaubt

Regullrer Wert 6 —10 Mark , Jetit durchweg
2 95

Mark

1000 Kleiderstoff - Resteca .

und Coupons , darunter reinwollene Cheviots , Covert • Coate , englische
Stoffe , Volles , Alpaccas , KoetQmsioffe , karierte und geatreltte Stoffe

fQr Blusen und Kinderkleider , Länge 8 —6 Motor , regulärer Wert

dl , B Mark , Jetzt Jeder Rest i 95
Mark

Ein Posten am

Heiien-Normalhosen U h
Wolle plattiert Jetzt Pf ,

Ein Posten

Seiden - Sammete
viele Färb . , Wert Mir , 3 . 80

jetzt Meter

Ein Posten

Weisse Damen- Blusen
mit farbigem Kragen und
Manschetten . jetzt Stück

48 Pf .

Ein Posten

Hänger - Schürzen
für Mädchen von 3 - 7 Jahren

jetzt Stück
38

pt .

Der Verkauf flndettäglichvon J Trotz der billigen Preise

9 —1 u. von 3 — S' /a Uhr statt - I verabfolge ich nach vvievor Horden - Harken Der Verkauf findet Sonntags

g I v. 8 - 10 u. v. 12 - 2 Uhr statt
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Erster Wahlkreis . Sonntag , den 11. Lktober , abend - Z S Uhr ,

findet in der . LebenZquelle " , Kommandantenstraße 20, eine Ver¬
sammlung mit Frauen statt . Vortrag des Genossen Rechtsanwalt
Dr . Oslar Cohn über . Jugenderziehung " . Nachdem : Geselliges
Leisammeusein und Tanz . Eintritt mit Garderobe und Tanz 20 Pf .

Der Vorstand .

Eharlottenburg . Am Sonntag , den 11. Oktober , vor »
mittags 8 Uhr , findet im 5. und 8. Bezirk eine Flugblattver¬
breitung statt . Treffpunkt für die S. Gruppe bei Linde ,
Sesenheimer Straße 11, für die 8. Gruppe bei W e i tz h e i t ,
Nettelbecfstr . 11. — Die Genossen von allen Gruppen haben die
Pflicht , sich an dieser Verbreitung zu beteiligen .

Der Vorstand .

Tegel . Morgen Sonntag , den 11. Oktober , vormittags 9 Uhr ,
beginnt im Lokale Halses , Brunowstr . 23 , der Kursus über : „ Soziale
Gesetzgebung " . Der Vorstand .

Stralau . Sonntag , den 11. Oktober , nachmittags 2' /3 Uhr ,
findet im Restaurant „ Perle " die Mitgliederversammhmg des Wahl¬
vereins statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteitage . Referent :
Genosse Dentzer . Diskussion . Bereinsangelegenheiten . Mitglieds -
buch legitimiert . Der Vorstand .

Grünau . Am Sonntag , den 11 . Oktober , nachmittags 3 Uhr
findet im Lokal Gravelolte , Köpenicker Straße 79 eine öffentliche
Versammlung statt , in der der Stadwerordnete G r o g e r über
» Der wirtschaftliche Medergang und seine Ursachen " sprechen wird .

Der Vorstand .

Mahlsdorf sOstbahn ) . Heute Abend 8' /z Uhr findet im Lokal
von Linke , Grunowstraße , die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Aus der Tagesordnung steht : Einführung von Zahl -
abenden , Aufstellung eines Kandidaten zur Gemeindevertretung , die
Sperre über das Lokal von Schliefe u. a. Der Vorstand .

Neuenhagen und Umgegend . Am Sonntag , den 11. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , findet im Lokal von Albert Nagel , Bruchmühle ,
eine öffentliche Volksversammlung statt . Tagesordnung : Was wird
die konimende Reichswgssession den Arbeitern bringen ? Referent :
Genoffe Spiekermann - Lichtenberg .

Bernau . Heute abend 8� Uhr , Volksversammlung im Schützen -
bause . Tagesordnung : Bericht vom Parteitag in Nürnberg und die
Beschlüffe des Gewerkschaftskongresses in Hamburg . Referent :
Genosse Redakteur Wilhelm D ü w e l l .

Berliner JVachnchten .
Hinein in die Arbciter - BildungSschule !

Am Montag , den 12. Oktober , beginnt in der Arbeiter - BildungS -
schule , Grenadierstr . 27 , wieder der Unterricht in den verschiedenen
Lehrfächern .

Es ist unbedingt nötig , daß dieses vortreffliche BildungSinstiwt
noch immer weiteren Zuspruch aus der Mitte der organisierten
Arbeiterschaft erhalten muß , soll daS dort gebotene reichhaltige
Wissen in tausend Kanälen in die Massen deS Volkes eindringen .

Gerade die kommenden Zeiten , wo es im politischen Leben

gärt und brodelt , wo wirtschaftliche und soziale Fragen an den
Lebensnerv des arbeitenden Volkes greifen , wo tiefgreifende
Meinungsverschiedenheiten den Parteikörper durchzittern , ist eS un -

umgänglich notwendig , daß sich die Arbeiterschaft durch methodische
und systematische Vertiefung in die verschiedensten Zweige der Wissen -
schäft , unter . Anleitung wissenschaftlich und pädagogisch geschulter
Lehrer , einen Grundstock von Wissen aneignet , der es ihr ermög -
licht , in allen politischen und wirtschaftlichen Tagesfragen ein klares
und sicheres Urteil abzugeben .

Rings von Feinden umgeben , bleibt uns weiter nichts übrig ,
als uns selbst unser Rüstzeug zu schmieden , um im heißen Tages -

kämpfe den Gegnern trotzen und ihnen Schritt um Schritt von ihrem
Boden abringen zu können . Züchtet die Volksschule servile , knechtische
Untertanen heran , so wollen wir aus ihnen kraftvolle , nackenstarke

Charaktere schmieden . Dazu bedarf es aber fähiger , durchgebildeter ,
in Wort und Schrift gewandter Genossen und Genossinnen , opfer -

mutiger , unermüdlicher und vom Geist des wisienschaftlichen

Sozialismus durchdrungener Männer und Frauen .
Besonders die letzteren sind durch die neuentstandenen Verhält -

nisse im Vereins - und Versammlungswcfen doppelt interessiert .
Sind sie es doch , die die schwere und mühevolle Aufgabe haben ,

ihre noch unaufgeklärten Leidensgefährtinnen in die Arena des

Kampfes einzuführen . Ihnen vor allem , die durch die besteheuden
Verhältnisse in ihrer geistigen Fortcntwickelung gehemmt sind , wird
die Schule eine neue Welt eröffnen , ' ungeahnte Schätze über -

mittel «.

Insbesondere den jüngeren Genossinnen , denen es ihre Zeit er -

laubt , kann die Teilnahme an den Kursen in der Arbeiterbildungs¬

schule nicht dringend genug empfohlen werden . Sie sollten vor allem

von der gebotenen Möglichkeit Gebrauch machen , ihr Wissen zu ver -

tiefen , ihren geistigen Horizont zu erweitern , ihrem Leben einen neuen ,

edleren Gehalt zu verleihen . Gerade zu diesem Zwecke ist dieses ge -
»neinnützige Institut geschaffen , eS ist der Ouell , aus dem jeder , der

Wiffensdurst verspürt und sich in den Dienst der großen Sache

stellen will , zu einem lächerlich geringen Entgelt nach Herzenslust
schöpfen kaim .

Viele hundert Genoffen , die heute als wackere Agitatoren und

Vorkämpfer in der Bewegung tätig sind , hckben daselbst ihr geistiges
Rüstzeug gesammelt und geschmiedet . Und in diesem Quartal be -

handelt ein tüchtiges , auserlesenes Lehrerpersonal die einzelnen
Wissensgebiete und schafft in leicht - und gemeinverständlicher Weise
die Grundlage , auf der jeder hernach selbständig wciterbauen kann .
Leben heißt kämpfen und unter den Wehen einer kainpfbewegten
Zeit wird die neue Zukunft geboren !

s Fremde Gäste .
Ein seltener Anblick bot sich am Donnerstagabend den spärlichen

Spaziergängern am Müggelsee .
Der feurige Sonnenoall war weit hinten am Horizont in der

rosig schimmernden Flut verschwunden und daS letzte Rot verblich
im grauen Abendnebel . Die Dämmerung wob schon ihre Schatten
und durch die dunklen Kiefern blickte der goldene Vollmond , als
man aus der Ferne ein sellsames Rauschen vernahm und vietausend -
stimmiges Geschrei den nächllichen Wald durchhallte .

Bald tauchten denn auch die ersten Störenfriede , von Norden
kommend , hoch über unserem Haupte auf . Wildgänse waren eS, die
von ungehemmtem Wandertrieb beseelt in stolzem Flug durch die Lüste
segelten . In spitzem Winkel zogen sie vorüber , eine , die den Zug
lenkte , an der Spitze , schräg nach rechts eine kleine Reihe und dann
schräg nach links eine fast endlose Kette bildend . Soweit das Auge
schaute , waren solche Dreiecks zu sehen und immer und immer
wieder neue gefiederte Legionen nickten heran . Ihre Zahl war un -
ermeßlich .

Und der Spektakel , den sie vollführten , war meilenweit hörbar ,
womit wir sie aber nicht nachträglich der hochwohllöblichen Obrigkeit
wegen ruhestörenden Lärms denunzieren wollen .

Das Märkische Museum hat in den letzten Tagen Nach -
grabungen auf dem Rauencr Gräberfelds bornehmcn lassen , die
ein recht interessantes Ergebnis hatten , obwohl es nicht gelungen
ist , unbeschädigte Urnen zutage zu fördern . Auf einem zu dem
Gute Hasenfelde gehörigen Acker tourden in einer Tiefe von etwa
99 Zentimetern ein Steiulager aufgedeckt , welches zweifellos als
Untergrund heidnischer GrabsKitten gedient hat . Auf diesen Steinen
lagerten Urnenscherben . Die Gefäße sind jedenfalls bei früheren
Landarbeiten zertrümmert worden . In der Nähe dieses Stein -
feldes wurde eine Grabstätte freigelegt , die wahrscheinlich als eine
Familienbegräbnisstelle angesehen werden kann . Es fand sich hier
ein zusammenhängendes Lager bon nicht weniger als dreizehn
Urnen , die aber leider ebenfalls zertrümmert waren . Die Gc -
säße waren fein gearbeitet und aus den Scherben ist ersichtlich ,
daß ' die damaligen germanischen Bewohner der Mark in der Her -
stellung bon Tongefätzen bereits eine bedeutende Fertigkeit be -
saßen . Von dem Urnennest sind photographische Aufnahmen , her -
gestellt worden , welche in dem Märkischen Museum zur Ausstellung
gelangen . Bemerkenswert ist es , daß irgendwelche Beigaben an
Schmucksachen , Waffen usw . bei den Ausgrabungen nicht gefunden
wurden . Es erscheint allerdings nicht ausgeschloffen , daß derartige
Gegenstände beim Pflügen des Geländes zutage gefördert und
achtlos beiseite geworfen sind . Zutreffend ist dies jedenfalls bei
Urnenteilen , denn aus den gefundenen Scherben war es nicht mög -
lich , auch nur eine einzige Urne zusammenzustellen .

Bei dem internationalen Ballonwettflicgcn , das heute seinen
Anfang nehmen soll , handelt es sich um Wettkämpfe zwischen Kugel -
ballons ohne Motor und nicht etwa um lenkbare Luftschiffe . Bei
diesen Ballonfahrten kommt es auf besondere glückliche Umstände
und allerdings auch auf die Geschicklichkeit , Tüchtigkeit und Er -
fahrung des Lenkers an . Von diesen Gesichtspunkten geleitet , hat
im Jahre 1996 Mr . Gordon Bennett , der bekannte Sportmäcen ,
einen Gordon Bennettpreis der Lüfte für Freiballons gestiftet ,
dessen Propositionen seinem bekannten Automobilpreis sehr ähnlich
sind . Gordon Bennett stiftete 59 999 Frank und eine wertvolle
Coupe , die dem Sieger in dem dreijährigen Wanderpreis zufallen
solle . Die erste Austragung des Kampfes fand in Frankreich statt ,
die nachfolgenden sollen jeweils in dem Lande vor sich gehen ,
dessen Vertreter im Vorjahre den Sieg davongetragen hat . Dem -
entsprechend fand die zweite Wettfahrt im Jahre 1997 in Amerika
statt , da 1996 der amerikanische Leutnant Lahm den Preis er -
rungen hatte . In Amerika vermochte der Führer des deutschen
Ballons , Oskar Erbslöh , als Sieger aus dem Wettkampfe hervor -
zugehen , so daß in diesem Jahre Deutschland an der RsihS ist ,
Schauplatz des Wettstreites zu sein . Nach den Bestimmungen des
Coupes sind die Länder berechtigt , mit je 3 Ballons sich zu be -
tciligen , deren Höchstinhalt 2 299 Kubikmeter betragen darf . Von
diesen Rechten machen denn auch 7 Nationen Gebrauch , nämlich
Amerika , Belgien , Deutschland , England , Italien , Frankreich ,
Spanien , die mit je drei Ballons am Start erscheinen werden ,
während die Schweiz nur zwei entsendet . Es werden also 23 Luft -
ballons . die sämtlich den höchsten zulässigen Inhalt von
2299 Kubikmeter besitzen , an dem Rennen teilnehmen , so daß alle
Bewerber mit gleichen Chancen in den Kampf treten . Sieger
bleibt derjenige , der am weitesten sin der Luftlinie bemessen ) vom
Startplatz landet . Ihm fallen außer dem Wanderpreis des Mr .
Gordon Bcnnett 12 599 Frank , von demselben Herrn gestiftet » die
Hälfte der Nenn - und Reugelder und ein Künstwerk in Bronze
„ Der Sieger " von der Sektion Düsseldorf des Niedevrheinischcn
Vereins , für Luftschiffahrt gespendet , zu , während der zweite ein
Drittel und der dritte ein Sechstel der Renn - und Reugelder er -
hält . Der Start erfolgt Sonntag 3 Uhr nachmittags auf dem
Gelände neben der Schmargcndorfer Gasanstalt , das sich für die
Veranstaltung im besonderen Maße eignet .

Aus einem katholischen Wahlverein plaudert der letzte Ver -
einsbericht in der „ Germania " allerlei aus der Schule . So heißt
es da : „ Die Mitglieder der Prcßkommisswn müssen über das
Halten unserer Zentrumspreffe in den Berliner katholischen Fa -
Milien Zahlen erwähnen , die man selbst in diesen eingeweihten
Kreisen nicht für möglich gehalten hat " . Das heißt also mit anderen
Worten : Die katholischen Berliner Familien wollen von der
katholischen Presse nichts wissen , weil sie in ihrem klerikalen
Fanatismus und in ihrer politischen Rückständigkeit immer unver -
daulichcr wird . Ferner lesen wir : „ Hierauf Erstattung des
politischen Referates , es folgt dann ein Vortrag über Frauenfrage
und Frauenstimmrecht . Die Redner werden nicht benannt , um
mit dem in Berlin herrschenden Personenkult nach und nach auf -
zuräuiiWu " Das ist doch mal Selbsterkenntnis . Nichts ist wider -
lichcr als die Verhätschelung der katholischen Vereinsredncr , die
meist i » der Person hochmürdiger Herren auftreten . Auch der
größte Blödsinn , den diese Herren schwatzen , wird in der Vcrsamm -
lung wie in der katholischen Presse als herrliche Gottesleistung be -
weihräuchert . Viel wird freilich die freimütige Auslassung des
vorliegend in Frage kommenden Wahlvcreins nicht helfen ,

In die prcußisch - deutsche Freiheit zurückgekehrt ist gestern unser
Kollege Mermuth , der wegen Beleidigung eines Amtsrichters in
Mittenwalde drei Monate im Strafgefängnis Tegel zubringen mußte .
Unser Genoffe ist wohl und munter und gedenkt nach kurzer Pause
sich wieder in Reih und Glied zu stellen .

Die Faust in der Wärmehalle .
Aus der Wärmehalle ist wiederholt die Klage an uns gelangt ,

daß Angestellte gegen Besucher bei der geringsten Ungehörigkcit
mit roher Gewalt vorgegangen seien . Am Freitag wurde vor Ge -
richt der Versuch gemacht , öffentlich festzustellen , daß es in der
Wärmchalle so etwas nicht gebe .

Den Anlaß zu diesem Feststellungsbersuch bildete eine An -

klage wegen Mißhandlung , die gegen drei An -
gestellte der Wärmehalle erhoben worden war . Vor
der 131 . Schöffenabteilung des Amtsgerichts Berlin - Mitte standen
der Hausdiener Rücker . der Auf scher Dickhosf ,
der Inspektor W i w j o d a. Alle drei wurden beschuldigt .
gemeinschaftlich einen Tischler Hohmann bei seiner Ausweisung
aus der Wärmchalle vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben :
Rücker sollte ihn im Genick gepackt und dann zusammen mit Dickhoff
und Wiwjoda ihn mehrere Male auf den Kopf geschlagen haben .
Hohmann und zwei Kollegen von ihm hatten am 16. Januar , vom
Arbeitsnachweis ( Gormannstraße ) kommend , der Wissenschaft
halber sich einmal die Wärmehalle ansehen wollen . Als sie ein -
traten , wurde gerade ein angetrunkener Mann mit derjenigen
Schneidigkeit hinausbefördert , die nach der Versicherung des

Personals in der Wärmehalle nötig ist . Hohmann war der

Meinung , sie sei nicht nötig , und sagte zu seinen Begleitern , das
sei eine Roheit . Daraus wurde auch er in dem dort als nötig
geltenden Ton aufgefordert , die Wärmchalle zu verlassen , und als
er das nicht sofort tat , wurde er gepackt und hinausgestoßen . Die

Angeklagten bestritten , daß er hierbei geschlagen worden sei .
Rücker sagte , er habe ihn nur hinausgebracht , Wiwjoda versicherte ,
er habe dabei nur die Tür gehalten , weil Hohmann sich an ihr den

Kopf gestoßen habe , und Dickhoff fügte hinzu , er habe ihm nur den
Hut nachgetragen . Der Vorsitzende stimmte ihnen im voraus darin
bei , daß in der Wärmchalle „ m i t eiserner Faust " zugegriffen
werden müsse . Anders als die Angetlagten schilderte den Vorgang
Hohmann selber , der als Zeuge vernommen wurde . Man habe
jenen angetrunkenen Mann im Genick gepackt und ihm die Faust

gesco ifö ÄP # geMageA . & Me K. oZmgW faß . in ßi &t läutcm

Ton eine Roheit genannt . Während sie nun die ungastliche Stätte

sofort wieder verlassen wollten , sei Hohmann an der Tür gleichfalls
im Genick gepackt und von de » drei Angeklagten mit Fäusten be »
arbeitet worden , so - daß er Beulen am Kopfe davongetragen habe .
Nachher habe ein Schutzmann , dem er sein Leid klagte , ihm gesagt ,
solche Auftritte seien in der Wärmehalle schon öfter vorgekommen .
Hohmanns Angaben wurden unterstützt durch die Zeugen Tischler
Klapproth und Tischler Prokop , die mit ihm die Wärmchalle be -
treten hatten . Beide waren beim Anblick der Hinausbeförderung
des Betrunkenen schleunigst wieder gegangen , sie hatten aber , nach
Hohmann sich umwendend , noch bemerkt , daß man mit Fäusten aus
ihn einschlug . Besonders von Wiwjoda hätten sie das , so bekundeten

sie , genau gesehen . Der Vorsitzende stellte durch Befragen fest ,
daß sie deutlich die über Hohmanns Kopf erhobenen Fäuste wahr -

genommen hatten . Diesen Aussagen widersprach der Zeuge
Klischke , der in der Wärmehalle als Inspektor fungiert hat .
Älischke erklärte zunächst , er habe nichts gesehen , und als ihn der

Vorsitzende erstaunt fragte , ob er denn nicht von der Polizei ver -
nommen worden sei , verneinte er das . Hier inachte der Verteidiger
daraus aufmerksam , daß der Zeuge im vorigen Jahre einen

Schlaganfall erlitten habe und seitdem an Gedächtnisschwäche leiden

solle . Als dann ! der Vorsitzende dem Zeugen die Unterschrift des

Vernehmungsprotokolls zeigte , kehrte diesem die Erinnerung zurück
und er begann , ganz flott zu erzählen . Hohmann sei trotz Auf -
forderung nicht gegangen , mit Gewalt habe man ihn hinausbringcn
müssen , Klischke habe aber nicht gesehen , daß man ihn geschlagen
habe . Der Verteidiger bat , diesen Zeugen zu fragen , ob in der

Wärmehalle tatsächlich schon geprügelt worden sei . Wahrscheinlich
werde man , klagte der Verteidiger , morgen im „ Vorwärts "

lesen , was Hohmann hierüber bekundet habe . Daraufhin
fragte der Vorsitzende : „ Na , Herr Klischke . wie ist es denn , kommt
das nicht manchmal vor , daß das Personal ein bißchen schroff vor -

geht ? " Aber Herr Klischke beteuerte : „ Ach nein , Herr , nur
korrekt , immer korrekt ! Geschlagen wird überhaupt
nicht . " Zeuge Schönian , der als Hausdiener der Wärmehalle
jenen Angetrunkenen hinausgebracht hatte , versicherte , er habe ihn
nicht geschlagen , auch habe er nicht gesehen , daß Hohmann gc -
schlagen worden sei ; übrigens habe er sich um diesen Vorgang nicht
weiter gekümmert . Hiernach beantragte der Staatsanwalt gegen
Rücker und Dickhoft je 19 M. Geldstrafe , gegen Wiwjoda 29 M.

Geldstrafe . Der Verteidiger beantragte Freisprechung , weil nichts
erwiesen sei . Nur durch Zufall seien die drei an Stelle Hohmanns
auf die Anklagebank gekommen , ein gegen Hohmann eingeleitetes
Verfahren wegen Hausfriedensbruchs habe eingestellt tvcrden

müssen , weil der Inspektor nicht zur Stellung des Strafantrages
berechtigt war und der dazu berechtigte Vorstand des Komitees für
Wärmehallen die Frist versäumt hatte . DaS Urteil lautete auf
Freisprechung . Hohmann sei derb hinausbefördert worden ,
aber daß man ihn geschlagen habe , sei nicht als festgestellt an -

zusehen . Klapproth und Prokop hätten nur die erhobenen
Fäuste über seinem Kopfe schweben sehen , und

Hohmann selber glaube nur , geschlagen worden zu
sein . Die Verletzungen habe er sich selber zuzuschreiben , weil

er nicht freiwillig gegangen sei . Wie diese Verletzungen entstanden
sein konnten , darüber sagte die Urteilsbegründung nichts . Selbst -
verständlich kann eine Faust , die nur über dem Kopf schwebt , dem

Kopf keine Beulen beibringen . Man muß annehmen , daß den

Angeklagten geglaubt worden ist , die Tür sei schuld .
So hat also ein Gericht — gestützt auf die Aussagen eines

Inspektors , der an Gedächtnisschwäche leidet , und eines HauS -
dieners , der sich um den Vorgang nicht weiter gekümmert hat —
der Wärmehalle attestiert , daß dort die Faust nur über dem Kopf
geschwebt habe . Hoffentlich wird fortan �jn. Besucher dieser Stätte .
an der eS « nur korrekt ) immer korrekt " zugeht , gleich dem Tischler
Hohmann glauben wollen , daß er geschlagen worden sei .

Mit einer gefundenen nnd gefälschten Etraßendahnzeitkartr war
am 21 . Mai der Kellner Moh auf einem Straßenbahnwagen an -
getroffen worden und hatte sich deswegen vor der ersten Straf -
kammer des Landgerichts II wegen Urkundenfälschung und versuchten
Betruges zu verantworten . M. hatte die von dem rechtmäßigen
Besitzer am 7. Mai verlorene Karte gefunden , die Photographie
durch seine eigene ersetzt und den auf der Karte stehenden Namen
durch Radierung geändert . Moh , der geständig war , wurde zu zehn
Tagen Gefängnis verurteilt .

Ende eines Bankiers . Auf dem Bahnhof Friedrichstraße hat
sich Donnerstagabend der 66 Jahre alte Bankier Adolf Meyer ans
Stendal erhängt . Er war um 71/i Uhr mit dem Zuge an -
gekommen nnd ließ sich einen Abortschlüssel geben . Als er nach
einer Viertelstunde nicht wieder zum Vorschein kam , legte der
Wärter eine Leiter an und sah den Reisenden a : n Tnrhaken hängen .
Der Bahnhofsvorsteher brachte den Bewußtlosen nach der Polizeiwache ,
wo ohne Erfolg Wiederbelebungsversuche angestellt wurden . Meyer
trug die Kriegsdenkmünzen von 1864 und 79/71 und die Zentenar -
medaille . In seinen Taschen fand man nur 1 Mark 49 Pfennige .
Bankier Adolf Meyer war Inhaber des Bankggcschäftes S . Adler ,
das früher einen guten Ruf genoß , in letzter Zeit aber sehr danieder -
lag . Da Meyer die Auszahlung von Depots nur langsam bewirkte
und u. a. eine Dame aus Stendal , die bei ihm ein größeres Bank -
depot hatte , mit der Auszahlung ihres Guthabens auf den 14. Ol «
tober vertröstete , so kursierten bald die ungiiustigsten Gerüchte
über die Firma S . Adler in Stendal . ES scheinr , daß dem Bankier
jetzt die Schwierigkeiten über den Kopf gewachsen sind . Vorgestern fuhr
er nach Berlin . Unmittelbar darauf erschien die geschädigte Dame
mit ihrem Rechtsanwalt im Bureau Meyers . Auf ihren Antrag ließ
die Staatsanwaltschaft , wie das . Altmärkische Jnwlligenz - Blatt "
meldet , gestern morgen im Hause Meyers eine Haussuchung vor -
nehmen , als die Nachricht von seinem Selbstmord eintraf .

Aus dem Straßcuvcrkchr .
Beim Abspringe » von einem Straßenbahnwagen der Linie 94 ,

der in voller Fahrt die Rcichenberger Straße entlangfuhr , kam
abends der 15 Jahre alte Metallschleifer Adolf Thiele vor dem
Hause Nr . 15 zu Fall und geriet unter den Vorderplatz . Nachdem
man ihn befteit hatte , brachte man ihn mittels Droschke nach der
Unfallstation in der Adalbertsm - . ße , wo der Arzt innere Verletzungen
konstatierte und seine Ucberfiihrung nach dem Krankenhause AM
Urban veranlaßtc . — Nachmittags wurde ein bisher unbekanntes ,
etwa 8 —9 Jahre altes Mädchen beim Ueberschreitcn des Fahrdammes
vor dem Grundstück Landsberger Allee 199 von einem Straßenbahn -
wagen der Linie Alexandcrplatz —Hohen - Schönhausen überfahren nnd
am Kopfe schwer verletzt . Ein Schutzmann schaffte daS be¬
wußtlose Kind in einem Privatantomobil nach dem Kranken -
Hause Am Friedrichshain , lvo der Arzt nur noch den bereits
eingetretenen Tod feststellen konnte . Die Leiche ist nach dem Schau -
Hanse gebracht worden . — Beim Spielen auf dem Fahrdamm vor
dem Hause Graudcnzer Straße 7 geriet vormittags das sechsjährige
Töchtcrchen Marie des Arbeiters Paczkowski unter die Räder eines
leeren Geschäftswagens . Der Arbeiter Rückcrt trug das Kind
zunächst nach der Unfallstation in der Warschauer Straße , wo man
eine Quetschung des linken Fußes feststellte , und dann nach der
elterlichen Wohnung . — Gestern nachmittag wurde die vierjährige
Tochter Lucie des Händlers Schick vor dem Hause Excrzierstr . 11
von einem Straßenbahnwagen der Linie 42 angefahren und
zu Boden geschleudert . Der Schaffner trug das Kind nach
dem nahen Kinderkrankcnhanse in der Reinickendorfer Straße .
lvo man Verletzungen am linken Ohr sowie Quetschungen des Kopfes
und des rechteil Ellenbogens konstatierte . — Von einem Wagen der
Brauerei Groterjan totgefahren wurde gestern nachmittag gegen
3 Uhr der Portier des Hauses Weinstr . 12. An der Ecke der
Bniching - und Barninsiiraße geriet der schwerhörige Mann unter



den schweren Brauerwagen und ehe der Kutscher das Gespann zum
Halten bringen konnte , gingen die Räder dem Unglücklichen über den

Hals . Der herbeigerufene Arzt vermochte nur noch den Tod fest «
zustellen . _

Luisen - Theater : „ Freiheit * . Politisches Schauspiel von
Karl Böttcher . Es deucht gar nicht übel , eine russische
Attentäterin , die einen politischen Mord auf dein Gewissen hat , zur
Freundin eines neugebackenen PotcNtate » gemacht zu sehen . Zwar
spielt die Hofintrige ganz gewaltig : aber das Verhältnis zwischen
den beiden Leuten bleibt bestehen , knüpft sich fester , trotzdem besagte
Generalsmörderin alS solche dem Regenten kenntlich gemacht wird
und trotzdem sie selbst die Nichtigkeit jener Tatsache bekräftigt . Der

junge Herzog in Dingsda ist nämlich während einer zivenährigen
Ajeltreise vom Geiste deS modernen Fortschritts überwältigt worden .
Als er nach der Rückkehr das Staawmder ergreift , beginnt er sein
Reformwerk alsbald so gründlich , datz das ganze Ministerium nur

so wackelt , als hätte es den Drehwurm bekommen . Unerkannt

mischt er sich im Wirtsgartcn „ Zum lustigen Seehund ' unter „ fem "
Voll : — das sind lauter verhungerte Heimarbeiter , schmeißt mit

Tausendmarkscheinen und Zigarren , welche allerdings der generöse
Autor gestiftet haben dürfte , um sich, kriegt beinah Keile , macht
aber doch zwei Liebende glücklich . Rolf Xll . — so heißt der Herzog —

ist wirklich ein Unikum von Thrönchenbesitzer . Seine erste Regierunaö «
tat ist eine allgemeine Amnestie für MajeftätSbeleidiger , Redakteure usw .
Polizeiliche Willkürherrschaft , Zeitungs - - und Theaterzensur werden ,
mitsamt dem Polizeiminister zum alten Eisen geworfen usw . usw .
Schließlich wird aber dieser so seltene Landesvatcr ein Opfer der

Vererbungstheorie . Wie das so Brauch ist unter fürstlichen Familien ,
heiratet man aus GeschäftSrücksichten niemals auS dem engen Kreise

heraus . Unser Herzog betrachtet sich mit Recht — und berühmte
Aerzte , auch sein Leibarzt haben ihm das nachgewiesen — als

Produkt jener Jnteressenwirlschaft . Ihm schwant , daß er rasch an

Gehirnschwund dahinsiechen werde . Daö trifft natürlich auch
ein . Und so ist das Schauspiel zu Ende . Schadet Der

Verfasser tischt recht artig den ganzen Mischmasch - Freisinn
deS Rentiers Mudicke auS der „Morgenpoft " auf ; versteht
es sogar , auf gewisse Potentaten und hofische Verhältnisse ,
die nicht allzu weit von der Spree liegen , anzuspielen .
ohne doch anstößig zu werden , und dialogisiert solche freisinnig -
demokratisch angehauchten Leitartikel gar nicht übel . Aber er denkt
und dichtet eben doch zu auffällig im Reporterjargon der Firma
Scherl - Ullstein u. Co. Er dramatisiert ein Konglomerat jüngster
politischer Zeitvorgänae , z. B. aus der letzten Revolutionsbewegung
in Rußland . Und diese Schilderung , welche den dritten Akt aus -

füllt , macht sogar einen Anlauf von dramatischer Geschlossenheit .
Nur ist der Zweck solcher politischen Theaterleitartikel nicht einzu-
sehen . Wie sehr auch der Verfasser fich räuspert und spuckt — seine

ganze Denkweise liegt jenseits der Weltanschauung
unserer sozialdemokratisch geschulten Arbeiter -

s ch a f t I Herr Böttcher „ macht " lediglich in Talmi - Sozia «
l i s m u S und T a l m i - K u n st. Zum Rattenfänger von Hameln
fehlt ihm die Kraft der Ueberzeugung und die Musik . AlleS Schellen -
gerasiel bewirkt nur , daß man lachend Reißaus nimmt . Daß die

Darsteller aus gegebenen Karikaturen sozusagen Ueberkarikaturen

schufen , beweist nichts für ihre künstlerische Qualifikation .

Feuerwehrbericht . In der vorletzten Nacht hatte die Charlotten -
burgcr Feuerwehr einen umfangreichen Dachstuhlbrand in der

Kanlstr . 41 zu löschen und gestern früh um 4Vj Uhr wurde die
Berliner Feuerwehr wegen eines großen DachstuhlbrandcS nach
der Mattcrnstr . 2 an der Petersburger Straße gerufen . Als der
7. Löschzug unter Leitung deK Brandmeisters Runge an der

Brandstelle in der Matternstr . 2 ankam , hatten die Flammen bereits
das Dachgebälk ergriffen . Genährt von dem Inhalt der Boden -

verschlage schlugen sie mächtig lodernd an verschiedenen Stellen

empor . Die Feuerwehr mußte mit mehreren Schlauchleitungen
Wasser geben , bevor es gelang , die Gefahr zu beseitigen . Der

Schaden ist bedeutend und trifft auch Btieter , die nicht versichert
sind . Der IS . Zug hatte in der Gerichtstr . S zu tun , wo in einer

Wohnung früh um 7 Uhr Wäsche , Kleider , Möbel u. a. brannten .

Der 7. Zug hatte dann noch in der Friedrichsfelder Straße 17 in
einer Bäckerei zu tun . Bäswilligerweise wurde die Wehr nach der

Oranienstr . bl alarmiert . Weitere Alarme liefen auch an anderen
Stellen ein .

_

Vorort - J�admebten »
Gharlottenburg .

An den Ersatzwahlen zur Stadtberordnetenbersammlung im 5.
und 8. Bezirk sind in der dritten Wählerabteilung die Bewohner
folgender Straßen und Häuser beteiligt :

Zum 5 . Bezirk gehören : AbstimmunaSbezirk A ; BiS -

marckstr . 74 —80 , Bismarckstr . 81 —90 , Goethepark sWilmersdorfcr
Straße ) , Kaiser - Friedrich - Str . 61b —03 », Kaiscr - Friedrich - Str . CO
bis 75 , Krummestr . 83 —29 , Pestakozzistr . 83 —43 , Rückertstraße .
Schillerstr . 35 — 44, Schillcrstr ' 45 —52a , Schillerstr . 73 —84 , Sescn -
veimer Straße 7 —14 , Sesenheimer Straße 31 —33 , WilmerSdorfcr
Str . 88a —45 , WilmerSdorferjStr . 46 —56 undßWilmcrSdorfer Str . 128
bis 136 . Daö Wahllokal befindet fich in der Turnhalle
dfer Gemeindesch ulc Xm in der P c st a l o z z i st r . 40 ,
nahe der Kaiser - Frtedrich - Straße .

Abstimmnngsbezirk SU : Bismarckstr . Sl —104 , Goethe¬
straße 13 —80 , Goethestr . 21 —50 , Krummestr . 80 —37 , Krumme -

straße 88 —40 , Krummestr . 69 —72 , Leikmizstr . 82 —97 , Schiller¬
straße 20 —34a , Schillerstr . 85 - 94 und 94a . Schillerstr . 04b - 107 ,
Sesenheimer Str . 1 —6 , Sesenheimer Str . 89 —43 , Weimarer Str . 1
BIS 8, Weimarer Str . 9 —15 , Weimarer Str . 84 —50 und Wilmers¬

dorfer Str . 118 —127 . Das Wahllokal befindet sich i » der
Turnhalle des Realgymnasiums . Schillerstr . 27/32 .

Zum 8 . ' Bezirk gehören : Abstimmungsbezirk 8A :

Ahornstraße , Ansbacher Straße 12 —23 , Ansbacher Straße 32 —43 ,
Augsburger Straße 1 —13 , Augsburger Straße t4 —20. AugSburger
Straße 57 —60 , AugSburger Straße 61 —74 . Bayreuther Straße 9 —2l ,
Bayrcuther Straße 22 —36 , Buyreuther Straße 37 —45 , Courbiörc -

straße 1 —9a , Courbiörestr . 9b —18, Eisenächer Straße 1 —8 , Eisenacher
Straße 114 —122 , Geisbergstr . 1 —9 , Gcisbergstr . 10 — 14, Kalkreuth¬
straße . Kielganstraße , Kleisistr . 1 —6 , Kleiststr . 7 —22 , Kleiststr . 23 —25 .
Kleiststr . 86 —43 , Kurfürstenstr . 109 —123 , Äurfürstenstr . 124 —137 ,
Lutherstr . 1 —11 , Lmherslr . 12 —43 , Lutherstr . 44 —53 , Maaßcn -
straße 6 - 9 , Maaßenstr . 26 —80 , Motzstr . 1 —12 , Motzstr . 18 —21 ,
Nettelbeckstraße . Nollendorfplatz 1 —4 , Pasiauer Str . 88 —43. Tauentzien -
straße 21 —24 , Wittenbergplatz 1 —3 » und Wormser Straße . — Daö

Wahllokal befindet sich imRestaurant Fischer . Luther -
straße 11 . Ecke Kleiststraße .

Abstimmungsbezirk 8lZi AnSbacher Straße 1 —10

und 1 1, Ansbacher Straße 24 und 25 —81 , AnSbacher Straße 49 —58 ,

Augsburger Straße 21 —25 , AugSburger Straße 26 —31 , AugS¬
burger Straße 82 —40 , AugSburger Straße 41 —49 , AugSburger
Straße 64 —66 , Auguste - Viltoria - Platz . Bayreuther Straße 1 —3 ,
Eislebener Straße 1 —10 , Geisbergstr . 19 —24 , Hardenberg -
straße 27 —29 . Joachimsthaler Straße 26 —44 . Kantstraße
1 —4 , Kantstrahe 162 —169 , Kurfürstendamm 10 —17 , Kur »
fürsteudamm 227 — 237 , Kursürstendamm 238 — 245 , Kurfürsten -
straße 07 —104 , Kurfürstenstr . 105 —108a , Marburgerstraße , Nürn¬
berger Str . 1 — 11, Nürnberger Str . 12 — 28, Nürnberger Str . 49 —69 ,
Nürnberger Str . 60 — 69 », Passauer Str . 1 —11 » , Passauer Str . 22 —82 ,

Rankestr . 1 —16 , Rankestr . 28 —36 , Tauentzienstr . t —20 und

Wittenbcrgplatz 4 —0 . Das Wahllokal befindet sich im Restaurant
G e r d e s . AnssSburger Str . 28 , Ecke der Marbur�er Straße .

Die Wahl für die dritte Wählerabteilung findet am Mon -

tag , den 19 . Oktober , statt . Die Wahlzeit dauert ununter -
krochen von morgens 9 bis abends 3 Uhr .

Wilmersdorf .
Der Termin für die Stadtverordneten -

Ergänzungslvahlc «

ist auf Mittwoch , den 4. N o v c n, b e r . festgescht worden .

Um der arbeitenden Bevölkerung die Gewinnung von Mandaten

möglichst zu erschiveren , ist alleil Protesten zum Hohn wieder

das L i st e n >v a h l s y st e m beibehalten worden . Trotz der
reaktionären Gestaltung des Wahlmodus ist eS Pflicht der

Parteigenossen , mit aller Kraft die Agitation zu betreiben ,
damit es unS gelingt , in das jetzt sozialistenreine Stadt -

Parlament einzudringen .

Rixdorf .
Die Errichtung eines städtischen Elektrizitätswerkes beschloß die

erweiterte Deplitation für das Beleuchtungswesen in ihrer letzten
Sitzung . Ob dieser Beschluß der Deputation im Plenum zur An -
nähme gelangen wird , steht noch dahin . Sicher aber ist , daß die

Gegner innerhalb und außerhalb der städtischen Körperschaften nicht
miitzig sein werden , den Beschluß wieder zu Fall zu bringen . Freilich
ist die Methode , nach der diese Herren arbeiten , nicht neu . Wenn
nur der Zweck erreicht wird : die Verhinderung de ? städtischen Regie -
betriebes . „Prinzipiell " sind auch diese Herren nicht dagegen , bloß
augenblicklich sind sie noch nicht dafür zu haben , daß jetzt schon der

Vertrag mit den Berliner Elektrizitätswerken gekündigt wird . Viel -
mehr soll die Klindigiing noch drei Jahre aufgeschoben werden .
Dabei muß man sich folgendes vergegenwärtigen , um den Vorschlag
zu verstehen : Gegenwärtig muß die Gesellschaft 56000 M. pro 1908

Abgaben an die Stadtgemeiiide zahlen . Nach drei Jahren dürste
sich diese Summe auf in i n d e st e n ö 75 000 M. belaufen . Diesen
Betrag steckt die Gemeiilde mühelos ein , ohne auch nur einen Finger
rühren zu brauchen , zudem fehlt jedes Risilo und dergleichen schöne
Dinge mehr , die einem kapitalistischen Herzen so wohl tun . Diese
mühelosen Einnahmen versöhne » die Vertreter des Bürgertums mit
den oft der kommunalen Entwickelung so hinderlichen Erwerbs -

gefellschaften immer wieder , trotz mannigfacher BrÜskicrung , die

auch diese guten Leute leider des öfteren erfahren müssen . Korn -

munalpolitische Grundsätze über die Notwendigkeit und Zweckmäßig -
keit des städtischen Regiebetriebes beschweren ein echtes Kapitalisten -
gemüt nicht so leicht . Hoffentlich gelingt es trotz alledem , die

Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung von der Zweckmäßigkeit
zu überzeugen , daß die Errichtung eines derartigen Unternehmens
nur der Gemeinde zum Vorteil gereichen kann .

Die städtischen Arbeiter waren am Mittwoch , den 7. Oktober , bei

Thiel versammelt , um ihre Anträge zum Etat 1909 aufzustellen .
Einaang « der Versammlung referierte P o l e n S k e unter großem
Beifall über : „ Die Pflichten der Gemeinde gegenüber ihren Ar -
beitern " . Referent IvieS nach , daß gerade in den Hauptpunkten die

ArbeitSverhältnisie noch sehr verbesserungsbedürftig seien . Die äugen -
blicklichcn Löhne entsprechen nicht den heutigen Verhältnissen und

auch bezüglich der Arbeitszeit hinke Rixdorf bedeutend hinter der

Privatindustrie her . Während in dieser fast überall die neunstündige
Arbeitszeit durchgeführt sei , betrage in den städtischen Betrieben die

Arbeieszeit noch 10 biS 12 Stunden .
Die Forderungen bezwecken : Verkürzung der Arbeitszeit : in

allen kontinuierlichen Betrieben auf 3 Stunden ( Dreischichtsystem ) ,
in sämtlichen anderen Betrieben auf 9 Stunden . Regelung der
Löhne aus der Basis de » Wochenlohnes unter Zugrundelegung einer

wöchentlichen Arbeitszeit von sechs Tagen zu 9 bezw . 8 Stimden .
Für Ueberstundenarbeit 50 Prozent , für Sonn - , Feiertags - und
Nachtarbeit 100 Prozent Zuschlag . Im Drcischichtsystem der kon -

tinuicrlichcn Betriebe zählt, wenn sieben Schichten in eine Woche
fallen , die siebente Schicht als SomitagSarbeit mit entsprechendem
Zuschlag ; für die Nachtschichten kommt hingegen der Zuschlag nicht
in Betracht .

Eine im Sinne der Forderungen gehaltene Resolutton fand ein -

stimmige Annahme . Das Bureau und die Arbeiterausschüsse werden
die Forderunge » den Gemeindekollegien in geeigneter Weis « über¬
mitteln .

Steglitz .
Auf eine schreckliche Weis » hat gestern der im Betrieb « der

hiesigen Vororte - Elektrizitätswerke beschäftigte Arbeiter Hermann
Blech sein Leben eingebüßt . Er verlor im Maschinenraum das

Gleichgewicht und stürzte auf das Schwungrad einer im vollen

Gange befindlichen Dynamomaschine . Im großen Bogen wurde er
von dem Rad dann auf den Erdboden geschleudert . Besinnungslos
blieb der Verunglückte liegen . Er wurde nach dem KreislrankenhauS
gebracht , wo er bald nach der Einlieserung den schweren Besetzungen

Zehlendorf .
Ja der letzten , leider imr schwach besuchten Versammlung des

hiesigen WahlvereinS referierte Genosse Kronberg über den

Nürnberger Parteitag . Nach der Diskussion , an welcher sich die Ge -

nossen Scheie r , Weber und Ulm beteiligten , wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : „ Die heutige Versammlung
de « sozialdemokratischen WählvereinS erklärt sich mit den Beichlüsieii
deS Nürnberger Parteitages voll einverstanden ; insbesondere in der

Frage der Budgeibewilligung . Sie nimmt mit besonderer Be -

sriedigung davon Kenntnis , daß auch dieser Vorstoß der Revisionisten
zurückgewiesen wurde . " Sodann wurde über die Wahl einer Frau
in den örtlichen Vorstand verhandelt . Nach kurzer Debatte wurde
diese Angelegenheit solange vertagt , bis die Frauen einen diesbezüg -
lichen Vorschlag machen . Ein Antrag , die Wahlvereinsverianimlunzen
künftig umschichtig m zwei Lokalen abzuhalten , wurde den Zahl -
abcnden überwiesen . Nach einigen Mitteilungen deS Vorstandes er¬
folgte Schluß der Versammlung .

Weifiensce .
Durch unvorsichtige Spielerei mit dem Teichinz hat gestern der

12 Jahre alte Sohn deS Bahnhofsvorstehers S > 1 1 ichwereS Unheil
angerichtet . Als sein Freund , der llzährige Schüler Friy Adler
aus der Bahnhofstraße , der soeben konfirmiert worden war , hinzu -
kam , wollte S . einen Scherz machen . El legte die Waste au » A im
um diesem einen Schrecken einzustoßen . Im nächsten Augenbltck
entlud sich daö Tcsching und die Kugel drang dem bedauernswerten
Knaben in die Brust . Die Lunge ivurde durchbohrt De :
Schwerverwundcte wurde der königl . Klmi ! zugefühlt . Sein Zustand
ist recht bedenklich .

Boxhagen - Rummelsburg .
Die Mitgliederversammlung deS WahlvereinS ehrt « Vor Eintritt

in die Tagesordnung das A» denken deS Genosien T u y a u e r m
üblicher Weise . Sodann erstattete Gcnosie KurtRoUnield den
Bericht vom Parteitag . Der Redner behandelte in auSsübrltcher
Weise die einzelnen Punkte der Tagesordnung des Parteitages , mit
dcsien Beschlüsien er sich einverstanden erklärte . Beionder » ein -
gehend beschäftigte er sich mit der Frage der Budget -
bewilligung und betonte , vaß die zweieindalbtägtge Debatte

über diese Frage sich auf einem hohen geistigen Niveau be -

wegte . Die Gründe , loelche die Süddeutschen� für die Budget¬

bewilligung anführten , seien nicht stichhaltig gewesen , um ein Durch -

brechen der Lübecker Resolution zu rechtfertigen . Die Resolution

Frohme bält Redner für unannehmbar , da durch Annahme derselben
der alte Zustand beibehalten wäre . Die Erklärung der 66 ist nicht

richtig , denn der Parteitag bildet die höchste Instanz , und die

Beschlüsse desselben müsien für sämtliche _ deutsche Landes »

organisattonen bindend sein . In der DiSlussion bedauert Ge «

nosie Dahlenburg die Ablehnung der Vereinbarung

zwischen Parteivorstaud und Generalkoiumission betreffs der Mai -

feicr . Gcnosie John führt aus , es wäre besser gewesen , wenn die

Resolutton Frohme angenommen wäre . Dieselbe bedeute eine Ver «

schärftmg der Lübecker Resolution . ES herrschen in Süddeutschland
andere Verhältnisse wie im Norden . Die Süddeutschen haben im

guten Glauben gehandelt , daö richtige für die Partei zu tun .
Die Hauptschuld au der erregten Debatte vor und ivährend
des Parteitages trage der „ Vorwärts " . Dieser müßte sich
mehr objektiv verhalten , denn er wäre nickt Berliner , sondern

Zentralorgan . Genosse Berg er wünscht , daß der erste Mai besser

gefeiert werde . Dieses wäre jedoch nur durch ausreichende linier -

stätzung zu erzielen . Redner glaubt , daß die Erklärung der Süd -

deutschen nur ein Schreckschuß sei und hofft , daß sich die Süddeutschen
den , Beschlüsse dcö Parteitages fügen werden . Genosse Hermann
Müller ist mit der Regelung der Maifeier nicht einverstanden .
Die Gewerkschaften können die Kosten für die Beschlüsse
der Partei nicht tragen . Für die Partei wäre die An -

nahine der Resolution Frohme dienlicher gewesen . Er be -

dauert , daß die Norddeutschen mit gebundenen Mandaten

nach Nürnberg gekommen sind . In seinem Schlußwort
widerspricht Gcnosie R o s e n f e l d der Ausiasiung , daß die Nord -

deiitschcii m der Budgetfrage gebundene Mandate gehabt hätten .
Das Gegenteil ist auch dadurch bewiesen , daß nicht ein einziges
Mandat vom Parteitag beanstandet ist .

Vor Schluß der Versammlung macht der Vorsitzende noch auf
den Kursus der Arveiterbildung » schule aufmerksam .
Derselbe beginnt am Donnerstag , den 15. Oktober , und wird ab -

gehalten im Lokal der Witwe W c i g e l.

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
Der Boykott gegen das Lokal des Gastwirts Gustav Schliefe ,

Hönower Straße, ' übt andauernd seine Wirkung auS . Um der

gähnenden Leere des Lokals abzuhelfen , verstieg sich der Wirt am

Sonntag dazu , jedem 50 . Besucher ein Geichenk zu versprechen .
Aber selbst diese Großmütigkeit zog nicht , und die Präsente blieben
dem Wirt auf dem Halse . Eine Anzahl unserer Genossen
informierten die Passanten durch Handzettel , daß das Lolal gesperrt
sei . Sonderbarerweise erregte das bei dem Wirt , der nach seinen
Aussprüchen mit „ Sozialdemokraten " und „ Faulenzern " nichts zu
tun haben will , großes Mißfallen . Und so fanden sich denn einige
Freunde , die Gendarmen zur Hilfe riefen . Auch der Tischler
W i t k o w s k i , der sich früher einmal als Parteigenosse geliert
hat , brachte einen Gendarmen herbei und ersuchte ihn um die Fest -
stellung der Personalien von Zettelvertcilern . Da gerade die

AufsichtSbeamten zugegen waren , nahmen unsere Genosien die Ge -

legenheit wahr und ließen ebenfalls einen Herrn feststellen , der sich
fälschlicherweise alS Polizeibeamter ausgegeben hatte und einen

Zettelverteiler von der Straße verweisen wollte . Herr Schliefe
hat auch sein möglichstes getan , um durch seine Aufgeregtheit
halb Mohlsdorf zusammenzurufen . Wir bitten , auch in der Zukunft
zu beachten , daß das Lolal von G u s>st a d S ch l i e s e zu meiden ist .

Vermischtes .
SchiffSzufammcnstoß .

Der Dampfer „ Nipponia " der Kunstmannschen Reederei ist in

letzter Nacht um 12' / « Uhr auf der Höhe von Scheveningen ( Holland )
von dem Dampfer „ Pretoria " der Hamburg - Amerika - Linie angerannt
worden und gesunlen . Von der aus 25 Mann bestehenden Beiatzung
sind zehn von dem Dampfer „ Pretoria " aufgenommen . Ucber den
Verbleib der übrigen ist nichts bekannt . Man vermutet , daß
sie in Booten gerettet sind . Die „ Nipponia " befand sich auf der

Fahrt von Lulea nach Rotterdam mit einer Erzladung .

Mord und Selbstmord .
In Bennecken st ein im Südharz hat der Former Läufer

seine Braut , die 20jShrige Gastwirtstochter Berg durch zwei Schüsie
getötet . Nach der Tat hat sich Läufer vor einen Zug ge »
warfen . Er wurde vollständig zermalmt .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallcn - Dlrektion über
den Großbandel m den Zentrai - Martthallen . Marktlage : Fletsch :
Zufuhr reichlich . Geichäst ruhig . Preise unverändert . Wild : Zufuhr ge¬
nügend , GeschasI ledhast . Preise gut Geslüaeli Zusubr reichlich ,
Gcichäjl nicht lebhast genug , Preise besriedigend F l s ch « . Zusuhr reichlich ,
Gcichäs ! Icbhnst . Preise mchrsach anzicheud Butler und Käse : Ge «
ilbäs ! ruhig �Preise unverändert Gtmflle , O b st und Südfrüchte :
Zusuhr ausreichend , Geschäjl schleppend . Preise behauptet .

WttterungsnberNch » vom S. Lttoder 1908 , morgen » 8 Uhr .

Ctattonen sÜ
s |
S5—

« §c =
S M

Ktvwemb » . 767W
Hamburg l7b7OSO
« erlw 1768 Still
iJtanfi . a. Sl . 768 Still
München ; 770 Still
Wien 77033

Detter

1 Nebel
1 Nebel

wollenl
Nebe ,
heiter

1 bedeckt

»II
ßut
Kkc

6
C
8
i
6

Stationen

ftavaranda , 762 3)
Petersburg 758n ®
Sctlly
tlderdee »
Parti

762 WNV
758 SSW
765 SSO

I

Setter
B *

MS,

2 wollen !
2 wollenl
I bedeckt
1 bedeckt ,
2 wollenl l

VZettervrognose kür Sonnabend den 10 . Qttoder 1908 .
Ziemlich warm bei mätzigen lüdlichen Winden und langsam

nehmender Bewcllunz . leine erheblichen Niederschläge
Berliner W e t t » r b tl » « a U.

I
»

12
13

9

V>

Böasierltands - Nackrtchten
de» Lanbeianitvl , M« Gewässerlunde . mitgeteilt vom

Berlinei Vetlerdureau

vagerltanb

M « m « l , Tilsit
P t « 9 » I , Lnilcrbnrg
SS e i ch I e l Schorn
Oder Ratibor

, Krosien
„ Fränkiurt

Warth » . Schnmm
, LandSberg

Netz, . Vordamm
S t b « . Lemnerttz

, Treidcn
. Bardo
. Magdeburg

' ) bedeutet SSuchS . — Fall . — ' ) Unlerveael



FS » de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publiknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKearer .
Sonnabend , 10. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr .
Königl . Opernhaus . Die Bohdm « .
» önigl . Schauspielhaus . Der lehte

Funke .
Teucsches . Ew SommernachtZ «

iiaurn .
Kammcrspiele . Nju . ( An-"

r 1 .sang S Uhr. )
Neues Schauspielbaus . Das

Fräulein in Schwarz .
Friedrich - Wilbelmftädt . Schau -

spielbaus . Madame San » Gönc .
Nachmiitags 4 Uhr : Hänsel und

Grctcl .

Ansang S Uhr .
Neues kgl . Opern �Theater . Inder

Sommersnsch ' n .
Hessing . Gespenster .
Acrliner . Erotik . Vorher : Ein

Erinnerüngsjest .
NeueS . Wahrheit .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . Der Maskenball .
Residenz . Da » Glück der andern .

Der selige Octave .
Hebbel . Der Liebhaber .
Westen . Ein Walzcrtraum .
Schiller O. >Wollner . Theater . )

Der Familientag .
Schule , Charlottenburg . Julius

Lasar .
Thalia . Das MitternachtZmädchen .
unieipielbaus . Dt « blaue Maus .
Neues Operetten . Die Dollar »

prtnzejsin .
Triano » . Die Liebe wacht .
Lorvtug . g- za .
Bernhard Rose . DaS KSlchm von

Hcilbronn .
Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .

? »iscu . FlachZmann als Erzieher .
Nachmittags 4 Uhr : Max und

Apollo . Ein Sonntag « argen in
Ruhland . Vera Bwletta . Epe -
zialltäte ».

Metropol . Donnerwetter tadel »
loS.

Gebrüder Herrnfeld . Die beiden
Bindelbands .

ivaäage . Spezialitäten .
Kasino . Familie August Knoche .

Spezialitäten .
Guitau Behrens . Feine

LiuSgezeichnet I Spezialitäten .
Folies - Caprice . Die Brautscha ».

Die lästige Wiiwe .
Wintergarten . SpezialitSten .
Carl Havcrlaud . Spezialitäten .
Rcichsdallen . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialilä »».
Urania . Tandenstrasce <Kt4V .

Nachmittag » 4 Uhr : Eine Nilsahrt
bis zum zweiten Katarakt .
Abends 8 Uhr : Der Montblanc .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Brrndt t Der
Begriff . Leben ' .

Sternwarte . Jnvalldenftr . b7kSL.

8 Uhr ULllSZ Idesler s Uhr

Heute mid solgende Tage :
Wahrheit .

Voranzeige I Gastspiel der fizilta -
»ischen Tragödi »

Donnerstag , IS. bis Sonntag , den
18. Okt. : Mall « ( Die Hähliche ) .

Montag , tü . Ottober : Peccatrloe
( Die Sünderin ) .

Kleines Theater .
Abends B Uhr :

2 mal 2 = 5 *
Sonntag : 2 mal 2 --- k.
Montag : 2 mal 2 -- - S .
Dienstag : 2 mal 2 --- 5.

Dealer des Westens .
«lllabendlich 8 Uhr -

Ein Walzcrtranin .
Sonntag nachm . 3>i , Uhr , zu halben

Preisen ! Die lustige Witwe .

fsysiMiliiöMlNisiZties

Schauspielhaus,
Sonnabend , 10. Okt. . nachm . 4 Uhr :

Kinder - Vorstellung :

Hansel und Oretel .
Ab - ndS 8 Uhr :

« adame Sans GSne .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge»

bZrnte Siegsried . Siegfrieds Tod .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr !

Crotik . Vorh . - EinErinnerungSfest .
Morgen 3 Uhr : Smllia Galottt .

8 Uhr : Erotik . Ein ErinnerungSsest .

Lusispielhaui
AbcndS 8 Uhr :

Die blaue MauS .
Ilehhek - ' rheater .

KSniggrätzer Str . S7jS8 . Ans. 3 Uhr .
Heute und solgende Tage :

Der Liebhaber .
Xeaes Öperetten - Theater ,
Schtssbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abend » 8 Uhr :
Die DolliirprlnxeHtn .

Operette in 3 ' Akten von Leo Fall .

Residenz-TliBater .
• Direktion : Richard Alexander . —

Abend » 8 Uhr :

Das Glück der andern .
George Eartter : Richard Alexander .

Hieraus : » Ter selige Oktave . «
Morgen und folgende Tag « : Taö

. . . . - - -»
- - - - - - - -Hieraus : Ter

itaen W>
Glück des andcrü .
selig « Oktave .

Sonntag 3 Uhr zu über die Hälste
erinählgten Preisen ! Haben St «
nichts zu verzolle » ?

VuiLörizottaftljcdös Theater .

Tanbenstraße 48( 49.
Nachiuittaga 4 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .
Abends 8 Ubr : lllontblane .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Berndt :
Der Begrifg „ Ucben

Luisen-Theater.
Nachmittag 4 Uhr :

tW " Kindervorstellung : tbS

Max und Moritz .
AbendS 8 Uhr :

Mstitatüt als Ermher.
Sonntag nachm . 3 Uhr' : AuS »

gewiesen . Abends : Freiheit .
Montag : Freiheit .

ERKPROSETtn

1
Gr . Frankfurter Str . 132,

TaS Kathchen von
Heilbronn .

Ansang 8 Uhr .
'

Wochentagspreise .
Llbonneinents it. Vorzügskarten un¬

gültig . — Nachm . 4 Uhr kleine Preise :
Asodenbröiiol . Sonnt , »oer Paragraph .

Velroplli - Thekler
TKrUeh » Uhr :

Rsvos in lO Bildsrn v. dul . ? rsund .
Nusilr von ? au1 Oinoho . liogio

Dirshtor Lohulta .

Helles Programm
Anne Dancrey
Schwestern Merkel , Kontorsionist .
Tortola Valencia , spanische Tänze¬
rin . De Onzo Brothers , Flaschen¬
springer . Die zwölf Tiller Girls ,
engl . Oesangs - und Tanzgruppe .

Philliparts , Diabolospieler ,
Ol« drsf Msrrills , komische Rad¬
fahrer . Agoust Familie , Jongleure .
Cliffe Berzac , komischer Dressur¬
akt . Emma Francis , Exzentrik -
Tänzerin mit ihren zwei A raher »
jungen . Fuller ' s Serpenilntänzerln .

Blogrnph .

9,20 : Das vollständig neue

Spezialitäten - Programm .
Unter anderem :

Lia Lonntax - iNorxen
in l�uLisncl .

i�ussiseke « vallett .

Passage-Theater.
Abends 6 Uhr :

Lene Land
Pael Seüir - Damft

und das oroSartlga 1
Oktober ■ Programm [

14 neue Varidtd -

Spezialitäten .
Imöes

Clalast - Theater
Jj öuigstt . 24. 2 Min . v. BHs. BSrse .
M « z - ülltv »

SpezisiitZten - Ihester kerlins

3000 Personen fassend I 3000 1

Du » wanderbare

Oktober - Programm !

« A Attraktionen - g < B
Unter anderem :

Antonie Oates .

Billettverkauf don 11 Uhr vorm . ab.
Preise der Plähe 2, l . 50. 1. 75, SO Pj .
VorzugSkarten , halbe Preise , überall

gratt » zu haben .

O. ( Wallner - Theater . )
S ottnabcnd , abends 8Uhr :

Zum erstenmal : Oer Familientag .
Luitspielin 3 Akten v. Gustav Kadcibmg ,

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Nor rot « Lcatuant .

Sonntag , abends 8 Uhr :
vor Faiuilicntng .

Montag , abend » 8 Uhr :
Der Faniilientag ; .

Schiller - Theater VliarloUoiidurg .
Sonnabend , abend » SUHr :

Jirilln » Q' tiuar .
TraueUpiel tn 5 Auszügen von

William Shakcipcare .
Sonntag . » aw m. 3Udr :
Hiitz von Bcrlichingon .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Jallao Cjinar .

Montag , abend » 8 Uhr :
Juiltiu Clisar .

lirltsjs Sehnmann.
Heute Sounabcnd , den IV . Oktober er . , abendö präzise ?' / , Uhr :
IV . Grande Soiree High Life — Gala - Programm . Rur kurzes

Gastspiel . Aiurritas gröstte Srusatio » !

? NsnttSn ' Mv « ?
Dir . Zl . Schumann mit seinen t<Z Zickruten . 3G Originak - Marokkaner .
Noch nie gezeigt . Pyramiden bis zu 26 Mann und phänomenale Sprung -
leistungen . Ilowlattd - Truppe . 8 Personen . 9 Lust - Boltigeure
Roeders - RetnatS . Allstrctcn der Schulreiteriu Frl . Tora Schumann .
Einzig daslebkiid : Das boxende Känguruh . Sonntag : 2 Galavorst .

Brauerei - Aussldlung
da VerfudiS ' und Lcbranßalf für Brauerei in äerUtt

10 . bis 18 . Oktober
Inlhtut für Gämnffsgcwerbe N. . S<! eflT .

Brauerei - Mafchinen •AusfteUun�
Internationale Qerftcn - a HopfenAusßcllung \

WissenXchattlicheAusfteliung
Ausftcllung und Verkauf

von Arbeitspferden
Vorführung der Pferde täglich 1. Uhr

Geöffnet 9- 5 Uhr ElnirlH IMaih
SlrassenbahnUnicn N« 2mm6 . ZS . 29 . 3t 39. 4S . 68 .

Kochkunst -ÄusstelliiDg
Neue Welt , BaseDlielilB 108/114.

Honto Sonnabend :

2000 KSark Barpreise .

Täglich ; Mllitärkoiizert .

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

- Eintrittspreis 1 Mark . = = =

Lutherslraße 22/24 . — Stündice Einbahn .

Täglich bis 1. Mai 1909 von morgens 10 Uhr 0( 8
nacht » 12 Uhr geöffnet . — Täglich von 12 Ufte ab :
Grofies Konzert . Abend « 9 Uhr u. 10 Uhr : Steigen ,
Quadrillen . Allabendlich 9' / , Uhr : Zu « ersten »

mal in Berlin : Kunsllausen v. Frl . ZfadIa Francfe , preiSgekr . Meister »
lSuserin der Welt , und dem schwedischen Meistcrläuscr Broor Meyer .

X- U.
TOrieckt Triumph D. B. M.
Wen : Keine Polstsr . Eier . bequem .
MatM unnötig . Angabe ob a oder O»—IITT —IM» f riiafrckMn � f! iliAi M Aiaüse unnoug . Angauo vo a uuus v»

Biskr . Veraand . Prosnekt giatis . Pro! « bei Voreinfiendung Mk. 8. 60 IreU
yaohn . Mk. 3. 06 ttoi . Adolf Uencckc , Berlin W. 00/55 grankenstr , 8»

TaS beste nah billigste

f aehsohol - Heksiesg

ist meine 888 » Mk . 7,89 «

Zeki - ilsinmi » « . » m

CkbisioiiS ' Sa « « . llS . US

IM Riibeaever BrfHa 10Q

Piocmaz ( Mtt mm ) n ISO

OpefsglJsei * « « « 6. 50

ReistSllser . . <• . S . M

BirMfl »r, «tKSW6. BlM»

A. Grün, Optiker ,
Brunnenstras/e 1.

D ie €ntferoung der Cätowierung .
Obige Broschüre versendet gegen Einsendung v. 20 Pf . in Briesmarken
Miuc Edop , StUnchcn . A. 20 , Bluineustraste 58 .

_

XIV . Saison I

Zirkus Busch .
Sonnabend , den 10. Oktober 1908 , 1

abend » präzis « T/ , Uhr :

Gr. Galavorstellung . Um 9 Uhr ca. : I

Mr . Hondlnl
mit seinem (ges. gesch. ) Kannentrick . I

« ehr . Sa » » « » .
Mlle . IHariska Mecaey !

Herr Karl Rcinsch , Schulreiter
Mathilde Renz , Schulreiterin .

Herrn Ernst Schumann » Neudress .

Um O' / , ca. :

Barbarossa HE
Gr . Origtiial - AuLstattungs - Pant .

des Zirkus Busch in 6 Bildern , k
Soimtag , ll . Okt. : 2 groBs Vorst .
tzu d. Nachm . - Vorst . 0 j. Erwachsene j
Bin Hintl unter 10 Zainen «gj
OiU nüiu a. allen Sitzplätzen IICI - I

Rixdorfer Theater a
Scnntag , den 11. Oktober 1908 :

Die Doliltt ' pmM».
Operette tn 3 Alten von Leo Fall .

Ansang T/, , Uhr .
Montag , den Ii Oktober > 1. SßolM-

Vorstellung zu halbe » Preisen : Hof -
gunst . Ansang 8 Uhr . _

Crebrüder

Herrnfeld -
Ä ? Thealer . . Vi ®:

57 Kommandantcnstr . 57

Die beiden

Bindelbandsü !
Komödie in 2 Akten

von Anton und Osnat Herrnfetd .

Vorher :

Küttstlerteil .
Madame O' Ormays Balletteusen -
Sextett . Reiser « Original - Bauern -
Ensemble . Saratofs , Russen - Trio .
Lena Nansen , Vorträge - Meisterin .

Yariefe - Thealer

IWeinbergtweg
18/26 , Rosenth . Tor .

I AbendS 8 Uhr .
Da » neue gr . Oktober - Progr .
üm Tunnel : Regimentskapelle tc. I
kheakerbesttcherhab . freien Eintritt . I

Stadt-Theater Moabit.
Alt - noablt 48 .

Srößtrr und vornehmster Thrater «
faal Moabits .

Sonntag , den 11. Oktober 1903 :

Weuv Mll im Dunkeln KW.
Schwank in 3 Alien von Malachow

und Eisner .
Ans. d. Vorst . 7. . Kassenöfstnmg 3 Uhr .

Konzert v- , . Uhr .
Borverkaus v. 10 —1 Uhr t. Theater »

Restaurant .
Nach der Vorstellung : Ball .

Montag : Soiree d. Lustigen Sänger .

Börgerliclies Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute : « eachloaaon *

- Morgen Sonntag :
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .

AbendS SUHr : Der Hütteabestper .

vssino - Dkcstcr
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Das Oktober » istrogramm .
Glänzender Erfolg I Jubelnder Beifall !

Familie August Knoche .
August Knoche : Dir . Hans Berg .

Sonntag 4 Uhr - Reezengasse Ba.

Prap-PaDoplbn.
Heute vorletzter

Volkstag !
Jodermann ein Kind Atel .
Jedes Kind crhttlt

« in Gesobenk .

Der Riese Pisjakoff
nnd da « koloaaale

Barl taton . Pronrr ' anim .
Alles ohne Eztra - Entree .

Luisen = Theater .
Sonntag , den II . Oktobers

Brachiulttns 3 Uhr : AbendaSüht :

Unwiderruflich letzte Sonntags - Aufführung !
Zur Erinnerung

des Tages des Sozialistengssetz - Eriastes .

„Ausgewiesen".
aa die SOJlhrlge Wiederkehr — . . . . . — . _ _ _ _ _, .

ozialos Drama aus der Zeit des
Soziolistengresoteos

von Karl Böttcher .

12 Jahre wegen „ Gcführdang der hlTuntllchcn Ord -

Die Leser des „ Vorwärts " zahlen »«. i n. . a . i .
gegen Vorzaigung dieses Inserats QQf Vv | ÜP I a IIa 1. läFKClt.

an dtr Theaterkasse
— —

Aul allen übrigen teueren Flitzen 25 Pf . ErmlBIgung das Kassenpreises .
Ansaclmelden I Gutschein für 1 —3 Personen »

„ Freiheit . "
Politisches Schauspiel In 4 Aufzügen von Karl fiffttcher .

Erster Teil der Trilogie sozialer Dramen :

„ Freiheit " , „ dleichheit " , „ Brüderlichkeit " .

W. KoacksTheafe ?
Dtrettio »! 8ob . Dill . Brunnenitr . 16,

Greste Extra - Vorstellung .

Kranke Herzen .
Schauspiel w 5 Akten .

Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Ps.
Nach der Porstellung : Tanz .

Sonntag : Kranke Herzen .

Parodie - Theater
Dresdener Straste 97 .

Heute !
Cavallerla - Hastihana und

die urkomische BurleSke
„ Berlin steht Kopp " .

Anfang Sonnt . 8, wochcnt . 8r/a Uhr .

Foiies - Capriee
Darcbscb tagender Erfolg I

Die lästige Witwe .
Die Brautschaii . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 — 2 Uhr
s. d. Theatorkasse . Anf . 8 Uhr .

Sanssouci , S ' "
Direltton Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag Mb
Donnerstag :

und » anzkrünzcheu .
Leg . Sonnt , b, wochent . LU.

Morgen :
Sr . Eilt « - Soiree . Tanz .

Jeden Dienstag :

Theater -- Abend .

Der «roste Dheatersaal lst «och
für einlge Mittwoche frei

Reichsliallen-Tlieater
Täglich s

Stettlner

Sänger
Mtytal , Britten , Seidel ,
Horst , SchrBter , Ebers -
bergar , BBhligen , Otto
Schräder u. R. Sohradar .
Ans. wochentags 8 Uhr ,

Sonntag » 7 Uhr .
ReichShallen - Gartr « nnb

Restaurant t Mllttär - Konzert .

Suzlav

ealisaaa -
Theater.

s. S.
Die kleinen Mädchen von

Kerlin.
Groste AuSstattungBoperette .

Arlette und Etra , die stärkste Da « !
und ihr Partner .

Jean Hcga , EharnktergemSlde .
Klara Wagner . Soubrette .
Duakes Vltograph .

lü Spezialitäten 10 .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Königstadt ■ Kasino .
Holzmarktstt . 72.

Tlglioh ; Gr. Theater - u. SpezialitSten .
Vorstellung . Um 8 Uhr : Novität :
Mauel sei sllB , Schwank v. Otto Ntchtcr .

Franz Sobanski , Cilly Illing , Hanta
Pohlmann , Eva Wagner , Anita und
Stefan Komaremy , Opernduettiften ,
D' Alettas , Jongleur - Akt . Um 10 Uhr :
« tebeSleib nnb ffreud , BolkSstück
mlt Gesang In 2 Bildern . *

haben zu dieser Aufführung gegen
auf allen Platzen von 1,50 M. : 2o Pf .

Dia Leser des „ Vorwürts "
Vorzeigung dieses Inserats auf ». - «». . » ».
Verglltung , auf Plhtaen von 2,00 M. auswärts : SO Pf . Vergütung .

Annscbneidcn ! Gültig für 1 - 3 Personen 1

I Ober-Schüneweidfl.
Wilhelmlneobof .

Sonnabend , 10. Oktober : j \

Kluga- ZimmermanD*
altrenommiert « 6/18

: Leipziger - Singer !
Hoohlnteressanto «

Sensatlons - Proeramm !

m

Greift zu !
den beste »

MoaatSanzüne . . . v. 9,S0N
AbonncmentSanzüge . » I . T. 90 ,
Pfaudlethanzage . . . 11 . 90 .
Parttcanzüae . . . . .12,00 ,
thchrockanztiae . . . . 11 . 59 ,
Anzüge , »rsatz f. Mast „ 29, » 9 .
WtnterpalctotS . . . » 9,i »9 ,

»ose « . . . . . . .. 2,00 .
varmr Winterjoppe » . 9,09 .

iU . vIÄaiAep
98 Sr . ttmkfmirrKti . 98
t « Maden ( am SttauSberger Platz).

— Sttabenbahn - Vergütung . -->



A i
'

beginnt

M ontag den 1 2 . 0ktober und endet Son nabend denl 8 . Oktober

Waren zu amserordenflid ) billigen Preisen !

Beachten Sie unsere Schaufensterdekorationen . Die Ausgabe der Rabattmarken bleibt bestehen .

Giinse ! 7/1 « Cränse !

Gänsefleisch ohne Kenten a Pfund 40 vt .

Gänsefleisch mit Kenten a Pfund YO pi ,
' d&nseklein , Gänselebern u. Gänseliesen , Gänsekeulen , frisch und gepökelt .
( tftDcherkeulen , StUch SO Pf . sowie Hiimtliche Ganse -

Artikel täglich frisch und in groCer Auswahl empfiehlt

Hermaim Lseillner , Berlin C «
Klosterstrahe 95 , Eckhaus Kaiser - Wilhelm - Strahe 11 .

Ohne jede Anzahlung
verkaufe

ich
m erstklassiges Fabrikat ■■ ( 9X prämiiert
Staatsmed . ) , in allen Holz - u. Stuart . , von
wunderb . Tonf ülle ( Flügelton ) , geg . kleine

' monatl . Teilzahlung , ohne jed . Preisanfschl .

| Für jedes Instrument gewähre ich 20 jähr , scbrlitlicbc Garantie .

Conrad Krause Nchffl., . ÄÄfSr - '

Aach SommigH eettffnet .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da » erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( iettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Ansahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 49," "i Uhr

- - - - - - - - - - - -

bis 5 angenommen .

Verkäufe .

Teppiche (gttvfienfcfjler ) , Stepp¬
decken, Gardinen , Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Ucbergardwen , solastoss .
reste spottbMg Fabrifniederlage
Manerhoss , Große Franfjurterstraße 9,
Parterre . 1925b «

Gssfronen . Petroleunifroncnohn »
Anzahlung , Wochel . OO. LouiSBöttcher
(iclbst ) : Borhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstrage ) , Schön »
Häuser Allee 30, Potsdamerstratze LI,
Ripdors , Kaiser Fnedrichstratze 247 . «

Federbetten , Stand 11,00 , groge
19,90 . Wäsche . � Steppdecken , Tisch -
decken , spottbillig .
Küstrinerplay 7.

Psandleibbaus ,
1214K »

Gardinen . Portieren , Teppich - ,
Wanduhren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , versallene Pfänder verfällst
spottbillig PsandleihhauZ Küstriner -
platz 7. _ 1215� *

Jnstallatenre und Händler faujen
Bronzegasfronen , Zugampelo , Gas «
beleuchtungs - Gegenstände , Hängegas -
brcnner allerbilligst Grotzhandtung
Sllte Jafobstratze 125. Geschäftsleuten
EngroSrabatt . _ 10V4K *

Stevvdrcfcn spottbillig ,
Groge Franfsurterstr . 50/51 .

rsabrif
9935t *

Monatsgarderobenhaus An -
brcasstratze 54. Elegante Monats -
anzöge , Winterpaletots , einzelne
Bcmflcider , wenig getragen , sür jede
Figur Passend , sowie elegante neue
Herren - und Knabcngarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur AndreaSstratze 54, zweite ? HauS
von der Markthalle , 1212K *

Tepp ich et ( sedlerbaste ) u
Grötze » sür die Hätste deS
im Zeppichlage : Brünn , Ho
Marft 4,

m allen
Weries

Hackelcher
Sabnboj Börse . 234/11 *

Bronzegaskrone , Hängelicht , drei -
flammig , mit kompletten Grätzin -
brennern . GlaS , Glühstrümpsen
20 Mark . Zugampel , Grätzinlicht ,
12 Mark komplett . Alte Jakob -
stratz « 125.

_ 10835t »

Monatsauzüge und Winterpaletots ,
Joppen von b Mark sowie Hown
von 1,50 . Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleihen
versallene Sachen kaust man am
billigsten bei Nag . Mulackstratze 14.

Bekanntmachung . Humboldt -
leihhaus Brunnensttatze 58. Eckhau ?
Stralsunderstratze . Spottbilligster Per «
kauf verfallener Pfänder . Elegante
Winterpaletots . Gehrockanzüge , Jackett -
anzöge , riesengroßer Bettenverfaus ,
Aussteacrwäsche,� wunderbare Gar -
dinenauswahl , Steppdecken , Plüsch -
tischdecken , Tcppichauswahl , goldene
Taschenuhren , Wanduhren , Schmuck -
fachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
Sonntags . 1274K *

Schulmappen , direkt Fabrik , auch
einzeln . Spezialität : Rwdlcder .
Richard Heller , Schönhauser Allee 177o .

Die Grundbegriffe der Wirt -
schasislehre . Eine populäre Einsüb .
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Borwärts , Linden -
Kratze 39. .

_ ,
Mkrgntivortlichxr Bkdglteuri

Warenverkauf k Im Psandleih -
Haus , Hermannplah 3. Bequemste
Fahrverbindung Grotzberlins I Jeder -
manns Einkaussvorteil I Staunend -
billigste Jackettanzüge I Gehrock -
anzöge I Riesenauswahl Winter -
Paletots I SommcrpalctotS I Herren -
hosen I Enormbilliger Bettenoerkausl
Gardinenverkaus l Teppich verkauf I
Wäschevcrkaus I Brautgeschenke I Ta -
schcnubrenl Kettenauswahl I Ringe «
auswählt Wanduhren I Steppdecken I
Plüschtischdecken I Nähmaschinen I
. Allererste Billigkeit 1« Anerkannt :
Hcrmannplatz 3. - sonntags geöffnet . «

Spezialkarte von EberSwalde ,
75 Pf . Expedition , Lindenstratz « 39,
Laden .

Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte . AndreaSstratze 53. 1ÄlK «

Metallbetten , Kinder , Erwachsene
7,00 . AndreaSstratze 53. 123Z5f

Teppiche , sarbschlcrhast , sür halben
Wert . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . ThomaS , Oranien -
strage 130, Oranienplatz . 124öK *

Pliischportieren , einzelne Fenster
spotlbillig . VorwärtSIeser 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranien -
stratze 130, Oranienplatz . 1247K *

Paletots , Monatsanzüge , weni�
getragene , von 5 Marl an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meister Paul Fürstenzcit , nur Rolen -
thalerstratze 10. _ 265/7 *

Drehrollen ( Teilzahlung ) Berlinea .
Drehrollen - Fabrik , Watzmannstratze
neunundzwanzig . _ 1267K *

Kinderwagen , neu , dringend .
13,00 . Exerzicrstratz « 25, HI lwlS .

Anzüge , Paletots nach Matz. Aus
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend dillig .
Matzschneiderei Potz , Brunnenstratze 3,
eine Treppe , am Rosenlhalertor . *

Brautwäsche , Teppiche . Gardinen ,
Tischdeckeu , Portteren , Diwandecke »,
Steppdecken , Läuserstoffe spottbillig
wegen Auslösung . Fischer , Potsdamer -
stratze Iva _ 11335t «

Federbette « , zweiichläsrlg , 17,00 .
Michel , Schöneberg , Hohenjttedbcrg -
stratze 20. _ +139

Gaskronen , dreiflammig 4. 60,
Saloiigaskronen 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, Gaslyren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklager Große Frankfurter -
stratze 92, Filiale Ravenästratze 3. *

Sosastosfrefte . Wolle , Plüsch ,
TeppichhauSMocquett , spottbillig . Tep /

Emil Lesövre , Oranienstratze 158.

Frettchen , Netze , Waulkörbchen
billig . Schnelle , Große Fraiilsurter -
stratze 13. _ 12135t

Wie wird die Staatsangehörigkeit
erworben ? Ein Führer durch das
Recht der Staats - und Reichs .
angehörigkeit , von H. BeimS . Preis
25 Ps. Expedition Lindenstratze 89,
Laden . _

Steppdecken , WollatlaS und Simlli -
seide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00. 5. 75. *

Portieren , Violettatuch , 2 shawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5. 50, 3. 75. Große Frank .
surterstratze 125. _ 1222K *

Plüsch - und Tuchttschdecken mit
tieinen Sticksehlern . Riesenauswahl
1. 35, 1. 95. 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7. 25.

Tüllbettdecken w weiß und creme
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 122tK »

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 45. 50. 30. 75 Psenntge . 12255t *

Nähmaschine « . Zahle hohe Ver -
llung . Fabriklager aller Frist er -
otzmann - Shsteme : kleinste Abzah -

lung . Hruda , Rosenthalerstratze 19.
Postkarte genügt . 2025b *

Abgepastte Gardinen und Stores
1. 35, 2. 25. 2. 85, 3. 35, 4. 35, 5. 25.
E. Weitzenbergs TeppichhauS , Große
Franksurterftratze 125. _ 1226K *

Teppiche , RiescnauSwahl , mit
lletuen Webesehlern 3. 15, 2. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 1227K »

Extroangebot l Salon - und Wohn -
zimmer - Teppiche , Fabrikmuster , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 1228St *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. Weitzenbergs
TeppichhauS , Große Frankfurter -
stratz - 125. _ 1230K *

Spezialkarte von Buckow , 75 Ps.
Expedition , Lindenstratze 39, Laden .

Wo kommt der best « Anzug her ?
Er kommt von tzecrmann Schlesinger I

und Turm «
1280K *

Reintckendorserstratze 4L
stratze 58.

Bekanntmachung I Fortunaleih¬
haus , nur Manteuffelstratze 103. Spott¬
billigst « Psandsachenl Hochmoderne
Herrengarderobe , spottbillige Gold -
fachen I Freischwinger l Taschenuhren ,
Brautbelten , Vcrmietungsbcll , Wäsche .
verkauf I Tischdecken ! Steppdecken !
Gardtnenauswahl I Teppichvertaus I
AbendS Schlutz neu « Uhr I Fahrver¬
bindung überall ! _ +18

Phiebigs Kinderwagen , Bettstellen ,
allerbilligst , Teilzahlung . Kotlbuser -
dämm 12a . 185/19 *

Pfandleihhaus ! ! Rixdors , Berg
stratze 58. Spottbilligster Betten «
verkauft AuSsteuerwäsche l Gardinen -
vertauj 1 Teppichoerkaus 1 Steppdecken I
WinterpaletolS I Herrengarderobe l
Möbelstücke I Uhrenverkaus I Schmuck -
fachen ! Spottpreisel _ 12935t *

5,00 prachwolle Betten , 9,00
Bauernbetten , nur Psandleih , An -
dreaSstratze achtunddreitzig . l297K *

Laudbett . zwei Deckbetten , zwei
Kisten , zweischläfrig 18,00 , große
Luken 1,00 . Aussteuer , Damast -
bezüge , Plüschdecken , Gardinen . Por -
ticren , Steppdecken . Pfandlethe An-
dreaSstratze achtunddreitzig . 129851 *

Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Kisten 27. 00, große Freischwwgcr ,
Regulatoren 9,00 . Pfandleihe Andreas .
stratze achtunddreitzig . Fahrgeld wird
vergütet . 129gK *

Vorjährige Herrenanzüge , neu
nach Matz bestellt , nicht ab -
geholt , verkauf « Hälst « Kostenpreis .
Prenzlauerstratze 23, II , Alexander -
platz . _ 7/8

Herrenhüte , Mützen für Herren
und Knaben , große ZlnSwabl , billigst .
Palm , Hutmacher , Reichenberger -
ftraße 60, parterre . _ +18

Pfandleihhaus Dresdcnerstr . 186
( Kottbusertor ) . Spottbilligster Selten -
verkauf , Teppichverkaus ,

"
AuSsteuer¬

wäsche , Herrengarderobe , Goldschmuck .
fachen . _ 21096

Landparzellen verkaust billig
Kolonie FriedenStal , an der Thanstee
Schöno - Bernau . Gerber , Burgs -
dorsstraße 3. Sonntags dort . +39

Metallbettstrlle 22,00 , Polster -
bett 3,00 . Korbgeschäjt , Gneisenau -
ftraße 15. 2112b

Handwagen , zweirädttg , neu ,
billig . Henntg , Kletus Frankfurter -
straße 7. 2111b

QssoliLftsverKSufe .

Wer sein Geschäft oder Grundstück
schnell diskret an zahlungssähtgen
Käufer verlausen will , verlange un -
seren kostenlosen Besuch . Gornitiewiez
u. Co. , Oranienstratze 149. Fern -
sprecher 4. 11 611. 1290 ! f

Eckdestillation , Zahlstelle ( Wahl -
verein ) günstig verkäuflich . Auskuust
Bornholmerstraße 18, Restauratton .

Meine Grotzdeitillatton mit Per ,
einen und Zahlstelle , modern ein -
gerichtet , will ich sofort preiswert
verlausen . W. Jakubowski , Schön -
hauser Allee 57. _ _ t295K *

Milchgeschäft sofort zu verlausen
Stolpischeslratze 56. ' +75

Mehl - und Vorkostgeschäst billig
zu verkaufen Boxhagenerstratze 5/6 .

giestauratioo sofort billig ver «
käuflich . Ersorderltch 600, —. Weser -
stratze 29, Osten . +86

M5bel .

Möbel , neu und gebraucht , billig .
Höser , Admiralstratze 25. 1243K *

Kastauien - Allee 100. Möbelkellcr .
Selten günstige Gelegenheitsläuse .
Nußbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschelbettstelle mit gutem Feder ,
bodcn 45,00 . Trumeauspiegel 40. 00.
Taschensosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen sür
Brautleute spottbillig . Besichtiguna
lohnend . Kein Kaufzwang . 12355�

Auf Teilzablung . MöbeleinAchtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanienallee 19. 2075b�

Billige Möbel ans Versteigerungen
Auslösungen , Schränke , Vertikos ,
TascheniojaS 45, —, Büfette , Schreib¬
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Bier¬
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
TrumeauS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunt « Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschaften jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenheitsläuse .
LennrrtS Möbelspeicher , Lothringer -
ftraße öö. _ t2 ? 0K*

Mahagoni » Trumeau , englische
Bette », Muschelbetlen , bunie . Küche,
VerbindungStisch , Plüschsosa , Chaise -
longue sehr billig Franlsurterallee 129,
Lazarus . 1L87K *

Wäschespind , gutes ( mahagmü /
verkauft 30. . Webcrstratze 1, vorn I
rechts . 2113b

Möbel staunend billig . In meiner
seit 1880 bestehenden Möbelsabrtl ,
Gneiseuaustraße 15 , am
Tore , bietet fich augenblicklich Ge

wsolge Raummangels ,legenheit ,
Möbel zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu kaufen , und sollten
Brautleute , Pensionat « usw. nicht ver -
säumen , ihre Möbel schon jetzt zu
kaufen , da auch unter anderem 20
zurückgesetzte und wenige gebrauchte
Einrichtungen am Lager stehen . Be -
sichligung ohne Kauizwang . Teil -
zahtung gestattet . Beamte » ohne
Anzahlung Ich liefere schon Wirt -
schasten zu 140, —. 190 . —. 250 . —.
300, —, 400, — Mark , elegantere biS
10 000 Mark . Nußbaumbusette 90, — ,
Paneelsosa mit Säulen 85, —. Muschel -
bettstelle mtt Palentmatratze 65, —,
WaschloUette mtt Marmor 23, —,
Muscheloertiko , Muschelschränke 27, —.
Säulentrumeau 29, — , elegante
Schreibtische mtt Aussatz 35, —, ,
Taschendiwan 42, —, Bettstelle mit
Sprimgsedermatratze 23, — , große
Garderobeuschränle 35, —, Ruhebett -
stellen 21, —, Sosa 32, —, modern
gestrichene Küchen 38 —. Augenblick -
sich am Lager befindliche Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer , ge-
brauchtcr Allmahagoni - Empiresalon
spottbillig . Gekaufte Möbel werden
bis zur Liejerung kostenlos aus -
bewahrt , durch eigene Gespanne
geliefert . Sonntags bis 2 Uhr ge-
öffnet . Bttte genau aus Haus -
nummer 15 achten . 1öL2K *

PakrrSder .

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstraße 40. _ 674K *

Herrensabrrad , Dameniabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
kratze 33 d. L77K *

Verschiedenes .

Patentanwalt Weffel , Siil - biner .
ftraxe Sla . 2555K *

Kunstiiopfrret von Frau Kolosty ,
Schlachtensee , Kurstratze 3, III .

Biolinunrerricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstter wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lettion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
. Vorwärts " . _ _ _ [ •

Teilnehmer an einem englische »
ZIrlel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privatsttmden sür Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienty , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . 10035t »

Abendkurse zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern sür
Elektrotechnik und Maschinenbau .
Prospekte frei Technische Akademie
Berlin 45, Markgrascnstraße 100. '

Wochenmarkt ! Jeden Sonnabend
nachmtttag von 4 bis 9 Uhr Abend -
markt ini Kreideweißschen Garten ,
Tempelhos . Fischer . 1291Jt *

Bereine ! Saal , BcreinSzimmer I
Postkarte genügt . _

20256 * straße 60, parterre . _ +18 rechts . _
21136 Sonnabende frei Annenitraße 16. » ftraße 1 —3 /

' ' '
6
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Lernt die Muttersprache bederrlchen t
Ersolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteill Damen und Herren
( separat ) auch abendS ein tüchtiger
und gewissenhaster Prwattehrer . Die
Stunde tostet eme Marl Ein « UMer -
näitSstund « wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter O. 4 an
Expeditton deS . Vorwärts " zu richten .

Ptatiun , Gold , Silber , Gebiffe ,
Kehrgold , Treffen , sowie sämtliche
goid - und filb erhaltigen Rückstände
laust Goldschmelze ,
Telephon IV, 6958 .

bpentckerstr . 29.
6/15 *

Wer Stoff hat I Ferttg « Herren » '
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Ltchtenbergerftraße 9. 7/2 *

Klavierkursus , Monatspreis 3,00 .
Klavierüden frei . 20 Klaviere .
AlbrechtS Mufitakademte , Moritzplatz ,
Oranienstraße 147. 7/9

„ Leihhaus Merkur " , Große Frank -
surterstraße 113, kaust , deleihl Herreu -
Garderobe , Goldwaren , Silbersachen ,
Uhren , Wäsche , Pelzwaren , Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jede »
Wcrtgcgenstand . _ 130011 *

Tauzunterricht ! Grupe , Annen -
stratze 16. Sonntagskurse , Dienstags -
kurse , monatlich Herren 5,00 ,
Damen 8,00 . 185/17 »

Vermietunxen .

Zimmer »

Möbliertes Zimmer dermielet
an 1 oder 2 Herren Frau Jacobey ,
Wiesensttaße 10 II . 1768b »

Möbliertes Vorderzimmer . Schlas -
stelle 13,00 , Badebenutzung . Urvan -
stratze 65, rechter Ausgang II links

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote »
Nebenverdienft sür sedermann ,

Zluskunit kostenlos . H. Wols , Zwickau .
Rordsttaße 30. _ _ 124251

Rähmenmacher verlangt Lundevs -
Hausen , Prinzenstraße 99. 7/10

Geldschrnnklackierer , m allen
Arbeiten der Branche sehr perfekt ,
findet Lebensstellung . Bitte Adresse
unter T. 2 bei der Zeitung nieder -
legen . 21055 »

Lehrling verlangt Wilhelm Kurth ,
Töpsermeisler , Tegel , Haavtstratze 35.

Tüchtigen Slampser verlangen
Hans Fischer u. Co. , Grotz - Lichler -
seide , Babustraße 4. t234 ! t

Biel Geld verdienen Händler durch
Vertrieb von Ansichtskarten , Lust -
ballon - Wettiahrt , der größte Schlager ,
nur bei Cohn , Grenaoierstratze 42.

Mädchen . schulsrcieS . zu Kindern
Näheres 2 bis 4. Rixdors , Erlange : -
stratze 14 II . Scheidner . 7/7

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäftigung
( Tour Lohmühlenstratze ) Wiener¬
stratze 1 —6 . 6/20 *



st . 238 . 25 . z Stillige des „porroirts" Kerlim pöldsblM.

folgen des laarabikbcn Sylteins
vor Lericht .

Im Schwurgerichtssaal des Landgerichts Saar -
brücken spielte sich am 8. und 9. Oktober ein weiterer Akt ab in
dem bekannten traurigen Drama der Bestechung fiskalischer
Grubenbeamten . Es hatten sich drei Bergleute wegen
wissentlichen Meineids zu verantworten .

Verhandelt wurde am ersten Tage gegen die »königlichen ' Berg -
leute Johann S ch i r r a und Johann Bathscheider , am zweiten
Tage gegen Philipp Weiß , sämtlich aus Merchweiler , denen

zur Last gelegt wurde , am 19 . Dezember 1907 auf der fiskalischen
Grube Göttelborn bei der Untersuchung der Beamten -

durchstechereien vor dem Untersuchungsrichter wissent -

lich die Unwahrheit beschworen zu haben . Die ersten
beiden Angeklagten sind im voll st en Umfang geständig ,
so daß auch die Vernehmung der zahlreichen Zeugen , unter denen

sich auf der Obersteiger Michuely in der Zuchthaus -
klei d ung befand , verzichtet wurde . Schirra wie auch Bathscheider

gestchen ein , in ehrere Jahre in ihrer Kameradschaft
an jedem Lohntage Geld für ihren Steiger , Fahr -

steiger und Obersteiger gesammelt zu haben ! Nach

Angaben SchirraS wurden Beträge von 1, 2, auch 3 Mark von jedem

einzelnen Kameraden an jedem Lohntage abgeliefert , während Bath -

scheider zugibt , daß ein einzelner Bergmann oft fünf
Mark und auch darüber gezahlt hätte . Während Schirra
angibt , durch diese Bestechungen ein günstigeres Gedinge und höheren
Lohn erzielt zu haben , behauptet Bathscheider . er habe dadurch absolut
keine Vergünstigung gehabt , sondern er habe vielfach schlechter der -
dient als andere , die nichts gaben , und dazu auch noch
härter gearbeitet . Das schien durchaus glaublich , da es sich um
einen äußerst beschränkten Menschen handelt , den die rücksichtslosen
Steiger gehörig betrogen . Beide Angeklagten gaben unter Tränen
an , aus Furcht und in Sorge um ihre zahlreiche Familie den
Meineid geleistet zu haben : hätten sie die Wahrheit gesagt , so
mußten sie befürchten , entweder abgelegt oder doch von den Beamten
schikaniert zu werden , daß sie schließlich von selbst gegangen wären .
Ueberdies hätten sie sich ja der Teilnahme an einer strasbaren
Handlung beschuldigen müssen .

Der Staatsanwalt MichalSke erörtert die Frage : Wie
kommt eS und wie ist es möglich , daß so viele Bergleute sich der
furchtbaren Gefahr ausgesetzt und einen Meineid geschworen
hätten ? Es müsse doch eine schwere Wolke über der
Grube Göttelborn gelegen haben und gerade weil es sich
hier um die höchsten Beamten gehandelt habe , denen das

gesammelte Geld zugesteckt wurde , sei' es wohl erklärlich , warum die

Bergleute beschworen , nichts von Bestechcreien zu wissen und sich so
der Gefahr aussetzten , ins Zuchthaus zu wandern . In dem reu -
mütigen Geständnis erblickt er den guten Charakter , die Religiösität ,
die patriotische Gesinnung und die Moralität »unserer ' braven

Bergleute . DaS offene Geständnis könne sie vor Strafe nicht

schützen . Das wäre eine verkehrte Gefühlshumanität , denn Recht
müsse Recht bleiben . Die Strafe , die sie verdient hätten , müsse
gegen sie ausgesprochen werden . Das Strafgesetz kenne bei Metneid
keine mildernden Umstände , nur in einem Falle sei eine Milderung
der Strafe möglich , wenn der Beschuldigte bei Begehen des
Meineids , falls er die Wahrheit sagte , sich selbst einer
strafbaren Handlung bezichtigt hätte und das traf in diesen
Fällen zu. Er bat die Geschworenen , beide Fragen zu bejahen .
Der Verteidiger wies auf das furchtbare System hin , das
die Steiger seit vielen Jahren aufgebaut und
unter dem die Bergleute so unendlich schwer zu
leiden hätten ! Beteiligten sie sich nicht an den Bestechungen ,
könnten sie nichts verdienen , beteiligten sie sich daran , machten sie
sich strafbar . So sei eS zwar nicht zu entfchuldigen, wohl aber zu
verstehen , wenn , als plötzlich die Katastrophe hereinbrach , die Leute
niemand verraten wollten und so den Meineid leisteten . Er bat die Gc -
schworenen ebenfalls um Bejahung beider Fragen . Die Geschworenen
bejahten in beiden Fällen beide Fragen ; das Gericht verurteilte
Schirra zu einen : Jahr Gefängnis , Bathscheider zu
neun Monaten Gefängnis . Je ein Monat Untersuchungshaft wurde

angerechnet .
Gestern wurde , wie uns telegraphisch mitgeteilt wird , abermals

ein Bergarbeiter , Weiß , wegen eines in der Bestechungsaffäre ge -
leisteten Meineides zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Wann wird das im Saarrevier herrschende S y st e m auSgekehxt
werden , dessen Opfer die Verurteilten geworden sind ?

Grosse Gelegenheitskänfe an allen ibieilungen!
Um schnell zu räumen , Preise

. Mfej
Herren - Konfektion

ca . 400 Herren - Phantasie - Westen
in den neuesten Dessins , Stück . . . Mk.

6 . 85ca . 250 Herren - Loden - Joppen
mit schwerem Fanci - Futter , Stück . . Mk.

ca . 250 Winter - Pa ! etots u. Ulster � - 7
In den tchOnst . engl Desiins pa. Qu&lit u. Vararbtg� 1 # ,50

ca . 300 Herren - Strapazier - Hosen Oan
Stück

. . . . . . . . . . . .

Mk

1. 95

ca . 250 Herren - Jackett - Anzüge � stü - k Mk. » s . » s . a? . ««, . 2 » « « 1

FreStsk . Mk. 8e . —, 82 . 50 , 27 . —, 21 . — und

ca . 300 Knaben - Pyjacks mHAbKdA « , o
ffans auf warmem Futter . 2 —9 Jahre . Stck . Mk.gans auf warmem Futter , 2 —9 Jahre , Stck . Mk«

ca . 275 Knaben - AnzOge , Kaamgua . �Q ( -
Cheriot , rollst , getütt , 3 —9 Jahn . Stück Mk. • T . « * »Jahr «, Stück Mk.

den modernsten Dessins , beste Vererb ,
-j QQ

Schuhwaren

ca . 200 Paar Kinder - Stiefel G«nsieder ,
Cr . 18 —22 , Wert M. 2 . 60 . . . Psat

ca . 100 Paar Kinder - Stiefel weiss

Glace , Gr 18 —22 . Wert 8 . 76 , . , Paar

ca . 200 Paar Kinder - Stiefel Boxcsi »,
br Form , Gr. 21 — 20, M. 8 . 95 , Gr. 30 —85 , Pser

ca . 100 Damen - Knopf - u . Schnürstief .
I«. Boxcall , zum Teil Goodysar - Welt , Gr. 36 37,
Wert bis M 1050 . . .. . . . .Paar

ca . 100 Paar Damen - Zug - Stiefel O q «
*. T. m. wann . Kult , Cr. 36 —38, Wart b. M, 12 . 50 , Paar

ca. SSO Paar Herr . - Knopf- Stief . L ' ÄT * ß ak
Teil Goodyear - Welt , unsort . Gr. , Wert bis M. 26 , Paar V# -

Handarbeiten Trikotagen

1. 45

1. 95

4 . 95

4 . 45

BesenhandtQcher sohcipanam « , too -

s Und ig eingalasat Wart bis M. 2 . 28 Stück

KOchenhandtDcher « >* souifpanam * , ron -

stündlg elngelasst . . . . . .pro Stück

KQchentischdecken « u » scUHpsnams , ron -

«tändig rot oder blau eingefasst . pro Stück

1. 18

88 Pt

78 « .

Leitungsschoner aus Sehnipsnama , rot OQp ,
oder blau elngelasst . . , , pro Stück — —

Küchen kante gaukelt , Handarbelt . Meter 38 " •

In allen modernenTaffet - Band
11 cm breit pr ; 28 Pf .

ca . 500 Damen - Trikotunterrllcke ■>*

Bordüre u. Langnette , Wert Ms 3. 60 , Stück M.

ca . 500 Herren - Normalhosen i * wone

gemischt , Wert bis M. 2 . 26 . . . Stück

ca . 500 Herren - Normalhemden woiis

gemischt , Wert bis M. 2 . 60 . . Stück M.

Trikot - Lungenschützer « » Ksmeihsar .

futter , Wart bis M. 1 . 66 . . . . Stüde

Herren - SOCkenreweWoO « , Wert Us M. 1 . 2B

Paar

Normal - Leibbinden mk und ohne Kamei -

haarfutter , Wert M. 1 . 76 . . . . Stück

ca . 1000 Paar Damen - Glacd - Handschuhe QC | Damen - Regenschirme ,
weiss u. eoulsurt , 2 Druckknüpte , Wart M. 1. 76 , Paar — | stock , Wert M. 7 . 60 . So

sl Chinibordür * n. Stahl¬
lange Vorrat reicht Stück

3 . 95
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u Jederouu

Möbel
Polstenraren

KonpL WobnanfB » »,
KBcbea ■Elnricbtaacea
Herren - and Dame *

Oarderobc
Leib - nnd Bettwäsche
Betten , Steppdecken

Teppiche , Gardinen

Portleren , Bilder , Uhren
Gas - a . Petrolenmkroneo

eventuell alten Kunden

ohne Anzahlung
bei .

kleinster Abzahlung
nVaren - M- flaQS i

8. Dorn
Alte Sctiönhsnser

Straße ß
Am Tor .

Dr. Schünemann
Spezial - SIrzt für 4603S**

Bant - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schünenstr .
10 —8 , 5 —7 , Sonnt . 10 —1 » Übt .

D. Perleberg
Spezialhaas für Herren - und Knabenbekleidung

cmmsMestniae 63, Ecke ISstee

Herbst - �Wiiiier - llBuhBHBn
in onübertroffener Auswahl n . unerreicht billigen Preisen .

Spezlaltfit. KleWoBg ffir toplente hm besonders schlanke Herren , untersetzte Herren

� Herren ■ Sacco - Anzüge

« . 12, 15, 18, 21, 24, 27, 30, 34 , 39, 44 , 49, 54

4| Herren-Paletot""�

j * ' 1 '
. & & y. :5' * i

Hut- Arnold ,
Dresdenerstr . 116

I ( Kein laden ) am Oranienplatz

Hut und Mutzen Engrosgeschäft
. Einzelverkauf zn auffallend billigen aber festen Preisen !

WeloheHerrenhGtev . 1,50 - 6,00 Steife Herrenhütev . 2,00 - 7,00 ;
Nur fehlerfreie moderne ' Ware Nur fehlerfreie moderne Ware ,

Grösste Auswahl In Motzen und Pelzwaren .

;. ; > ! '• ■

ssH '

Abbas3P� . Chic4PFf GibsonGirlSPf?.

: : : : rauchen Fehlfarben der : : : :

7 PSasCigarre No . 22

10 Stück 50 PI .

J. NEUMANN
Cigarren - Fabriken . — 150 Zwelggetchäfta und Depots

in 80 deutsehen St &dten , davon in Berlin :

Königstraße Ecke Spandaner Straße 50.
Brunnenstraße 32, Ecke Anklamer Straße .
Chausseestraße 22 , Ecke Invalidenstraße .
Chausseestraße 43, Ecke SchwartzkopSstraße .
Dresdener Straße 5, Ecke Adalbertstraße .
Friedrichstraße 171, E. Französisohestraßo .
InvaBdenstraße 148, Ecke Bergstraße .
Jerusalemer Straße 41, Ecke Krausen » traße .
Kaiser - Wilhelmstraße 19, Ecke Munzstrafla
Lahdes - Ausstoüungs - Park , Pavillon . . . ■ • ■
Zoologischer Garten , Pavillon ,
Markgrafenstraße 17, Ecke Junkerstraßa .
Oranienstraße 30, Ecke Adalbertstraße .
Potsdamer Straße 57- 58, Ecke Bülowatraß » .
Prinzenstraße 91, Ecke Bitterstraße .
Rosenthaler Str . 48, Ecke Nene Schönhauser Straße .
Wallstraßo 14a , Ecke Neue Grünstraße .
Wiener Straße 22 , Ecke Grünauer Straße .

. Uhlandstraße 33, Ecke Xdetzenburger Straße .
Rlxdorf : Bergstr . 146. — Brandenburg : Hanptstr 91,

Magdeburger Str . 88. — Stralau : Markgrafendamm 1.
Adlers hol , Bismarcks tr . 48. Bernau , Berliner Str . 257. Buckow ,

Königs » 8. Köpenick , Bahnhofs » . 7a Elehwalde , Bahnhofs » . 6.
Kgs. - Wusterhausen , Bahnhofs » . 1. N. - Schlnewside , Bahnhof . Potsdam ,
Nauener Str . 46. Stralau - Bummelsburg , Bahnhot Zeuthen , E . KoUmann .

it 12, 14 17, 20, 23. 26,

30, 33, 38, 43, 48, 53, 58

� Jünglings - Paletot �
ml 8, 10, 12, 14) 17,20,23, 27,30

� Herren - Ulster �
hl 17, 20, 23, 26, 29.

30, 33, 38, 43, 48, 53

� Jünglings - Anzüge �
ml 8, 10, 12, 15, 18, 22, 25, 28, 32

� Knaben - Anzüge u . Paletots �
In hervorragender Auswahl und unerreicht billigen Preiseiii

Sämtliche Neuheiten sind in meinen Schaufenstern ausgestellt

Eigene Betriebswerkstätten im Hause .
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Es liegt
in Ihreaa aigentn Interesse , Ihren Bedarf an guter

Herren - und Knaben - Bekleidung
bei der Firma

Seske * £ehrer , ? 8 Kotttraserdamm 78
« : Spezialhaus guter Herren » und Knaben ■ Bekleidung : : t

_ _ fertig nnd nach Haft r »

n decken . Wir bitten Sie höfl . , unsere großen LSger ver Ihren Einkäufen einet gefl .
Besichtigung en unterziehen .

Wir bringen eine anerreichte Auswahl in

Unerreicht groß sind unsere Läger in Stoftnenheiten des In - nnd Auslandes sux
Anfertigung feiner Herrenmoden nach Maß . Sämtliche bei nns bestellten Kleidungs¬
stücke werden unter Leitung erster Meister in eigenen großen Betriebswerkstätton

hergestellt . Wir richten die ergebene Bitte an unsere geschätzten Freunde und
Gönner , uns Herbstbestellungen rechtzeitig zu übergeben , damit wir in der Lage sind ,
die uns bestellten Sachen aufs sorgfältigste ausführen zu können . Für tadellosen Sitz ,
beste Verarbeitung nur guter Stoffe nnd Zutaten übernehmen wir die weitgehendste

, i Garantie . i ■

Wir OriglDal-liiserat!
üabM lerboten !

ünsero Grundsatzes

verarbeiten nur gute reelle , « nsgeprobfe Fabrikate
haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl
achten an ! tadellose Verarbeitung und guten Sitz
werden stets das Neueste zum Verkaui bringen
verkaufen nur zu billigen , aber streng festen Preisen
haben aui jeden Gegenstand den festen Verkaufspreis mitZablen vermerkt

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

: : : Spezialhaus eleganter Herren - und Knaben- Bekleidung : : :

fertig iutd nach ai » 8 . Spezlal - Abteilung : BeUleldung fUr Jeden Beraf .
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Die letzten A Tag © �06�66�86118 «.
nachmittags 4 Uhr

bends k»on"aboend: 2 große Vorstellungen , und abends 8 Uhr .
In beiden Vorstellungen : Direktor WlIIz ' Ilaccubecb mit 83 Eisbären , 10 Löwen , vor¬
geführt vom Dompteur Mölker , 8 Löwen , 4 Tiger , vorgeführt vom Dompteur Feldmann ,
dressierte Zwerg - Elefanten vorgeführt vom Dompteur Busch ; ferner Java , die Darnetts -
Truppe , Sohleuderbrett - Akrobaten in höchster Vollendung , The Romanows , Clown Polly ,

Anguxt Tom Jactr .

rathan Mand
129 Skatttzar St ? . 129 .

Die schönsten 4090t «"
Herren - Wintsr - Paletots

and Anzöge
Monats - Garderobe
oonSlauaHetettgetraaencSachtn ,
fast neu , für feie Figur passend ,
speziell Bauch an z üg e sind in
groster Auswahl stets zu staunend

billigen Peeisen zu haden .

Nathan Wand
129 ekalitzer Str . 129 .

Hochbahnftatio » SottbuserTor .
Bitte ausHouSnumm » zu achten .

5 ? A. k. Koeli 5 ?
Kohien - GroB- Hainllung

gegrtii > d « t k8S3 .
Haupt - Kontor und 1. Geschäft t
Bertin 0. 3«, Bromhergerstr . 16 .
II . Geschäft : 8. 17, Früchts ». IZ .
Preise sür uur la Marken ab Platz

von 19 Ztr . an : 41738 -
Prttn » la Halbsteine ( bekannte

Marlen ) . . pr . Z» . 97 Ps .
„ Serdtnaud - vriketts

pr . 8 » . 97 Pf .
„ Unna ed. BSaidmannsheil

pr . Ztr . 99 Ps.
. PfSanerschaft .. . 191 Ps.
, 1» Diamant pr . ZIr . ( NO

bis 120 Sick . ) . � 103 Pf .
. la Ilse o. Akw. pr . ZIr . 105 Ps.
. la ZlnlbrazitGadöp Z. 255 Ps.

Stofd , Steinkohle » usw. zu den
bllligetee Tages - und Konventions -
preise «. Anlieferung frei Keller je
nach Quantum pr . Ztr . 10 —15 Ps .
mehr . — Bei Qrigwalwagqon « und
größeren Abschlüssen oerlaiige » Sie

weine Spezial - Qsserte .

imM -

agsiliis

Emil Lelm
Berlin , Oranienslr . 158

Biesen -Ausillaitl !
Äiiiepa3te Fenster - - 2 Figos!
a Fenster 2,50 J,35,r - 18öM.
Caoze SticM Meter Länge
a Stück II,50-!!, 16- �3 M.
Gardinen , Portieren , Stores ,
Vitragen , Tfiübcndeckcn » sw .

Einzelne Fenster spottbillig I

tmlil - tilalQi as "

gratis und franko .
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Warenhaus

Wilhelm Stein
* 1 Berlin NH Chausseestrasse 70 - 71

�( WrOtWOOOOOOOOCXXXm�OCXOOCXJOOCXXXXWOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXXXXXXJOCXXXXXXXXJOOOOOOOOOOOOOOOOCXJO�

Geld sparen Sie

UnrenliaflsUllhelni Stein
BERLIN Chaussee - Strasse 70 - 71 .

SMttzflsk
fuebObt Spur-Kurte

ANWEISUNG .

f Lebensmittel
D. R. 8. M.
102 «1.

Jtdtx Kiaver • mptlnat »at Wacaoh
fttr ] • II Pu 6«» Dtubltan Betrages
ein « Sparmarkr Diese Berken
klebe men in die e»t der InBeneette
der Bperkerte rorgedrnok tenFelder .
Bobeid etfatliehe Felder beklebt
elnd . vlrd der Sperbetrac ( Ulla B. mli

1 MARK
in bar anagetahlt B« ist gestattst ,
dl » filligea Sparkarten sn sammeln* •

3parbet

. . . . .

und den Sparbetr &g jedorselt , anob
• rat im Jx- lirefianhlDmi cn «rhfthrn

Von Sonnabend , den 10 . bis Dienstag , den 13. Oktober er .

kd Beaitzuf ooserca Spaitasaea - Sjsteail

Zwiebelleberwurst

. . . . .

Rotwurst

. . . . . . . . . .

Harte Mettwurst

. . . . . .

Mettwurst Braunschwclger Art . .

Pr . Fleischwurst

. . . . . .

Holsteiner Schlackwurst .

Holsteiner Schinkenwurst

Solang « Vorrat !

Pfund 50 Pf Eisbein ( Spltad - W) . . . . . . .Pfund 25 Pf.

RUckenfett . . . . . . . . .Pfund 65 Pf.

Würstchen . . . . . . . . .3 Paar 25 Pf .

Pr . gekochten Schinken . v « Pfund 35 pl

Pfund 50 Pf«

Pfund 85 Pf-

Plund 85 Pf-

Pfund 85 Pf .

Pfund 1 . 10

Pfund 1 . 20
Pr. Kassler Rippespeer� 78 PL

Pr . Jungs Hühner . . 80pi . wal . OO Pr . Rehblätter . . . . 2 . 00 w» 2 . 25 | Fr . Fettgänse • • pwnd 60 bu 65 » • |

Java - Reis I .

Java - Reis II .

Rangoon . .

Zucker 19 Gebrannte Kaffees w im im
Un» « r * Mark « n «Ind w* cen das vorzögt . OMehmaekaalliBltlabakannt

Weizenmehl 000 Ä ; 95 Pf

Unser Rabattsystem findet auf sämtliche Lebensmittel Anwendung .

JIXJCOOCOOOOCOOOCOOOCOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOCOOOCXXDOOCXXOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXOOOO

Dr . Simmel
Speziai - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, Md" tz ,
10 — 2. 5 — 7. Sonntae - s 10 — 12 . 2 —4 .

a -

MliBlep - Straße

182 - 183

#
&

\ waUS �Müller - Straße

1 82 - 183
MüIIer - StraBe 182 —183 ,

Heute :

Rester - Tag in allen Abteilungen Rester - Tagl
iDBergewShDlich billiger Verkauf Damen - »><- Klnderkonfektion Trikolagen .

Elegant garnierte DamensHüte Stück 3,50 , 5,75 , 7,25 Mark .

Trotz der billi | - <>n PrciNe anf alle Artikel
5 Prozent Ral . att oder Norden - Marken .

Jeder Käufer erhält ein Geschenk !

r

flöbel
auf Kredit .

Stube und Küche
Anzahlung von 15 . 00 an .

Einzelne JHIbelstücko
Anzahlung S . OO an.

Wochenrate 1,00 .
Teppiche , Gardinen , PartiereR ,
Steppdecken , Bett - und Leib¬
wäsche , Herren - und Damen -
Garderoben , Sport - und Kinder¬
wagen , Gas - und Petroleum -
Kronen , Bilder , Spiegel , Uhren

Wochenrate 50 Pf .

Aneriannl vorzüglichsfET Sdiuhpuk.

Mn .

Golliuann,
Frankfurter Allee 118 a .

Gr . Frankfurter Straße 130 ,

Frankfurter Allee 162 .

Landsberger Straße 73 .

Paul Drenske Nachfolger

Otto Berictt
Hutfabrik

Oranicnftraße 172
empfiehlt sein großes Lager in [ ssssl *

Men . Kötzen, Schirraen, felzwaren .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparaturen scbnell , sauber und billig .
" 'i -
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Unserem Genossen

Otto Orlerloli Ät
senden zum heutigen Tage die
herzlichsten tSlückwiiiische !

DIeGenossenileslIIellEzirks .

sSSSKHKKK�

ReiniekendOFf - Ost .
Xodes - Anzclge .

Jim Mittwochabend verstarb
imscr langjähriges Mitglied , der
Nestanralcur

Julius Voß
Kamekcstraße 10. '

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigimg findet am

Sonntagnachmiltag 3 Uhr vom
Trauerhausc aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
238/12 ! >«»>

MM der Ireien Gast- ml
Sebankwirte Deutseblaniis .
Zahlstelle Reinickendorf .

Am Mittwoch , den 7. Ottober ,
verstarb unser treues Mtglied

• IiaEius Voß9
Kameckestr . 10,

nach schwerem Krankenlager .
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 11. Oktober , nach «
mittags 31/. Uhr , vom Trauer -
Hause aus statt .

Der Borstand .

Am K. Oktober vorm . 9' / , Uhr
ist mein inniggeliebter Mann ,
unser Vater , Schwieger - und
Grofzvater , der Töpser

Emil Genetzky
N. , Lortzingstrage 3

am Herzschlag plötzlich verstorben .
Um stilles Beileid bitten

Die Hinterbliebene » .
Beerdigung Montag , den 12.

d. M. , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle der FriedenSgemcinde .
Nordend , aus . 2108b

ovo «

ZsUfl/IMii
Verkaufshauscr

sind eröffnet

Tauentzienstraße 15

Potsdamerstaße 5

Rosenthaler Tor

Emheftspreu
12 ?

SALAMANDER �SAch- CS«,
b. a

BERLIN

IitM noch aStij/ , Bber denSalamander -
stiefel etwas zu tagen ? In wenigen
Jahren hat er sich die Gunst aller Ge¬
sellschaftskreise in so hohem Mafie er¬

rungen , daß er heute an der Spitze
aller deutschen Schuhmarken steht .

Fordern Sie Musterbuch M

Centrale : W 8 Friedrich st ». 182

Wenn Sie unsere Marke noch nicht kennen
sollten , wird es uns ein Vergnügen sein ,
Ihnen in einer unserer Verkaufsstellen
die neuesten Erscheinungen auf dem
Gebiete der Fufibekleidung Torzulegeo .

C
SW
W
c
w

Königstr . 47
Friedridistr . 221
Potsdamerstr . 5
Rosenthalerstr . 1
Tauentzienstr . IS

Wer Ardcitcr,
jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Lederhose llerbnle » tragen .

Unerreichte Leistungstähigkeit .
Allein - Verlaus . Sehr starkes rieder in
Prakttschen grauen u. braunen Streisen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet , « ehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . - A ™
Die Herkules - Hose tk - v£. 50

Monteur - Jacketts . Edison " ,
cchtbiau Köper oder Drcll Ä M. Sö

Monteur - Hose » . Edison " ,
echtblnu Köper oder Drell 2 M. 35

Manchestcr - HosenGambrinus 6 M. 75
Mauchcst . - J - ickettsGambrmus11M . 75
Maler - Kittel . . . . . .3,50 , 2 M. 25
MeSaniker - Kittel ( braun ) 3,35 , L M. 75
Weill « 2ederhoscn . . . . .4,60 , 3 M.
Kcisei - Auzüge * . 7,25 , 6, — , 3 M. 50
Weiße Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Sohn
Brückenstr . 11 . Ehausseestr : ! S,3v >

Gr . Frantfurterstr . 20 .
Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 45232 «

Rachdruck verböte » I

Dr. med . Ä. Kantorowitz
bat seine Praxis wieder ausgenommen .
Jetzige Wohnung : iScIiSn « I >ei ' kr ,
Hauptstr . 24 , Ecke Akazieustrastc .
Telephon VI , 17 612. _ 21016 *

Meiner geehrten Kundschaft zur
geü . Kaohricht , daß ich vom

1. Oktober ab meine

ipanzhlnileFBl nnd MnMlmöliW
nach der Eilndenstr . 60

( Ecke Jeruealemerstr . ) T. - A. 4, 7203
verlegte und bitte ich Sie mir
Ihr geehrtes WohlwoUen auch
in meinem neuen Geschäft zu
bewahren . 2103b

Hochachtungsvoll Plltll Groß .

1. Ziebung 4. KI . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 0. Oktober 1008, vormittags .

Ifut die Oowinne Uber 192 Mark sind den betreuenden
Kümmern in Vlanuncru beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
97 179 519 42 96 628 783 51 1040 84 505 824 45 86

8220 99 350 78 446 505 867 3 002 168 (100] 770 918 80
4113 69 240 034 5031 212 534 562 693 742 . 5« 873 979

708
[400] 720 809 SO 47 874

6015 [400] 75 140 27« 523 53
«06 51 8024 109 320 34 612
9358 81 471 527 7 4 801

10050 363 477 [4001 508 11357 673 [100] 747 1 2248
£30 41 524 730 824 1 3095 107 44 447 904 784 1 4605 783
15174 [ 400] 579 903 94 1 6198 232 343 59 451 622 700
17033 309 15 575 807 57 1 8040 139 97 833 [ 400] 19134
«00 67 980

20333 85 623 922 49 938 [400] 21116 894 22067
444 59 527 804 80 2 3158 813 9 1 707 2 4110 327 835 940
92 2 5533 45 64 677 2 6379 595 672 [400] 794 27221 403
663 2 8017 429 521 58 852 2 9116 201 5 571 603 [400]
79 769

3O009 813 78 621 859 81 3 1 047 [400] 79 121 822
690 3 2095 530 633 777 817 3 3007 43 88 452 657 [400]
67 732 49 805 3 4373 412 515 19 85 631 901 [400] 20 27
3 5 480 614 812 959 95 3 6012 [100] 24 188 3 7387 679
673 717 92 [400] 85 [400] 94 930 38100 203 419 60 [900]
514 1400] 43 53 73 672 39022 147 87 92 511 730 800 969 70

40U14 47 191 209 75 601 30 55 41003 527 30 710 33
80 843 998 4 2327 409 720 97 [400] 924 71 73 43137 72
[ 500] 600 [ 500] 44019 88 163 203 563 76 639 851 [400]
45071 137 603 682 707 958 4 6042 410 62 609 88 625 957
47016 293 342 85 95 417 82 880 »37 42 4 8081 248 62
40 1 982 768 4 9026 104 73 335 55 80 409 85 588 617 30 52
861 950 55 80

50114 237 394 457 564 79 678 955 5 1 016 483 505
«20 889 5 2012 190 228 497 549 57 97 53156 289 439 600
62 809 931) 54 053 179 231 358 414 632 773 821 40 5 5290
822 69 407 10 770 810 33 33 77 5 6037 438 610 605 735
802 935 5 7324 99 497 539 656 62 981 5 8423 552 83 697
853 012 81 86 59172 89 [40ü] 237

60373 [400] 950 [500] 61152 373 653 85 1 909 57
62314 99 70 4-19 570 [400] 97 922 6 3137 209 25 82 339
[ 400] 490 609 650 759 875 64194 533 707 833 6 50 ) 7 253
494 528 6 6239 83 09 623 83 84 [500] 732 69 857 6 7025
890 559 723 999 6 8 012 345 783 824 6 900 » 117 75 702

70042 303 62 442 79 779 79 89 924 71110 16 [400]
26 45° 9-1 501 93« 895 7 2 019 73 518 622 870 7 3006 54
108 41 294 357 499 634 03 7 4010 [400] 98 275 334 418
«30 920 7 5 221 834 510 [400] 65 90 7 6319 31 459 62 648
771 [4001 7 7067 100 708 11 47 «1 78059 [400] 280 318
442 613 19 45 65 819 997 7 9119 220 61 430 643 767

80360 467 587 632 81171 338 508 776 [400] 90 82099
290 397 405 772 897 83097 166 335 44 424 525 817 [400]
84297 [400] 395 99 507 791 969 8 5303 37 701 840 8 6) 61
223 477 [15 000] 507 [400] 849 8 7368 479 509 [400] 26 62
[ 400] 637 8 8 398 4»! 573 893 997 70 [500] 89848 67
52» 614 816

96552 702 9 1 022 100 81 232 850 422 50 724 [600]
»36 922 92116 574 617 730 93103 60 79 97 451 949
94010 115 85 348 530 83 627 787 9 5 088 314 [500] 26
»44 925 9 6260 87 90 534 [400] 65 9 7093 144 204 22 858
432 606 774 861 925 9 8203 346 48 453 751 913 23 9 9231
114 509 660 867

100158 307 72 551 75 796 1 0 1 306 464 651 84?
102053 605 66 805 [1000] 074 1 03099 204 322 92 425
«63 104167 87 625 48 72 03 834 105062 355 87 511 88
657 68 79 796 808 [400] 10 6035 93 168 337 95 489 631
48 820 990 1 07075 06 99 268 [400] 480 730 92 922
108994 103 214 88 681 109216 43 350 80 463 72 764 830

11O018 53 10« 46 249 420 34 560 78 [400] 633 791
830 868 111009 105 [400] 420 74 817 72 112171 307
484 856 748 806 113151 65 843 472 80 568 642 748 71
912 61 91 114081 129 279 561 [1000] 629 788 830
115443 71 703 27 97 950 116388 89 431 612 64 98 809
85 90 117092 86 183 323 73 88 781 847 »7 954 118143
59 869 [400] 619 49 795 119169 412 51 650 88 92 791

12O060 [400] 234 447 6!) 650 718 26 20 [400] 121071
865 [400] 977 1 2 2010 350 74 511 64 70 845 956 1 2 301 «
97 327 505 84 SU 66 124 ) 58 230 09 601 729 79 91 60«
65 88 949 64 1 2 5 305 432 002 844 47 960 1 2 6011 488
608 033 1 2 7457 520 [400] 98 636 777 97 862 1 28 ) 63
502 389 451 90 003 766 920 98 1 2911 » 225 [400] 336 434
557 033 92 730 839 959

130086 163 344 416 57 563 750 1 3 1 025 <18 500
681 TOS 91 048 13 2476 90 1 33028 345 88 610 748 74
88 824 46 79 1 3 4036 56 63 197 331 [ 100 000] 503 647
842 47 82 001 13 5018 181 [400] 804 45 408 65 662 611
701 136 ) 30 330 404 30 503 032 874 75 1 371 ) 3 17 618
XL 63 76 70 1 3 8200 487 602 034 841 »10 20 55 04
139 ) 90 421 23 88 62 657 99 026 56

140 ) 50 506 81 601 093 1 4 1 000 74 196 539 [1000]
603 [3000] 73 [400] 755 1 42179 281 386 420 03 [400]
550 96 756 78 849 64 007 1 43016 72 113 18 268 3) 0 6«
[400] 710 012 1 44066 200 70 717 1 45333 47 468 672
06 755 1 46028 49 02 [400] 25? 831 [3000] 774 147020
58 146 »69 504 78 03 625 725 696 1 48173 233 480 536
«9t 700 1 49081 109 564 990 [400] 59

23 ' IWO 7urm - n - . . . . ." 3- l5 «>] »86 1 63 ) 74 2) 2 24 65 68 594 620 38 70»

150 ) 74 456 617 726 71 131132 24» 3) 7 99 661 »11
8» 902 08 1 52 ) 43 483 978 83 1 53 ) 80 208 [400] 698
867 707 981 15 4006 [400] 208 374 420 504 628 98 1 5 521 »
[500] 405 5) 3 60 92 701 21 978 1 5 6074 141 71 512 15000]
620 46 [400] 722 918 1 57126 200 405 60 017 31 701 67
894 1 68138 288 573 OSO 726 846 1 59162 7* 84 II «
47» 806 25

160368 519 >7 729 1 6 1 000 921 [1900] 162151 301

93 1 64215 89 63 72 304 493 520 55 619 [400] 950
165059 87 238 308 11 43 [400] 92 663 [400] 814 58 93
[10001 166004 [500] 81 [400] 125 66 89 249 328 602 80
870 1 67165 81 384 498 632 731 811 16 8041 [500] »2
256 615 72 [4001 601 41 84 714 77 935 1 69054 82 181
274 427 36 72 706 78 88 094

170027 [400] 258 342 668 [ 400] 725 41 927 65
17 1 260 [400] 859 62 704 855 906 1 72277 447 638 64
861 85 [1000] 89 97 963 64 1 7 3015 31 51 [500] 90 579
439 666 799 653 1 74334 448 709 845 [ 3000] 175455 78
763 1 76126 45 [500] 469 520 607 724 803 7 1 7 7021
190 311 [400] 18 476 648 808 904 1 7 8325 36 40 407 19
83 710 [500] 855 1 79320 682 715

18O003 204 881 438 89 883 937 1 81130 47 342
627 604 779 849 974 1 8 2220 33 437 797 1 83084 265 72
311 506 638 70 753 8) 3 1 84035 72 071 747 1 8 5098 325
29 66 537 866 945 86 186091 1400] 225 476 762 [400]
854 926 1 87112 55 510 6) 5 705 849 1 88199 228 42 330
70 414 28 508 838 952 82 1 89003 56 194 241 [400] 706 46

190194 [400] 373 547 90 722 1 9 1 319 73 994
19205 « 186 362 631 704 69 [500] 193141 333 403 513
625 948 58 1 94 ) 77 546 765 863 1 95 ) 44 68 207 48
382 402 628 764 843 72 73 1 96091 813 415 29 55» 602
80 784 1 97130 223 73 598 652 [1000] 614 687 95 940
1980 ) 4 Iii 19 207 71 337 676 676 826 941 199235 564
708 833

2OO062 284 616 33 [500] 796 909 69 2O1074 138
434 765 857 008 39 2 02181 370 3) 4 85 99 [600] 615
771 950 2O30C4 280 453 522 G01 >5 51 63 78 963
204063 191 3) 8 47 669 6) 3 896 2 0 3236 333 428 35 43
92 652 813 2 0 60 ) 9 33 )32 64 420 6) 6 93 98 707 15 083
2 0 7312 496 830 008 64 2 0 8017 21 276 358 [1000] 638
719 55 817 [400] 908 [400] 73 2 0 9 069 90 130 296 339
574 638 57 763 85 886 976

210023 IC» 657 776 878 211023 24 145 [400] 280
817 55 402 13 14 32 626 705 [400] 860 68 91 950 2 1 2067
103 235 3) 2 512 42 785 828 900 39 [500] 213018 53 83
101 95 387 671 97 728 52 2 1 403 ) 317 27 29 472 81 680
050 802 2 1 5073 98 101 365 552 787 821 77 2 1 6259 412
217209 65 86 860 537 640 59 2 1 8017 391 404 726 915
2 1 9003 103 247 50 408 508 84 739 857 65

220251 S1 482 68 [400] 7) 3 [400] 802 2« 96» 7» 9»
221104 573 651 717 [500] 91 80? 7) 992 222027 109 40
214 85 304 87 411 512 678 713 896 99 959 2 3 3029 98
203 753 57 886 98 2 2 4031 ) S2 216 82 429 535 608 23
41 51 775 808 44 2 2 5002 262 65 99 372 4) 1 627 707
909 2 2 6031 86 105 97 269 892 434 [4U0] 671 799 996
2 2 7023 143 802 80 568 763 965 2 2 8069 78 177 93 808
»7 636 753 843 905 [15 000] 29 2 2 9 037 139 58 99 708 925

2 30 ) 76 842 91 434 636 84 709 45 800 66 99 930
.85 23 1 060 80 154 245 76 370 958 65 83 2 3 2237 81
376 603 823 093 2 33 ) 59 236 414 [400] 506 27 80 645
50 767 808 2 3 4095 152 494 551 75 610 81 23 5180
[400] 476 791 800 [500] 93 901 73 2 3 6494 817 927
237130 212 41 513 238014 52 53 78 [3000] 892 684
63? 2 3 0073 230 51 352 504 15 74 »5 658 88 728 866
[ 20 OOOl 97

2 40 ) 53 264 78 627 92 962 24 1 086 145 201 77 481
581 602 43 95 709 09 2 4 2173 325 52» 840 51 978
243863 [100] 2 4 4058 122 98 427 675 953 2 4 5031
228 479 716 [400] 861 246091 98 »40 488 744 247063
113 32 307 423 823 991 248105 98 421 630 2 49128 70
259 352 64 82 022

250 ) 11 569 [3000] 602 48 7» 787 809 908 71
2 5 2044 140 259 89 641 [400] 781 823 25301 » 64 »28
004 47 77 999 2 5 4008 145 340 [490] 427 65 5) 2 53 62
800 953 2 5 5108 314 490 636 97 2 5 6042 191 490 628 708
50 885 2 5 7480 85 522 [400] 87 937 72 258043 892 412
23 603 82 85 639 05 820 6« 2 5 9512 711 877 95

260211 65 [400] 372 710 889 26 1 316 703 84 88»
2 62120 69 217 483 898 921 26 3004 161 523 73 661
722 827 [400] 96 919 2 6 4098 327 54 609 SO 927 265447
083 89 958 2 6 6) 45 277 90 357 603 757 909 98 2 6 7070
221 320 444 691 693 [400] 737 865 913 2 6 8149 211 888
92 [400] 477 [ 1000] 763 871 »13 26017 » 608 604 779
862 902 23

270032 561 70 808 434 271003 2S3 4» 96 810 406
623 661 272087 104 780 946 2 73 ) 07 »11 8» »71 621
996 2 74 ) 3 ) . ' 34 860 443 6) 603 09 612 781 93 2 7 5025
173 490 562 756 810 2 7 6034 218 03 322 40 498 61)8 700
904 2 7 7035 125 214 830 42 74 83 402 719 [400] SO 40
553 907 2 7 8304 478 575 780 98 2 7 9076 289 469 537 38
749 849 913

2 8 0027 731 802 66 2 3 1 067 84 147 539 2 82 ) 37
311 476 603 39 8) 3 »1 [400] 2 8 3 X2 340 410 503 50
799 838 2 8 42 ) 4 865 514 833 2 8 5168 97 »IT 91 »48
468 556 588 2 8 6043 463 571 797 803 2 8 7065 661 79»
867 927 91

1. Ziehung 4. Kl . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 9. Oktober 1903, naebmiltags .

Kur die Oewlnce Uber 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigelügt ,

( Obno Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
73 486 672 757 63 1 070 106 7» 253 »33 50 »72 »67

»8 69 2048 174 301 »8 415 789 985 3117 276 821 60» »0
40 ) 3 »76 9» 602 600 5083 135 818 52 640 70 77» 947
6699 7444 874 92 8066 204 67 80 443 689 [400] 75 777
833 916 31 9068 385 422 682 940

10irO 97 307 491 500 002 964 11116 849 «3 414 688
12229 355 929 1 3370 72 522 47 56 612 [400] 60 976
14070 518 62 615 1 5084 III 17 76 501 [500] 107 39 99
864 1 6191 361 454 78 636 832 57 1 7000 196 »85 377 650
664 94 18119 >93 859 958 1 9129 81 953

20105 264 92 93 428 753 980 2 1 371 «5 881 22188
«0 >12 450 «79 714 [400] 886 23010 117 »26 888 467 96
«00 62 822 989 2 48 ) 6 05 481 716 947 2 5 081 457 729 970
96 2 6053 100 41 246 77 309 993 668 77 749 74 837 2 7365
604 77 728 2 8309 58 91 513 676 760 64 2 9083 62 »48
870 639 81 863 912

30093 93 130 89 802 10 581 82 648 861 981 3108 »
105 40 327 47 451 593 711 78 3 2134 278 90 803 474 617
25 73« 63 3 3 041 127 67 92 361 474 662 074 78 801 48 967
34233 340 410 11 97 507 [1000] SO 640 790 969 3 3013
213 16 75 324 26 47 73 634 754 62 88 8) 0 79 [400] 902 35
63 3 6222 82 430 712 822 [600] 37 ) 04 »16 310 73 54, 51
616 03 707 337 917 70 3 8225 762 800 92« 39009 113 81
417 49 [400] 729 [400] 811 49 972

4011S 884 761 [400] 4 1 431 879 96 [400] 949 42005
50 04 [1000] 194 »29 34 82 379 495 757 68 6» 998 43103
»06 807 69 538 637 4 4038 836 836 65 903 4 5293 *11 81
499 703 019 4 6079 225 336 473 81 587 079 [400] 96 774
887 47108 71 229 72 428 5» 626 909 4 8072 106 436 606
49107 21 832 33 539 [400] 658 744 841 907 30 38 [400]

50136 717 59 998 5 1 053 320 410 47 643 92 017 67
52084 196 303 83 496 525 622 60 703 861 65 943 94 5 3 059
90 III 396 500 9 605 11 15 50 774 803 89 933 5 4032 [400]
00 259 318 999 5 5263 637 95 707 5 6017 35 1X1 31 245
56 08 333 91 769 80 5 7060 5 7 225 66 71 807 48 1 614 620
627 31 5 8315 611 733 84 SOlOü 227 519 46 672 [400]
744 [500]

60069 03 148 [509] 59« 804 438 70» 1« 58 83 «64
61139 [400] 623 45 639 717 830 6 2006 191 [400] 217 373
657 627 63117 301 18 575 818 6 4031 149 [400] 419 87
40 571 603 (4001 724 34 837 967 6 5165 445 77 86 «Ol
74 94 885 936 6 6021 302 849 71 700 864 905 84 67145 288
439 847 »03 8 62 6 8062 78 27» »0 91 342 61» 831 69069
»04 441 516 753 864 900 77 85

70177 298 679 60» » 7» 7106 « [400] 184 »83 681
»77 72031 163 67 205 890 526 SM [400] 73149 455 839
«2 84 941 56 74286 393 75 ) 76 25» 832 407 67 630 7 6033
144 970 77248 [400] 59» 720 874 7 803 « 158 »81 » Q »Ol
68 05 802 23 029 7 9028 534 72 «70 [ 400] 97« 80

80 ) 01 19 43 6 7 266 421 662 917 8 1 053 137 61 »5»
53» 655 719 97« [400] 77 8 2218 500 73 [1000] 602 704 81
»42 [500] 83017 III »I 81 362 506 62 690 784 818 900 31
28 84023 73 485 815 73 940 8 5019 21 82 443 [3000] 67
563 629 775 898 [400] »14 86012 66 139 231 553 78 87
«65 91 751 87047 »67 321 551 8 8019 [500] 20 »Ii 919
47 89016 64 »14 89 490 »8 53« 668 801

90047 114 300 »4 48 644 67 749 «13 [ 1000] 903 91S57
6» 461 «28 787 81« 92 ) 33 755 8« 878 93530 934 »9
94224 49 364 434 600 49 94 721 80 918 »0 95054 » 5 333
40 621 80 9 6024 270 706 »83 9 7008 42 67 378 473 881 934
»7 9 8191 402 22 632 99 «23 33 9 9 200 881 421 580 601
802 63

XOO034 281 448 84 75 625 [400] 42 101536 102145
[ 400] 883 [400] 93 545 56 [400] 913 1 03012 205 319
87 439 658 104193 683 716 65 1 05 461 534 607 780
106278 440 67 524 82 96 608 . 727 079 1O7013 28 [400]
92 150 87 218 433 89 1 0 831 » 45 61 509 995 1 09070
109 364 018 42 714 897 933

IXOOOl 88 181 416 807 56 111087 314 409 63 91
534 671 112268 | 400] »37 498 113070 250 498 503 52
114027 428 [1000] 547 691 115112 »44 69 478 644 737
887 937 116003 292 339 773 835 057 117270 364 81
623 863 118007 15 67 150 202 82 312 157 71 620 23
747 119097 205 8 431 627 45 06 91 749 823 49 905

120363 474 88 871 »47 [1000] ' 1212 ) 8 51« 132030 j
665 719 1 23176 200 341 43 «20 858 1 24014 487 024 757
12 5017 46 383 [400 ] 548 [400] 51 730 [500] 83 71 823
126308 428 315 48 88 97 774 855 1 27 004 273 301 38 417 |
503 628 81 [400] 958 77 66 1 2 8077 626 638 806 51
129024 [400] 118 52 317 681 868

139060 75 150 64 482 620 90 762 811 50 [ lOoO] »C5
131119 59 360 631 63 87 601 090 1 3 2 244 305 «1 56
549 1 3 3069 SOS 054 812 1 34556 988 1 35106 637 974
13 6003 11 85 623 734 825 980 43 64 1 37 288 340 78 [400]
795 815 991 13 8050 316 410 519 29 72 700 [400] 1«
27 844 07 1 39167 358 «15 736 ssb 945

140134 210 [400] 91 845 633 60 54 67 703 863
14 1048 224 66 415 770 1 42017 [400] 807 454 007 704
»6 »32 1 43108 51 269 427 99 625 70» 83 829 92 1 44390
408 630 [400] 848 58 954 1 4 5038 173 437 625 [400] 745
146525 966 95 04 147105 [ 400] »1 222 87 »04 SO 443

554 «96 755 1 4 8399 832 60 98 927 1 49025 72 122 493
559 93 766 90 884

159509 60 66 78 [400] 682 944 58 [9000] 7» 151477
782 905 1 52129 285 322 911 75 1 5 3038 125 84 [ 400]
324 51 657 62« 41 741 65 84 397 983 1 54006 184 248
463 50« 363 [400] 90« 63 155102 51 54 64 325 521 602
[500] 74 [400] 835[ 400] 56 06 [400] 958 89 1 5 9024 202
[400] 883 463 [400] 94 500 660 92 705 39 803 904
157082 418 514 158048 [500] 307 58 459 635 61 881
946 1 59069 297 385 608 720 881

1 69104 69 288 484 706 810 69 950 1 6 1 066 20« 318
60« 94 622 786 827 [400] 162145 627 59 [500] 86 837
908 84 1 63037 137 829 402 21 339 819 20 924 1 64144
95 238 93 513 43 91 16 5 255 468 658 748 895 (400) 983
166033 37 311 23 633 729 845 75 81 [400] 16719 « 215
686 01 [400] 929 [400] 168174 229 755 606 169000
107 <59 89 496 719 973

170158 247 415 637 76 1 7 1 098 10« «06 8» 651
172167 380 [400] 437 501 654 752 83 828 937 1 73030
64 452 683 944 57 1 74 ) 2 » 885 94 659 1 7 5291 433 506
843 1 76599 725 1 7 7081 168 384 [400] 178004 845
61 434 670 90 730 46 66 80 85 850 93 99 1 7 9078 147
75 470 640 859

189003 32 »OS 471 714 855 999 1 8 1 358 630 705
950 »8 182004 15« Sil 60 582 620 760 1 83099 [ 500]
329 632 [400] 660 03 802 87 954 1 84021 43 160 83
807 1 85194 301 [400] 480 610 67 806 32 924 43 9S
[400] 186023 [ 400] 49 173 274 318 563 96 815 45 1 87346
[400] 77 490 04 698 982 1 88276 337 83 436 37 84 720
26 40 803 906 1 89026 28 109 258 412 598 663 770

190051 41» 538 684 815 1 9110 « »72 618 731 933
• » 19 2038 98 169 . 220 [500] 49 »9 [3000] 854 9» 783
894 1 9 3 043 470 663 709 [500] 56 813 194010 37 196
207 40 47 510 52 617 712 195189 210 39 81 313 727
19 6283 579 624 33 79 833 999 1 97127 48 65 £77
301 35 442 [400] 49 60 806 990 1 9821 « 38 698 758 627
60 930 62 64 1 99123 423 [ 400] 647 744 609

200234 312 [500] 18 38 658 602 84 737 862 903 7
[ 3000] 201088 »72 3) 2 97 401 [400] 069 88 851 202 ) 33
[ 3000] 85 734 959 2 09X7 56 341 »6« «7» 8, 8 63 921
29401 « 230 402 612 920 79 2 05139 41 97 401 526 46
77 772 2 0 6381 471 90 638 745 91 813 78 2 97126 326
40 543 703 95 »74 89 208028 424 81 784 974 200258
»19 448 508

210078 87 »Ii 40« 584 756 21105 « 7« 133 47 »93
559 669 952 2 1 2272 [400] 568 66» 213017 146 »44 432
667 623 26 722 95 883 9« 911 214160 215125 56)
2 1 6129 52 72 513 75 698 7: 8 [400] 39 43 2 1 7239 47
»40 423 [ 400] 536 658 794 974 2 1 8290 877 777 851 064
2 1 0257 704 876

220 ) 55 243 449 «21 69 7» 221151 63 »79 418
527 712 26 929 [ 10000] 42 60 [400] 222036 66 217 62
75 490 717 866 2 2 3306 0 12 81 445 72 621 85 2 2 4077
228 332 536 677 757 867 957 2 25128 221 487 534 [40»]
88 608 24 752 74 860 [400] 05 006 22 62 2 26163 4) 8
793 979 2 2 7004 293 363 602 60 672 779 86« 980 228137
60 84 353 85 54» 68 84 939 2 2 9044 185 478 634 645
879 959

23021 » 350 78 87 430 43 45 61 231131 III 97
337 574 963 2 3 2084 35 43 512 75 «68 75 818 48 »03
14 2 3 3057 55 73 19« 44» 54 81» [500] 234090 229 42
404 698 845 2 3 5028 276 384 797 829 919 81 23 6154 »11
4, 75 9« 330 439 71 [400] 237810 [500] 55 404 672
707 98 2 3 8) 26 304 54 4) 0 «8 617 777 84 23900 » 14«
221 29 45 »86 «43 770 915 94

240118 414 62 92 5) 5 241019 »41 93 894 242000
281 »55 473 510 763 051 24 3056 109 22 252 399 403 12
644 78 885 2 4 4032 65 121 66 90 272 400 «07 9 95 707
24 5073 122 206 633 70 8 4 675 756 847 909 26 2 4 602 «
424 580 789 905 2 4 7216 823 [ 1000] 070 248087 ' 190
[400] 224 31 74 846 544 9« 811 »70 93 249068 [ 1000]
250 346 473 020 706 8 41 87 849 [500] 94«

250060 183 211 Ii 487 568 707 52 67 [500] 251883
464 65 580 88 630 828 2 5 214 « 365 51« 73 811 17 45
722 [400] 2« 68 990 2 5 3038 20! 614 734 811 »80 254210
17 83 32« 420 547 [ 3000] 716 2 5 5216 720 22 48 888 »23
83 2 5 6153 300 410 555 704 66 2 5 7242 874 45« 538 83
UDO) 258310 520 [400] «4« [ 400] 742 »84 259048 151
771 SO «13 947

2 6 0323 24 76 451 658 635 880 2 6 1 069 10» »t 4P«
»6 651 718 90 2 6 2021 172 83« 418 539 725 83 803 [ lOOOl
43 2 63177 267 468 593 «35 779 87 918 264100 »74
673 883 86 2 6 5048 22» 849 081 266065 278 »78 443
636 46 744 816 2 6 758 ? 835 57 266209 765 979 2 6 9341
404 509 736 83 973

2 7 0197 336 67 63 474 811 3» 6, [400] »36 271069
81 859 514 963 2 7 2263 760 84 878 91» 273171 [409]
54« 610 733 77 861 62 2 7 4 311 71 484 508 26 81 «Ol
702 934 2 7 5 227 54 425 690 755 2 7 8091 1»0 27» 488 800
373 [400] 27714 , TO 410 CO [ 10000] 327 834 [ 5000] 05
986 278054 177 [400] 560 993 [500] 279131 220 47
413 690 734

28 9087 151 600 609 28 1 374 432 790 939 2 8 2033
16« 214 450 500 757 2 8 3005 41 283 909 2 8 4086 20» 385
629 [490] 46 700 »74 7» [400] 285007 [400] >4 166 61»
54 730 934 2 8 6084 114 98 85« 43» 41 7» »94 « o »5
26735 » 80 «2»
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